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Regierungskriſe in Wien? 


in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


Rücktritt des Juſtizminiſters 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 30. Mai. 

Im Zul mit den Sanierungsmaß⸗ 
nahmen der öſterreichiſchen Regierung ijt es zu 
Differenzen innerhalb der Regierung gekommen. 
Der Vertreter der Großdeutſchen in der Regie⸗ 
rung, Juſtizminiſter Schürff, hat geſtern nach 
der Sitzung des Bundesrats ſeinen Rücktritt 
angekündigt. Das Rücktrittsgeſuch erfolgte zum 
Proteſt gegen die von der Regierung in Angriff 


nen Sparmaßnahmen zu Laſten der Be⸗ 
antiena. Dieſe Sparmaßnahmen der Regie- 


Ausland 
chic 


rung ſtehen bekanntlich im Zuſammenhang mit 
dem Zuſammenbruch der Kredit⸗ 
onitalt, der wiederum auf aus ländiſchen 
Einfluß zurückgeführt wird. 

Daß die ausländiſchen Gläubiger der Kredit⸗ 
anftalt aus dieſem Zuſammenbruch ſchon jetzt 
politiſches Kapital zu ſchlagen ver⸗ 
ſuchen, beweiſt der Umſtand, daß, bevor die für 
die Umbildung der Kreditanſtalt in Ausſicht ge⸗ 
stellten Auslandskredite eintrafen, ſchon die 
stontrolleure für die öſterrei⸗ 


Berliner Redaktion.) 


Wien angekommen find, In die öſterreichi⸗ 
ſche Nationalbank wird Prof. Riſt aus Paris 
als Vertreter des Auslandes mit dem Titel eines 
Beraters einziehen, der in Wirklichkeit Kon⸗ 
trollbefugniſſe haben wird. Als zweites 
ausländiſches Kontrollorgan wird ein Vertreter 
der Bank von Frankreich in die öſterreichiſche Kre⸗ 
ditanſtalt einziehen. f 

Aus alledem ift zu erſehen, daß die einmal 
durch die Auslandsgläubiger um Oeſterreich gezo⸗ 
gene Schlinge nur noch feſter gezogen 
werden jol. Die öſterreichiſche Regierung hatte 
keine Wahl, denn durch die Abziehung der 
Deviſen beſtand Gefahr für die öſterreichiſche 
Valuta. 


Die Zollunion im Haag 
Pr. Berlin, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 
Der Beginn der öffentlichen Verhandlungen 
des Ständigen Internationalen Gerichtshofs in 
der Angelegenheit der deutſch - öſterreichiſchen 
Zollunion ijt für den 20. In li in Ausſicht ge⸗ 


Nationalbank und die Kreditanſtalt in | nommen. 


Sonntag, 31. Mai 1931 


Anzeigenpreis: 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


Heute: 


Genfer Rückblick. (Leitartikel). — 
Die ersten Schritte der neuen Re- 
gierung. Regierungskrise in Wien? 
— Die deutsche Notverordnung. — 
Der Streik in Bielitz. — Kommu- 
nistisches Unwesen in Berlin. — 
Deutscher Protest in Paris. — Briand 
vor der Kammer. — Piccard ist zu- 
frieden. — Die Lebensgeschichte 
eines deutschen Bankiers. — Die 
deutsche Bauausstellung 1931. — Die 
Zirkusprinzessin. — Stabiler Inlands- 
Getreidemarkt.—Bankabschlüsse im 
Zeichen der Wirtschaftsnot. 


Beilage 

„Die Welt der Frau“: 
Jeanne d’Arc. — Einiges über das 
Nachsitzen. — Die Spargelzeit. — 


Eroaren Beim Shugting. 
— Kampf gegen die Sommerspros- 
Ben. 


„Kinderland“: 
Konrad im Berge. — Ein Esel rebel- 


liert. — Eine Katze sitzt im Baum. 


die eriten echlulte del ne 


E Rerihen, 30. Mai. 


Geſtern fand die endgültige Uebernahme der 
Regierungsgeſchäfte durch den Miniſterpräſidenten 


(Pryor ſtatt. Nach einem Beſuch im Präfie 


dinm des Miniſterrates begab ſich Miniſterpräſi⸗ 


dent Pryſtor in den Sejm und ſtattete Beſuche 


beim Sejmmarſchall Switalſki und Senats⸗ 
marſchall Raczkliewicz ab ſowie beim Klub 


der Sejmberichterſtatter. Gleichzeitig war der ehe- 
malige Miniſterpräſident und jetzige Vorſitzende 


des Regie rungsblocks, Skawek, im Sejm ein- 


getroffen und konferierte mit dem bisherigen 


| 


\ 


Vorſitzenden des Regierungsblocks. Jan Pit- 
ſudſti hat ebenfalls feine Beſuche bei den 
Marſchällen der Kammern abgeſtattet. Inzwiſchen 
it auch die Ernennung des Abg. Star zynſki 
zum Vizeminiſter perfekt geworden, und der neu⸗ 


ernannte Vizeminiſter konferierte geſtern mit dem 


jetzigen Vorſitzenden des Regierungsblocks. Der 
Miniſterpräſident hat geſtern alle ſeine 

Irbeiten bereits übernommen. Wie aus 
einem amtlichen Kommunfkat hervorgeht, hat er 


geſtern zunächſt mit dem bisherigen Leiter des 


Gehaltsherabſetzung 


Finanzminiſteriums und dem neuernannten Fi- 
nanzminiſter eine Konferenz abgehalten. Gegen⸗ 
ſtand der Konferenz war u. a. die Frage der 
und der Er⸗ 
ſparungen im Haushalt. Die Frage der 
Demiſſion des Vizeminiſters Koc iſt noch immer 
nicht entſchieden. Finanzminiſter Jan Pif- 


ſudſti ift geſtern abend nach Wilna abge- 


reiſt, wo er zwei Tage verweilen wird, um per⸗ 


ſönliche Angelegenheiten zu regeln. Nach ſeiner 
Rückkehr wird wahrſcheinlich die Entſcheidung 
über den Verbleib des Vizeminiſters Koc fallen. 


In den einzelnen Miniſterien wurden geſtern 
ſeſerliche Empfänge für die neuernannten 
Miniſter veranſtaltet. So fand eine ſolche Feier 
im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium jtatt, und 
bei der Gelegenheit äußerte ſich der neue Han⸗ 
delsminiſter, General Zarzycki, über fein 

rbeitsprogramm. Er ſagte in ſeiner Rede, daß 
er nicht die Abſicht habe, irgendwelche grund⸗ 
legenden Reformen durchzuführen, 
da er der Anſicht ſei, daß die Arbeit normal 
und ordnungsgemäß fortlaufen müſſe, um 
erſprießlich für den Staat zu fein. Auch im 
Finanzminiſterium fand ein Empfang für den 
neuen Finanzminiſter Jan Pilkſudſki ſtatt. 


Im übrigen wurden bereits geſtern die Ge⸗ 
rüchte von einem Rücktritt des Handelsvize⸗ 
miniſters Dolezal wieder dementiert und 

ie Nachricht als un wahr bezeichnet. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Polnische Erfolge bei den inter 
nationalen Flugwettkämpfen in 


Agram 
EWarſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 

WMährend der Pfingſtfeiertage fanden in Agram 
internationale Flugveranſtaltungen ſtatt, an 
denen insgeſamt 6 Staaten teilnahmen, und zwar 
außer Polen die Tſchechoſlowakei, England, Frant- 
reich, Oeſterreich und Jugoſlawien. Es gelang 
der polniſchen Flugmannſchaft, einige Erfolge 
zu erringen, und zwar den erſten Preis beim 
Landen und in der Flugakrobatik, Im 
Geſamtklaſſement kamen die polniſchen 
Flieger auf den zweiten Platz. 
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Derhaftuna 

eines ehemaligen Staatsanwalts 
i CH Warſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 

Geftern wurde auf Veranlaſſung des Staats» 
anwalts beim Warſchauer Bezirksgericht der frii- 
here Staatsanwalt und Richter und jetziger Lei⸗ 
ter eines Rechtsauskunftsbüros, Zygmunt T rej- 
doſiewicz verhaftet. Der Grund der Verhaf⸗ 
tung beſteht darin, daß Trejdoſiewicz ſich in feiner 
Eigenſchaft als Staatsanwalt und Richter ver⸗ 
ſchiedene Gerichtsverletzungen bezüglich Berufungs⸗ 
klagen hat zuſchulden kommen laſſen, die beim 
Warſchauer Burggericht eingelaufen waren. Die 
Verhaftung hat allgemeines Aufſehen erregt. Der 
Verhaftete wurde ins Gefängnis eingeliefert. 


Deutſcher Proteſt in Paris 


Die Grenzver letzungen durch franzöſiſche Militärflieger 
(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 
5—6 Kilometer ins Land hinein und ſetzten ihre] hundrates beweiſt, daß die Genfer Inſti⸗ 


Pr. Berlin, 30. Mai. 


Der deutſche Botſchafter in Paris hat 
von der Reichsregierung den Auftrag erhalten, 
wegen der wiederholten Ueberfliegung 
deutſchen Gebiets durch franzöſi⸗ 
ſche Militärflugzeuge Proteſt zu er⸗ 
heben. Dieſer Schritt iſt auf die Vorfälle der 
letzten Wochen zurückzuführen, in den verſchiedent⸗ 
lich ganze Staffeln von Militärflug⸗ 
zeugen auf deutſchen Plätzen notlanden muß⸗ 
ten. Noch geſtern vormittag erſchien über der 


Stadt Kehl ein aus etwa 40 Maſchinen] unterworfen würden. 


beſtehendes Geſchwader, das militä⸗ 
riſche Uebungen veranſtaltete. Etwa 
25 Flugzeuge überflogen den Rhein zum Teil 


Uebungen fort. 

Dieſe Vorfälle geben der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ Anlaß zu ſcharfen An- 
grifſen gegen Frankreich und übrigens auch 
gegen Polen. Das Blatt ſagt, die Häufung dieſer 
Vorfälle gebe in der Tat Anlaß, ſich gegen die 
ſtändigen Grenzverletzungen durch die weſtlichen 
und öſtlichen Nachbarn Deutſchlands energiſch zur 
Wehr zu ſetzen. Es werde der Anſchein erweckt, 
als ob deutſche Grenzgebiete im Oſten und 
Weſten in gewiſſen Abſtänden einer Luftkontrolle 
Als beſonderes Pech ſei 
es zu bezeichnen, daß ein großer Teil dieſer 
Flieger auf deutſchem Gebiete nieder gehen 
müſſe. 
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Gandhi kommk nach London 

Pr. Berlin, 29. Mai. 
Der indiſche Freiheitskämpfer Gandhi wird 
in London erwartet. Als Wohnort wird für ihn 
eine elegante Villa eingerichtet, in deren Park — 
Ziegenſtälle gebaut werden, da Gandhi ſich faſt 
ausſchließlich mit Milch ernährt. Die Ziegen 
bringt Gandhi aus Indien mit. Die Villa, die 
einem reichen Inder, der tätigen Anteil an der 
Freiheitsbewegung nimmt, wird vollkommen in⸗ 
diſch eingerichtet. Ein Zimmer der Villa wird 
als Spinnraum eingerichtet. Hier wird Gandhi 
mit den Kongreß-⸗Delegierten ſeine traditionelle 


| verſchüttet worden. 


halbe Stunde am Spinnrad verbringen. Die 
Wolle für dieſe ſymboliſche Spinnſtunde, die die 
indiſche Unabhängigkeit von der engliſchen Textil 
induſtrie verſinnbildlicht, bringt Gandhi ebenſo 
wie die Ziegen aus Indien mit. 

— — 


verſchüttet 


Nom, 30. Mai. (R.) Im ſüdlichen Aegypten 
wurden 14 Arbeiter bei Ausgrabungsarbeiten 
durch herabſtürzende Sandmaſſen getötet Ju- 
nächſt waren 5 Arbeiter durch die Sandmaſſen 
9 andere Arbeiter wollten 


die Verſchütteten bergen, erlitten jedoch das 


| gleiche Schickſal, da fih ein neuer Erdrutſch er- 


eignete. 
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Genfer Rückblick 


(Von unſerem Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten.) 
Warſchau, 28. Mai. 


Nach all den überwältigenden „Siegen“, 
die die polniſche Preſſe während des Ver⸗ 
laufes der Genfer Tagung meldete, und 
die angeblich alle von Polen über Deutſch⸗ 
land errungen wurden, iſt nach dem Rauſch 
der Genfer Pfingſtwoche eine ſtarke Ç r- 
nüchterung eingetreten, die vielfach 
einem Katzenjammer gleichkommt. Denn 
plötzlich ſind aus den allgemeinen Stel⸗ 
lungnahmen der polniſchen Blätter zu den 
Genfer Ergebniſſen die großen „Siege“ 
verſchwunden, und nur hier und da wagt 
ſich ſchüchtern, wie ein erſtes Frühlings⸗ 
veilchen, die Behauptung von einer „für 
Polen günſtigen Löſung“ an das Tages⸗ 
licht. Schon das Interview des Außen⸗ 
miniſters Zaleſki über das Ergebnis der 
Genfer Ratstagung war kaum mehr als 
ein beſcheidenes Eingeſtändnis. daß die 
Genfer Tagung im allgemeinen wie auch 
bei ausſchließlicher Berückſichtigung Polens 
im beſonderen ein Fiasko bedeutete. Die 
Regierungspreſſe, das heißt die „Gazeta 
Polſka“, hat fih in ihrem Urteil vor- 
läufig noch zurückgehalten, und es 
iſt auch kaum wahrſcheinlich, daß ſie als 
offizielles Organ Erfolgsmängel einge⸗ 
ſtehen wird. ] i 

Aber die andere Preſſe, und zwar 
die aller Schattierungen, mit 
Ausnahme der ſozialiſtiſchen, die zunächſt 
noch mit dem Ergebnis der Krakauer 
Sozialiſtentagung beſchäftigt iſt, hält mit 
ihrer Unzufriedenheit über das Genfer Er⸗ 
gebnis nicht mehr zurück. Bereits unmittel⸗ 
bar nach Schluß der Etatstagung am Sonn⸗ 
abend vor Pfingſten ſprach der regierungs⸗ 
treue „Kurjer Poranny“ von der 
ſchablonenmäßigen Form, in der man in 
Genf die wichtigen Fragen gelöſt habe, wo⸗ 
bei man möglichſt gedreht um den Kern 
der Sache herumgegangen ſei. Der 
rechtsſtehende „Wie cz o r Warſzaw⸗ 
jfi“ ſprach fogar ganz offen von einer 
Niederlage, da ſich ſowohl in der Danziger 
wie in der oberſchleſiſchen Frage der Rat 
nicht mit dem polniſchen Standpunkt ſoli⸗ 
dariſiert habe. Von beſonderem Intereſſe 
dürfen aber die nachſtehenden Ausführun⸗ 
gen des führenden Blattes der National⸗ 
demokratie, der „Gazeta Warſzaw⸗ 
ita“ zu dem Genfer Ergebnis fein. Das 
Blatt ſchreibt: À 

„Die fochen beendete Seſſion des Völker⸗ 
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tution eine ſchwere und tiefe Kri⸗ 
ſis durchmacht. Keine von den wich⸗ 
tigen Angelegenheiten, die auf der Tages- 
ordnung ſtanden, wurde erledigt. Die 
wichtigſte Frage, die Zollunion zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland, wurde ver- 
ſchoben. In der Danziger Angelegenheit 
wurden gute Ratihläge gegeben, 
deren Unzulänglichkeit vom polniſchen 
Standpunkt aber dadurch unterſtrichen 
wurde, daß Miniſter Zaleſki fih bei der 
Abſtimmung über den Danziger Bericht 
der Stimme enthielt. Die Behandlung des 
polniſchen Berichtes über Oberſchleſien 
wurde mit zwei kleinen oberſchleſiſchen 
Sachen zuſammen bis zum September auf⸗ 
geſchoben. Das Dreierkomitee, das die 
ufrainiiche Frage unterſuchen ſollte, hat 
ein Communiqué veröffentlicht, in dem es 
feſtſtellt, daß es einen Aufſchub der Ent⸗ 
ſcheidung bis zur nächſten Völkerbunds⸗ 
tagung für richtig hält. Dieſe Tat⸗ 
ſachen beweiſen durchaus klar, daß der 
Völkerbund nicht in der Lage ift tat⸗ 
ſächliche Konflikte beizulegen und ſich 
als eine Inſtitution zu erweiſen. die ein 
realer Faktor der internationalen Noli- 
tit ift.. Er kann lediglich Ort und Wert- 


i 
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zeug für Kompromiſſe ſein, wenn Kompro⸗ 
miſſe möglich ſind. — Wenn man die Tat⸗ 
lache in Betracht zieht, daß Herr Zaleſki 
ſich bei der Abſtimmung über den Danziger 
Bericht der Stimme enthalten hat, daß 
über den oberſchleſiſchen Bericht entgegen 
dem polniſchen Standpunkt entſchieden 
wurde, daß ferner die Möglichkeit beſteht, 
die ukrainiſche Frage im September wie⸗ 
der auf die Tagesordnung zu bringen, ſo 
ijt feſtzuſtellen, daß die polniſche Delega- 
tion aus Genf mit leeren Händen gu- 
rückkehrt.“ 

Auch der konſervative Krakauer „Caas“ 
iſt mit dem Genfer Ergebnis nicht zufrie⸗ 
den, beſonders nicht mit der Erledigung 
der oberſchleſiſchen Frage, und äußert ſich 
hierzu wie folgt: 

„Die Leiter des Völkerbundes bemühten 
ſich um gewiſſe Kompenſationen für 
Deutſchland — auf unſere Koſten — und 
vertagten die Annahme des Berichtes der 
polniſchen Regierung über die oberſchleſi— 
ſchen Zwiſchenfälle. Dieſe deutſche Forde⸗ 
rung wurde von Herrn Henderſon 
unterſtützt, der in naher Zukunft 
Herrn Curtius als Gaſt bei ſich beherber— 
gen wird und der zu den Freunden mög⸗ 
lichſt weitgehender Zugeſtändniſſe an 
Deutſchland gehört. Es iſt bekannt, daß 
die Labour Party nahe Beziehungen mit 
dem deutſchen Sozialismus unterhält und 
vor allen Dingen von dort ihre Informa⸗ 
tionen über Polen bezieht und die polni⸗ 
ſchen Verhältniſſe in falſchem Lichte ken⸗ 
nenlernt.“ 

Sehr ſchmerzhaft haben die Genfer Ent⸗ 
ſcheidungen in den Polen betreffenden 
Fragen die „Rzeczpoſpolita“, das 
Blatt der chriſtlichen Demokratie berührt, 
das dazu wie folgt Stellung nimmt: 

„In den Polen betreffenden Fragen ſind 
die Genfer Ergebniſſe jedoch weniger gün⸗ 
ſtig. Vor allen Dingen die Danziger 
Frage. Die deutſche Agitation in 
Danzig hat dort eine Lage geſchaffen, die 
an die Zuſtände in einem halbwilden 
Lande erinnert. Der Völkerbundsrat 
nimmt ſich dieſer Verhältniſſe überhaupt 
nicht an, ſondern ſtimmt einer Reſolution 
mit „Ermahnungen“ zu. Dieſe Reſolution 
wendet ſich ausdrücklich „an die Parteien“ 
— alſo an Polen und Danzig —, alle 
Mittel anzuwenden „zur Wiederherſtellung 
des Geiſtes des Vertrauens“. Alſo Polen 
iit hier mit dem randalieren den 
Danzig in eine Reihe geſtellt, 
als ob es mit einen Teil der Schuld daran 
trüge, was ſich dort abſpielt. Außerdem 
ſtellt der Berichterſtatter fejt, daß dieje 
Kriſis nicht eine Kriſis zwiſchen dem Völ⸗ 
ferbund und Danzig, ſondern zwiſchen 
Danzig und Polen iſt, und der Völ⸗ 
kerbundsrat hat dieſe Meinung auch ge⸗ 
teilt. Die Halbheit der Erledigung der 
Danziger Frage und das Fehlen einer aus⸗ 
drücklichen Verurteilung der dortigen Zu⸗ 
ſtände, ſchließlich das Fehlen konkreter 
Anordnungen, die für die Zukunft 
weitere ähnliche Zwiſchenfälle unmöglich 
machen, hat die Danziger Diskuſſion zu 
ſehr problematiſchen und ſehr unbefriedi⸗ 
genden Ergebniſſen geführt.“ Ueber die 
Erledigung der oberſchleſiſchen rage 
ſchreibt das vorſtehend genannte Blatt: 
„Hier blieb alſo England ſeiner alten 
Politik gegenüber Polen treu, in der es 
die Aufrechterhaltung eines ſtändigen Zu⸗ 
ſtandes der Unruhe und Depreſ⸗ 
fion bei uns anſtrebt und heuchleriſch 
ſeine Friedenspolitik in Europa dekla⸗ 
miert. Den Deutſchen wurde noch einmal 
ein Zugeſtändnis gemacht — auf 
Koſten unſerer Intereſſen. Das Argu⸗ 
ment, daß im Falle eines Widerſtandes 
Polens Curtius gegen den Bericht ge⸗ 
ſtimmt hätte, beweiſt, daß wer den Völker⸗ 
bund durch Drohungen terroriſieren will 
— auf Erfolg rechnen lann. Das beweiſt 


den Wert des Völkerbundes 
ſelbſt. Die ſchleſiſche und die Danziger 


Frage wurden aljo nicht, wie man es cr- 
warten konnte, günſtig geregelt.“ 

Der „Dzien Polſki“, das Organ der 
pilſudſkitreuen Gruppe der Großagrarier, 
nennt die letzte Genfer Tagung ironiſch 
eine „Seſſion der Vertagungen“, 
Allerdings kann ſich das Blatt nicht zu 
einer ſchärferen Kritik des Genfer Ergeb⸗ 
niſſes aufſchwingen, übt lediglich an der 
Erledigung der Danziger Frage mit fol⸗ 
genden Worten Kritik: 

p „Von den Polen beſonders angehenden 
Fragen hätte man zumindeſten eine for⸗ 
male Erledigung der Danziger Frage er- 
wartet. Der Bericht des Grafen Gra⸗ 
vina, der vom Rat angenommen 
wurde, gibt uns moraliſche Genug⸗ 
tuung, wenn auch nur teilweiſe. 
ſcharfe Rede Henderſons hat keinen Zwei⸗ 


Die S 


* Pojener Tageblatt 


Geiſtes“, nämlich des Kompromißgeiſtes 
gebrachtes Opfer geweſen. Hingegen iſt 
das Blatt der Anſicht, daß „das Syſtem der 
ſtändigen Vertagungen, mit denen die 
letzte Seſſion reichlich ausgeſtattet war, 
eine für den Völkerbund vom Standpunkt 
jeiner eigenen Intereſſen aus höchſt un- 
erwünſchte Erſcheinung iit. Die 
Bertagungen ſind in der Mehrzahl der 
Fälle eine Anerkennung der Rat: 
loſigkeit, und dazu noch eine unchr- 
liche Anerkennung.“ 

Aus dieſen wenigen, aber bezeichnenden 


fel darüber gelaſſen, wie die internatio⸗ 
nalen Kreiſe die Danziger Provokations— 
politik einſchätzen. Es beſteht jedoch É cei- 
nerlei Hoffnung, daß die Ermah⸗ 
nungen des Völkerbundes erfolgreich 
ſein werden. Im übrigen wird das eine 
Enttäuſchung nur für diejeni⸗ 
gen ſein, die eine Verbeſſerung der 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen nach Inter⸗ 
vention dritter Perſonen, ſelbſt wenn 
ſie von den beſten Abſichten beſeelt ſind, 
erwarteten.“ Die Vertagung der obert- 
ſchleſiſchen Frage hält das vorſtehend ge⸗ 
nannte Blatt keineswegs für ungünſtig für | Preſſeſtimmen geht hervor, wie die Er- 
—.— und meint, es wäre das von ſeiten nüchterung nach den „ſiegreichen Genfer 
Polens ein auf dem Altar des „Genfer! Schlachten“ ijt. 


Zum 15. Jahrestag der Schlacht bei Skagerrak 


Die Führer in der a ra Oben: der Führer der deutſchen Aufklärungs - Streitkräfte, 
Admiral v. Hipper; der deutſche Oberbefehlshaber Admiral Scheer; unten: der engliſche 
Oberbefehlshaber Admiral Jellicoe a ae übrer, der engliſchen Aufklärungs - Streitkräfte, 

miral Beatty. 


Der 31. Mai ift ein ſtolzer Gedenktag der deulſchen Flotte, die in dieſen Tagen vor nunmehr fünf. 

zehn Jahren zum erſtenmal in einer großen Seeſchlacht auf die engliſchen Fan 3 traf 

und ſie nach einem dramatiſchen Tag⸗ und Nachtkampf vor dem Skagerrak zum Rückzug zwang. 

Die deutſche Marine hatte ſich mit dieſer Tat mit einem lage ebenbürtig an die Geile der 
ruhmreichen Armee geſtellt. 


Der Streik in Bielitz 


Demonſtration der Arbeitsloſen in Biala 


cE Bielitz, 30. Mai, (Eig. Telegr) Verhaftung von Agitatoren aus 


indet im Miniſterium für Arbeit undd dem Dabrowaer Kohlengebiet 


ute 
Ile Fürſorge eine Konferenz der Textilindu⸗ - 
riellen des Bicliger und Bialaer Gebiets jtatt| _, „.. l 1 50 Kattowitz, 30. Mai. 
Die Kriminalpolizei hat im „Hotel Polſki“ in 


zwecks Beilegung des Lohnſtreits, der durch die minal ; 
mn Ph mei Löhne um 12 Prozent hervor: Kattowitz die Hauptorganiſatoren der bluti⸗ 
gerufen wurde. Die Folge dieſer Lohnherabſetzung gen Vorgänge in gane rano im Dabrowaer 
war, daß 38 Fabriten in dem dortigen Induſtrie⸗ Kohlengebiet verhaftet. Infolge dieſer orgänge 
gebiet filliegen und insgejamt 7000 Arbeiter ar⸗ kam es betanntlich 2 Schießereien io oli- 
eitslos geworden find. Die Entſcheidung dürfte zei und den Demonjtranten vor der Kohlengrube 
möglicherweiſe heute abend fallen. „Pikſudſti“, in deren Verlauf mehrere Perſonen 

getötet und zahlreiche ſchwer verletzt wurden. Die 

Geſtern fanden in Biala auf den Straßen 


kommuniſtiſchen * tatoren, die der Warſchauer 
Arbeitsloſendemonſtrationen ſtatt. ie 


Polizei bereits bekannt ſind und in Kattowitz 
Menge der Arbeitsloſen verjammelte fih vor dem verhaftet wurden, ſtammen aus Lodz und heißen 
Ma lity und forderte die Auszahlung der Salomon Jaſzonſki und Lewa Fiſch⸗ 
Beihilfen. Kommuniſtiſche Agitatoren aus berg. Jaſzonſti wurde bereits früher durch ein 
Sosnowitz hetzten die Menge auf. Die Menge Urteil des Warſchauer Bezirksgerichts zu vier 
nahm eine drohende Haltung an, und es beitand Jahren Gefängnis wegen umſtürzleriſcher Agi⸗ 
die Gefahr, daß Läden geplündert würden. Die tation verurteilt, ihm aber dann eine Unter- 
Polizei ſchritt mit dem Gummiknüppel ein, und brechung feiner Strafe gewährt. Beide Verhaf⸗ 
es gelang nach längeren Bemühungen, die Menge teten find Mitglieder des Vollzugskomitees der 
auseinanderzutreiben. 14 Perſonen wurden wegen tommuniſtiſchen Zentrale und wurden beſonders 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verhaftet, nach dem Dabrowaer Kohlengebiet entiandt. Man 
darunter auch einige aus Sosnowitz eingetroffene hat ſie dem Staatsanwalt in Kattowitz zur Ver⸗ 
lommuniſtiſche Agitatoren. 


Kommuniſtiſches Unweſen in Berlin 


Schwere Zuſammenſtöße 


Pr. Berlin, 30. Mai. (Eig. Tel.) Hauch teilweiſe die begleitenden Polizeibeam⸗ 


ten getroffen. Am ſchwerſten waren die Zu⸗ 
Geſtern kam es in ſpäten Abendſtunden zu jommenftöbe in der Nahe des 5714 fr 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Stahlhelmern[ Bahnhofs. Hier hatten die Kommuniſten 


Parteimitglieder zu einer Demonſtration zu⸗ 
ſammengerufen, die allem Anſcheint nach die Nb- 
fahrt der Stahlhelmer nach Breslau ſtören ſoll⸗ 
ten, Obwohl die Gegend den ganzen Abend unter 
erhöhter Polizeibereitſchaft geſtanden hatte, kam 
es doch, ſobald ſich zahlreiche Gruppen angeſam⸗ 
melt hatten, zu wüſten Schlägereien. Kommuniſten, 
die in die Reihe der Stahlhelmer⸗ 
leute einzudringen verſuchten, 
wandten ſich auch gegen die Polizei 
Ein Wachtmeiſter namens Sitorra erhielt ge- 
fährliche Meſſerſtiche in den Hals und die Bruſt. 
Von den zwei durch Schüſſe verletzten Paſſanten, 
ijt einer der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Reis nack 


und Kommuniſten. Dieſe Zuſammenſtöße ſtehen 
Ae mar im Zujammenhang mit dem Stahl- 
helmtag in Breslau, zu dem fih in verſchiede⸗ 
nen Gegenden Berlins zur Abreiſe nach Breslau 
die Züge von Stahlhelmern ſammelten. Die 
Kommuniſten griffen die Stahlhel⸗ 
mer an. Ein Stahlhelmer wurde getötet, 
drei 2 e fiel und zwei Ziviliſten ſchwer verz 
letzt. Die Polizei nahm Verhaftungen vor. Die 
Vorgänge find zwar noch völlig ungellart, im 
allgemeinen ereigneten ſie ſich in der Weiſe, daß 
dort, wo ſich Stahlhelmer ſammelten, in der 
Dunkelheit plötzlich aus dem Hinterhalt 
chüſſe fielen, ohne, daß es gelang, die 
Schützen zu erkennen. Von den Schüſſen wurden 


„Malin“ über die innenpolitiiche 
Lage in Spanien 


Paris, 30. Mai. (R.) Der Madrider Bericht⸗ 
erſtatter der „Matin“ verbreitete in gewiſſem 
Maße die von der ſpaniſchen Zeitung „El Pucblo“ 
verbreitete Meldung, daß eine Koalition re- 
publikaniſcher Parteien eine Kabinetts⸗ 
frije hervorrufen und Lerroux das Miniſterprä⸗ 
ſidium verjchaffen wolle. Der Korreſpondent er: 
klärt, eine ſehr ſtarke Bewegung habe ſich ge⸗ 
bildet, die den Rücktritt Alcalas und Mau⸗ 
ras wünſche und die Uebernahme der Präſident⸗ 
ſchaft der proviſoriſchen Regierung durch den 
gegenwärtigen Miniſter des 8 begrüßen 
würden. Der Mann der Straße ſelber fei ſehr 
unzufrieden, und nicht ſelten höre man ein⸗ 
fahe Leute der Regierung den Vorwurf 
machen, daß fie die Peſeta ſinken laſſe 
und die Kapitalflucht zulaſſe. Angeſichts 
dieſes allgemeinen Unbehagens, das zu einer 
ſozialen Anarchie zu werden drohe, ſetzt die Re⸗ 
gierung jedoch ruhig das Werk der Ordnung fort. 
Die Einberufung der verfaſſunggebenden Cortes 
ſcheine aber immer dringender zu werben, 

* 


Madrid, 30. Mai. (R.) In Spaniſch⸗Marotlo 
werden die Polizeiſtreitkräfte auf Anweiſung der 
ſpaniſchen Regierung verſtärkt. Durch dieje Mak- 
nahmen ſollen ſowohl Aufſtände der Eingeborenen 
als auch kommuniſtiſche Unruhen verhindert mcr- 
den, die nach gewiſſen Gerüchten geplant ſind. 

Aus verſchiedenen ſpaniſchen Städten liegen 
Nachrichten über Streiks der Fabrikarbeiter und 
Landarbeiter vor. Der Streik der Fiſcher und 
Seeleute der Hafenſtadt V igo dauert fort, obwohl 
bereits ein Abkommen mit den Arbeitgebern ver- 
einbart wurde. Die Streikenden haben geſtern 
die Beſatzungen mehrerer Dampfer gezwungen, 
die Schiffe zu verlaſſen und die Arbeit einzuſtel⸗ 
len. In Barcelona nahm eine ſtark beſuchte Ar⸗ 
beiterverſammlung eine Entſchließung an, in der 
grundſätzlich der Streik der Hafenarbeiter für 
heute beſchloſſen und der Rücktritt des ſpaniſchen 
Arbeitsminiſters gefordert wird. In Barte: 
lona betrachtet man dieſen Beſchluß als den 
Beginn eines großen Kampfes zwiſchen den 
Kommuniſten und den ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaften, um den politiſchen Einfluß auf die 
Arbeiterſchaft Barcelonas. 


Keine Einmiſchung der ſpaniſchen 
Regierung in dem bevorſtehenden 
Wahltampf 

Madrid, 30. Mai. (R.) Der Min iſter des 
Innern erklärte, die Regierung werde nächſte 
Woche das Dekret über die Einberufung der 
verfaſſunggebenden Cortes veröffentlichen. Die 
materielle Aufgabe der Regierung werde mit dem 
Zuſammentritt der Cortes, die ſie zur Erörterung 
ſtellen werde, beendet ſein. Der Präſident der 
proviſoriſchen Regierung Alcala Zamora, werde 
nicht in den Wahlkampf eingreifen, auch nicht 
innerhalb der Organiſation der rechtsliberalen 
republitaniſchen Partei. Die Regierung wünſche, 
den Wahlkampf ohne irgendwelche Bindung leiten 


zu können. 
——— — 


politiſche prozeſſe in Mailand 
Pr. Berlin, 29. Mai. 


Der Anarchiſt Sghir ru, der ein Attentat 
gegen Muſſolini verſuchte, iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, erſchoſſen worden. Heute früh bes 
gann vor dem gleichen Gerichtshof in Mailand 
der Prozeß gegen die Angehörigen des Geheim⸗ 
bundes „Gerechtigkeit und Freiheit“ 
Die Anklage ſtützt ſich auf einen Paragraphen 
des e ee der für geplanten ufruhr 
gegen die Staatsgewalt ein 8 von 
30 Jahren Zuchthaus vorſieht. on den zehn 
1 konnten im age der die Anklage 
bank bildet, nur ſieben vorgeführt werden. Den 
drei anderen iſt es gelungen, ins Ausland 
zu flüchten. 


Reichsaußenminiſter dr. Curtius 
zum 85. Geburtstage des Grafen 
` Appomi 

Budapejt, 28. Mai. (R.) Zum morgigen 
85. Geburtstag des Grafen Al ert 
Apponyi veröffentlicht der „Peſter Lloyd 
neben anderen anen ausländiſcher Staats⸗ 
männer wie Muſſolini, Grandi noch eine Aeuße⸗ 
rung des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius, 
die u. a. lautet: 

„Zu den Staatsmännern der Nachtriegs⸗ 

eit, deren Stimme in der Welt ein ganz be» 
tern Geſicht hat, gehört in erſter Linie 
Graf Albert Apponyi. Er hat in Schrift und 
Wort, insbeſondere auch in den Verſammlungen 
des Völkerbundes, ſtets in erte und 
wirkſamer Weiſe für die unterdrückte Ge⸗ 
rechtigkeit und das verletzte Rechtge⸗ 
kämpft. Als Reptäjentant eines Volkes, dem 
durch den Friedensvertrag ſo viel Ungerechtigteit 
zugefügt worden iſt, hat er es zu ſeiner Lebens⸗ 
n gemacht, mit den großen Fähig: 
keiten und Gaben ſeines Chara ters und ſeines 
Geiſtes für die Gleich berechtigung der 
Völker einzutreten, weil er tief durchdrungen 
ijt von der Ueberzeugung, daß nur die Gleich⸗ 
berechtigung die Grundlage eines dau⸗ 
ernden Friedens unter den Völkern fein kann. 
Auch wir Deutſchen haben im Grafen Apponyi 
ſtets einen treuen und tapferen Waffen 
gefährten in unſerem Kampfe um die 
Gleichberechtigung gefunden.“ 

— — 

Durch ein Verſehen im techniſchen Betrieb it 
im „Kulturſpiegel“ vom 30. Mai 1931 „Pojenet 
Tageblatt“ Nr. 122 ein bedauerlicher Fehler 
unterlaufen. Der Artikel „Jeanne d'Arc“ muß 
die Ueberſchrift tragen: „Sinclair Lewis mit dem 
Nobelpreis“. Der Artikel von Gorm Über 
„Jeanne d'Arc“ erſcheint in unſerer heutigen 
Sonntagsausgabe, 


| 


er a > 


Sonntag, 31. Mai 1931 


Dies Buch (herausgegeben von Hans Fürsten- 
berg) gibt die Lebensgeschichte des Seniors 
der Berliner Bankdirektoren, Carl Fürstenhergs, 
der ein bedeutsames Stück deutscher Bank- 
und Wirtschaftsgeschichte repräsentiert, Ueber 
60 Jahre Bankpraxis, davon ein halbes Jahr- 
hundert an hervorragender Stelle, haben ihn 
mit unzähligen der interessantesten Persönlich- 
keiten in Politik, Wirtschaft und Kunst zu- 
sammengebracht. Diese Erlebnisse in oft schick- 
salsschweren Stunden schildert das Werk. Wir 
erleben den Aufstieg der deutschen Wirtschaft 
und ihrer Führer, die Entwicklung von Gross- 
banken, der AEG und vieler andrer heute be- 
rühmter Betriebe. Wir lernen aber auch kul- 
turelle Einzelheiten jener Epoche kennen, so 
2. B. die Geschichte der Entwicklung Berlins 
zur Weltstadt, die Fürstenberg selbst miterlebt, 
an der er oft mitgewirkt hat. In diesem Werk 
steckt eine tiefe, in langjähriger 
gesammelte kaufmännische Weisheit und eine 
grosse Liebe zur Arbeit. Fürstenberg sagt im 
Schlusswort zu seinem Buch: Wenn ich jetzt 
über einen wichtigen Teil meines Lebenswerkes 
Bericht erstatte, so geschieht dies, weil ich es 
für nützlich halte, dass die jüngere. Generation 
einen Blick in die Vergangenheit tut, und zwar 
in einen Teil unserer wirtschaftlichen Entwick- 
lungsgeschichte, der wohl bisher nicht jedem 
bekannt war. Wir fragen uns oft, wohin wir 
steuern; vielleicht sollten wir uns etwas häu- 
figer damit beschäftigen, woher wir kommen. 
(Das Buch ist im Ullstein-Verlag. Berlin, er- 
schienen.) 


Thyſſen und Kirdorf 


Anter all den damaligen Führern der deutſchen 
Schwerinduſtrie dürfte Auguft Thyſſen die tigen 
eſſanteſte Perſönlichkeit geweſen ſein. Er iſt wohl 
der erſte Verfechter des gemiſcht⸗wirtſchaftlichen 
Werkes geweſen, das heißt eines induſtriellen 
Aufbaus der neben dem eigentlichen Haupt⸗ 
betrieb ſomohl die Zufuhr von Rohſtoffen als 
— den Abſatz von Fertigfabrikaten durch eine 
mehr oder weniger direkte Angliederung eeig⸗ 
neter Betriebe ſicherſtellt. Bei Thyſſen gi rte 
dieſes ie Kalich einer finanziellen Verſcha te⸗ 


Erfahrung 


lung. die ſchließlich nur noch er felbit zu iber- 
blicken wußte. Andererſeits iſt aber gerade Thyſſen 
ſtets der rückhaltloſe Verfechter des bechniſchen 
porigritts geweſen. Veraltete Betriebe hat es 
e. ihm nie gegeben. An Produktionsfähigkeit 
t er alle anderen immer wieder weit zu über⸗ 
gr 5 gewußt. 
ahrſcheinlich iſt es hierauf zurückzuführen, 
daß der allgemeine Zuſammenſchluß der eutſchen 
Schwerinduſtrie, der nach der Inflation durch 
die Not der Zeiten veranlaßt wurde, ſich zwangs⸗ 
läufig gerade auf die Thyſſenſchen Unternehmun⸗ 
gen aufbauen mußte. i Einſtellung zum 
rinzip des gemiſchten Werkes erklärte ſich zu- 
nächſt vielleicht daraus, daß ſein Ausgangspunkt 
im Walzbetrieb lag, alſo an jener Stelle, wo ſich 
die Schwerinduſtrie mit der Fertigerzeugung be- 
rührt. Das kurz nach den Gründerjahren errich⸗ 
tete Röhrenwalzwerk ze war eine jeiner 
eriten und wichtigſten Gründungen. Er gliederte 
ſich dann ein Stahlwerk an, erbaute Hochöfen 
und ſteigerte ſeine Stahlproduktion ſehr bald zu 


Oper 
„Die Jirkusprinzeſſin“ 
Operette in 3 Akten von J. Brammer und 
A. Grünwald. Mujit von Emerich Kálmán. 


Um den Inhaltsextrakt der modernen Operetten 
ſieht es, wie ich erft letzthin zum Ausdruck brachte, 
außerordentlich trübe aus. Was die Dynaſtie 
Strauß, Offenbach, Suppe, Zeller und dann ſpäter 
die Lehar, Fall, Eysler für ihre bühnenmuſikali⸗ 
ſche Vertonung für brauchbar hielten, waren frei⸗ 
lich auch keine librettiſtiſchen Elaborate, welche 
in die engere Wahl zwecks Krönung mit einem 
Literaturpreis hätten kommen können, aber den 

perettenſtofflieferanten dieſer Komponiſten wäre 

recht geiehen, hätte man die Ergebniſſe ihrer 
Erfindungsgabe und Einfallsroutine als fade und 
geiſtig anämiſch verſchrien. Das durfte nicht ge⸗ 
ſchehen. Um jo bedauernswerter iſt der Umfang 
des Geiſteshortzonts, der den heutigen Verfaſſern 
von Operettentexten zur Verfügung ſteht bzw. die 
Beſchränktheit, mit der fie von ihm praktiſchen 
Gebrauch machen. Herr Emerich Kalman, 1882 
in einem Neſt am ungariſchen Plattenſee geboren, 
hat manchem Bühnenleiter und ſich ſelbſt die 
Taſchen gefüllt. Die mit ſeinem Namen verknüpf⸗ 
ten Operetten „Tzardasfürſtin“, „Faſchingsfee“, 
„Ein Herbſtmanöver“, „Zigeunerprimas“ waren 
Remik nicht Vertonungen bühnendichteriſcher 
Heldenſtücke. Aber die Sachen hatten doch Schmiß, 
und man konnte ſich mit ihnen mit einer gewiſſen 
kritiſchen Ernſthaftigkeit beſchäftigen. Dieſe 75 
cheinen auch von Herrn Kalman und ſeinen 
Yausdichtern liquidiert worden zu fein, Es ift nur 
deſcheidener Mattglanz, auf den ſich die dreiaktige 
perette „Die Zirkusprinzeſſin“ berufen kann, die 
gegenwärtig für das „Teatr Wielki“ eine An- 
dehungskraft bilden foll. Die Schlußakte der 
eiſten Operetten pflegen das „Enfant terrible“ 
des Geſamtwerks zu ſtellen. Es geht in ſolchen 
ällen immer ſehr mit „Tempo“ dem Finale ent» 
gegen, die Hilflofigkert der textlichen Autoren ift 
bejammernswert, es wird ein Schluß zuſam⸗ 
mengewurſtelt, an dem nur noch die Pelle even⸗ 
nell zu bewundern ift, die ihn vor dem Zerplatzen 
tettet, Geiſtige Wurſtfabrikanten von ſolcher Be- 
chaffenheit ſind auch die Herren J. Brammer 
nd A. Grünwald — ich überlegte, ob ich fie 
geſperrt ſetzen laſſen ſoll —, denen Herr Kalman 
einen Kohl zur freundlichen muſikaliſchen Be⸗ 
nutzung abgenommen hat, der ſich ſchließlich als 
ucchtiggehender literariſcher Sauerkohl — ohne 
Juſat von Geiſtesſpeck — dekupriert. Dieſes 
perettengebräu kann nur ein Mindeſtmaß von 


Carl Fürstenberg: 


M Lebensggeſchichte eines deutschen Banliers 


Poſener Tageblatt 


bisher unbekannten Ziffern. Wenn ich hier ge⸗ 
ſagt habe, daß er ſich techniſche Fortſchritte 
zu eigen machte, ſo bin ich dabei hinter den Tat⸗ 
ſachen . Tatſächlich ſind viele 
te BE euerungen auf dem Gebiet der Stahl: 
fabrikation erſt bei Thyſſen entſtanden. 


Ganz eigenartig waren die Finanzierungs⸗ 
methoden Thyſſens. Er pflegte Aktien überhaupt 
geben. Seine Obliga⸗ 


nicht aus der Hand zu - 
tionsanleihen wurden ſtets ſo erdacht, 40 irgend⸗ 
eine Beeinfluſſung von außen infolge ihrer Be⸗ 
gebung für ihn nicht zu befürchten war. Häufig 
wandte ſich Thyſſen überhaupt gar nicht an den 
Kapitalmarkt, ſondern verſtand es, ſich unter der 
Hand von großen Kapitaliſten, nicht ſelten wohl 
auch von katholiſchen Organiſationen, erhebliche 
Beträge zu beſchaffen, die er dann in ſeinem Be⸗ 
triebe arbeiten ließ. So ergab ſich 5 1 eigen⸗ 
artiges Syſtem des perſönlichen Kredits, das ſi 
= feinem Tode wohl kaum ohne Störungen 
hätte fortführen laſſen, wenn nicht auch auf die⸗ 
ſem Gebiet die Inflation und die daran an⸗ 
ſchließende Induſtrievertruſtung ganz neue Ver⸗ 
hättnijje geſchaffen hätte. Auguſt Thyſſen hat 
das Glück gehabt, in ſeinem Sohn einen vollwer⸗ 
tigen ia zu finden, der nun unter neuen 
Verhältniſſen auch eine neue Wirtſchaftspolitit 
treiben kann. Mein letzter Veſuch beim alten 
Thyſſen fällt in das Jahr ſeines achtzigſten Ge⸗ 
burtstages. Ich war wenige Tage vor dieſem 
Geburtstage, den er in Karlsbad verlebte, auf 
Schloß Landsberg ſein Gäjt und hatte noch ein⸗ 
mal volle Gelegenheit, die Originalität dieſes 
großen alten Mannes kennenzulernen. 
uch die geſchäftliche e die ich da⸗ 

mals mit ihm geführt habe, war für ihn ganz 
beſonders charakteriſtiſch. Wäre ich ein großer 
Privatkapitaliſt geweſen, ſo hätte das, was er 
mir erzählte, mich ſicherlich zur Hergabe bedeu⸗ 
tender Barmittel veranlaſſen können. Für den 
Leiter einer deutſchen Grogbanf ergab ſich keine 
Möglichkeit gemeinſamer geſchäftlicher Betäti⸗ 
gung. Ich habe nie Gelegenheit gehabt, den 
alten John D. Rockefeller kennen zu lernen Nach 
vielem, was man mir erzählt hat, glaube i 
aber, daß zwiſchen ihm und dem verſtorbenen 
puai Thyſſen manche Aehnlichkeit des Charat- 
ters beſtanden haben muß. Ungemein großzügig 
in der Behandlung bedeutender Summen, war 
Thyſſen der bean aller Rechner, wenn es ſich 
um Pfennige handelte. So hatte, wie ich damals 
elbſt beobachtet habe, ein Chauffeur die Wei⸗ 
ung, eine Brücke zu vermeiden, auf der noch ein 
rückenzoll erhoben wurde. ſelbſt auf die en 
in, einen größeren Umweg fahren zu müſſen. 
Ich konnte mich yetish nicht enthalten, meinen 
lieben Gaſtgeber 1 aufzuziehen. Ich ſagte 
ihm, daß er nur oft genug um die Brücke herum» 
zufahren brauche, um ſchließlich wirklich einmal 
u Vermögen zu kommen, und kleidete meinen 
Wunſch zu dem bevorſtehenden Geburtstag in die 
Worte, daß ihm noch viele Jahre vergönnt ſein 
möchten, um dieſem Finanzprogramm zu huldi⸗ 
gen. Wir ſchieden als beſte ene aber ich 
abe Auguſt Thyſſen dann leider nicht wieder⸗ 
geſehen. 


Druckerſchwärze und Rotationsmaſchinenkraft für 
ſich beanſpruchen, deshalb ſei es hiermit in kurzen 
Sätzen abgetan: 


Zeit: 1912. Veſtibül eines Zirkus in Peters⸗ 
burg, gerade große Vorſtellung. Ein zariſtiſcher 
General, Fürſt Baſilius, umgeben von einer Ko⸗ 
tona Huſarenoffiziere, ijt auch Beſucher und ner- 
langt Freigabe einer beſtimmten Loge, die jedoch 
bereits von Herrn Toni Schlumberger, dem Sohne 
der Beſitzerin des Hotels et ad Karl“ in 
Wien (ausgerechnet !), gemietet und bezahlt wor: 
den iſt. Eigentlich unnötig zu ſagen, daß beſagter 
Toni Sr. Exzellenz, nachdem er ihr vorgeſtellt 
worden war, ſeine Loge überläßt. Dieſer will 
nämlich einerſeits den maskierten, auf einem 
Pferde ſchulreitenden, ominöſen Artiſten „Miſter 
X“ ſehen, andererſeits die von ihm umſchwärmte 
Prinzeſſin Fedora beobachten. In dem Zirkus⸗ 
vorraum — eine Bar hat ſich dort auch ange⸗ 
ſiedelt — wickeln ſich die Vorbereitungen der ein⸗ 
zelnen Programmnummern ab. Der geheimnis⸗ 
volle „Miſter X“ reitet hoch zu Roß in die Ma⸗ 
nege, u. a. auch die Voltigeuſe Miß Gibſon auf 
einem reizenden Pony. Für die Artiſtin hat er⸗ 
wähnter Toni fein Herz in einen Hochofen ver- 
wandelt. Nach Schluß der Vorſtellung lernt der 
General „Miſter X“ (in Wirklichkeit ein früherer 
Gardeoffizier, der wegen Schulden den Dienſt 
quittieren mußte, und Bekannter der Prinzeſſin) 
kennen und ladet ihn zu einem Geſellſchaftsabend 
nach ſeinem Palais ein. Bedingung: Maskenlos. 
Das Feſt findet ſtatt, „Miſter X“ iſt zur Stelle, 
und zwar in der Uniform eines Leutnants der 
weißen Huſaren. Auch ſonſt iſt alles aus dem 
erſten Akt erſchienen. Der demaskierte Zirkus⸗ 
reiter findet die Gunſt der Prinzeſſin Fedora, 
Fürſt Baſilius, der inzwiſchen den wahren Sad) 
verhalt erkannt hat, bekommt das Nachſehen. 
Doch die Rache bleibt nicht aus. Er verſchafft ſich 
eine allerhöchſte Kabinettsorder, derzufolge ſich 
das Paar Miſter X — Fedora binnen weniger 
Stunden trauen zu laſſen hat. Dieſe Idee zweier 
übergeſchnappter Librettofabrikanten gelangt zur 
Ausführung, und zwar in der Privakkapelle des 
Schloſſes. Nachdem dies geſchehen, da ſchießt der 
General eine 42 Zentimeter⸗Granate aus Ope⸗ 
rettenbluff ab: vor verſammelter Soupergeſell⸗ 
ſchaft erfährt die junge prinzliche Frau, wem jie 
ſoeben vor dem Altar ihr Jawort gegeben hat: 
einem ſimplen Zirkusreiter. Entrüſtet wendet ſie 
ſich von ihm ab, obgleich er ihr die Verſicherung 
gibt, daß er die Berechtigung habe, Uniform zu 
tragen. Neben dieſer Hauptbegebenheit ſpielt noch 
eine nebenſächlichere: Toni wird irrtümlich für 
den Sohn des Erzherzogs Karl lein Bekannter 
des Fürſten Baſilius), nicht für den Filius der 
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ch Grundlagen gegeben. 


ch] tungen hervorgerufen. 


Da ich hier die Namen einiger der deutſchen 
angehörenden Induſtrie⸗ 
führer erwähnt habe, ſo darf 75 auch Emil Kir⸗ 
dorf nicht vergeſſen, obgleich er kein Unternehmer 
im Sinne der Stinnes und anien war, fondern 
als Leiter der Gelſenkirchener Bergwerks⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft den Typ des großen Induſtriedirek⸗ 
tors darſtellte. Ich glaube, daß die ausſchlag⸗ 
ebende Bedeutung dieſes damals vielleicht ſtärk⸗ 
Be Führers der weſtfäliſchen Schwerinduſtrie auf 
„ Gebiet gelegen hat. Kir: 
dorf iſt in dieſer Hinſicht viele Jahre ein Kapitän 
erſten Ranges geweſen. So hat er bei ſeinem 
Unternehmen als einer der erſten den Grundſatz 
des vertikalen Aufbaus zur Dur irung ge⸗ 
bracht. Die ihm zu verdankende affung des 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen e hat der 
Entwicklung der deutſchen Kohleninduſtrie neue 
i Schon Jahre vorher war 
von verſchiedenen Seiten verſucht worden, zwecks 
Beſeitigung der ungeſunden Konkurrenz auf dem 
Kohlenmarkt zu Preisvereinbarungen zu gelan⸗ 
gen. Es bedurfte der Energie eines Kirdorf, um 
die vielen widerſtrebenden Intereſſen ſchließlich 
unter einen Hut zu n Im Zuſammenhang 
mit der Gründung des Stahlſyndikats und ande⸗ 
ren Kartellbildungen hat dieſes Werk Kirdorfs 
preisausgleichend gewirkt und ſeit der Jahrhun⸗ 
dertwende die bis dahin in Deutſchland üblichen 
ſchweren Kriſen der Kohlenwirtſchaft verhindert 
oder gelindert. Wenn etwa nach den Gründer⸗ 
jahren der Preis der Kohle in verhältnismäßig 
kurzer Friſt auf die Hälfte des Normalen und ſo⸗ 
gar darunter geſunken war, ſo konnten ſich der⸗ 


artige Zwiſchenfälle in dem nunmehr gefeſtigten. 


Wirtſchaftsaufbau nicht mehr wiederholen. 
Abgeſehen aber von dem Erfolg Kirdorfs bei 
der Schaffung des Kohlenſyndikats und bei dem 
Aufbau Gelſenkirchens zu einem der mächtigſten 
deutſchen gemiſchten Konzerne, hat er einen ſo⸗ 
zialpolitiſchen Kampf geführt, deſſen volle Trag⸗ 
weite vielleicht jetzt erſt erkennbar wird. Die 
fortſchreitende Syndikatsbildung hatte in der 
deutſchen öffentlichen Meinung manche Befürch⸗ 
Man wies auf die Aus⸗ 
wüchſe des Truſtweſens in den Vereinigten Staa- 
ten von Amerika hin und ſprach oft von den Ge⸗ 
fahren einer privaten Monopolbildung, die bei 
lebenswichtigen Produkten unbedingt vermieden 
werden müſſe. Der umfangreiche Bergarbeiter⸗ 
ſtreik von 1905 trug weſentlich dazu bei, die Un⸗ 
beliebtheit ie e laie in Deutſchland zu 
vermehren. Die Theſe, daß der Staat im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit gegen die zu befürchtenden 
Auswüchſe der Privatwirtſchaft vorgehen müſſe, 
wurde im weſentlichen von der Schule der Kathe⸗ 
derſozialiſten unter Führung von Guſtav Schmol⸗ 
ler vertreten. Ich habe den großen Gelehrten, 
den ich persönlich kannte und deſſen Tochter mit 
uns befreundet war, bewundert und verehrt. 
Hätte er aber gewußt, welche Saat aus ſeinen 
Theorien erwachſen würde, ſo hätte er ma 
Frage der Praxis doch vielleicht anders behan⸗ 
delt, als er es in ſeinem langen und an wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfolgen zeigen eben getan hat. 
In einer Zeit, in der ſich die deutſche Schwer⸗ 


Wirtin des Hotels gleichen Namens gehalten und 
macht große Figur. Krone des Erfolges: Miß 
Gibſon wird ſeine Frau. Nach Beendigung dieſer 
beiden Akte ging den Stoffmachern die gedankliche 
Puſte aus. Aber irgendwie mußte doch ein Auss 
klang herangeſchafft werden. Das machten ſie, von 
ſo ziemlich allen Operettengeiſtern verlaſſen, ſo: 
In dem Speiſeraum des Hotels „Erzherzog Karl“ 
in Wien srein zufällig der General, die „Zirkus“ 
Prinzeſſin Fedora und „Miſter X“ zufammen. 
Zwiſchen dem Ehepaar findet die unausbleibliche 
Verſöhnung ſtatt, während der General freiwillig 
das Feld räumt. Toni, der feine Rolle als angeb⸗ 
licher Erzherzogsſohn aufgibt und aushilfsknell⸗ 
nert, erhält von ſeiner Mama nachträglich die 
Erlaubnis, eine na irkusſtall duftende Dame, 
Ne die Miß Gibſon, zu heiraten. Damit 
dieſe Kindlichkeiten nicht auf eine Zeitdauer von 
etwa fünfzehn Minuten zuſammenſchrumpfen, ſind 
weitſchweifige Dialoge eingeflochten, in denen ein 
erheblich verkalkter Oberkellner namens Pelikan 
Erin ein ſchöner Name — den Mittelpunkt 
ildet. À 


Die muſikaliſche Ausgeſtaltung dieſes Hinter- 
treppenromans in verdünnter Löſung hat Herrn 
Kalman nicht viel Kopfzerbrechen bereitet. In 
der Verwendung melodiös⸗rhythmiſcher Originali- 
tät und ihrer orcheſtralen Polſterung beſitzt er 
ſchon lange erwieſene große Vielſeitigkeit. Neben 
einigen allerdings kurz angebundenen Dialogen 
und wenigen Chanſons, die ebenfalls in der Kürze 
offenbar die Würze nachweiſen ſollen (es aber 
nicht ganz vermögen), ſind vor allen Dingen die 
Balletteinlagen die Nutznießerinnen dieſer Art 
tonkünſtleriſchen Vonſichgebens. Es iſt eine Muſik, 
die nicht einſeitig unterhält, aber wiederum nicht 
recht zünden will. Herr Kapellmeiſter 3. Lato- 
1 verſuchte es, dieſen Mangel an Zünd⸗ 

äche zu erweitern. Sein Dirigieren — warum 


beſchränkt es ſich auf die Operette? — inſpirierte 


eine Triebfähigkeit, die ſelbſt blaſſen Stellen des 
Werkes eine leichte Röte aufſprießender Friſche 
zuführte. Die Windungen der Phraſierung blie⸗ 


ben auch da vornehm, wo der Komponiſt ganz 


moderne Taktſchritte anſchneidet. Das Orcheſter 
ſpielte kunſtgemäß und faßte die einzelnen Schla⸗ 
ger nicht als Worte auf, die froh ſein dürfen, 
heruntergeleiert zu werden. Die ſechs Ballett: 
ſzenen ſind 1878 die Rettungsanker der gan⸗ 
je Operette. Wo die Handlung anfängt, in den 
Vergleich zu einem ſchlechten Kreuzworträtſel ab- 
zurutſchen, da beſſert ſich die Situation. Die 
Koſtümierung der Tanzenden bewies, daß ſie von 
einer Seite entworfen war, welche viel Sinn für 
Phantaſie und originellen Zuſchnitt hat. Was 
tänzeriſch geboten wurde, war wohl im allge- 


nche zu verſtändigen und ihm mitzuteilen, daß N Epi 
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seit Jahrzehnten bewährte, weltberühmte 
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Verlangen Sie 
DARMOL, denn es 


wird nachgeahmt! } 


DARMO! ist in jeder Apotheke erhältlich? 


deshalb ausdrücklich 


induſtrie gegen vieljeitige Angriffe der deutſchen 
öffentlichen Meinung zu verteidigen hatte, war 
es ſicher am Platze, alle Machtmittel in Bewegung 
u ſetzen, um die bedrohten Intereſſen zu ſchützen. 
irdorf tat mehr als das. Er legte aus tiefiter 
innerlicher Ueberzeugung die ſachlichen Gründe 
dar, die die von ihm und ſeinen Kampfgenoſſen 
angewandten Methoden als gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen ließen. Die Angriffe auf die „Schlot⸗ 
barone und Induſtriejunker“ beantwortete er 
nicht im Geiſte der Polemik, ſondern im Geiſte 
der Sachlichkeit. Kirdorf gehörte in den Fragen 
der ſozialen Fürſorge jener patriarchaliſchen 
Schule an, die ihren vornehmſten Vertreter in 
Alfred Krupp beſeſſen hatte, die aber auch in dem 
Induſtriebeherrſcher des Saargebiets, „König 
1 N und in manchen anderen Nachfolge“ 
and. 


Mein Einbruch 
in das eigene Bankhaus 


Ein amüſantes Nachſpiel zu meinen ſerbiſchen 
Geſchäften ereignete ſich einige Jahre ſpäter und 
bewies mir, daß es u. in dieſen Dingen eine 
Gerechtigkeit gibt. Die ſerbiſche Regierung hatte 
damals eine Klaſſenlotterie ausgeſchrieben. Es 
handelte ſich um ein nicht beſonders umfangreiches 
Unternehmen, machte doch der Geſamtbetrag nur 
eine Million Dinar aus. Die Loſe lauteten, wenn 
ich nicht irre, über einen Dinar pro Stück. Dabei 
erreichte der Haupttreffer den ſtattlichen Betrag 
von hunderttauſend Dinar oder Goldfranken. An 
der Lotterie hatten ſowohl mein Sozius Roſen⸗ 
berg als auch ich ſelbſt, aus alter Anhänglichkeit 
am ſerbiſchen Geſchäft, uns mit je fünfzig Lojen 
beteiligt. Unſere Stücke wurden in ien bei 
dem dortigen Bankhauſe Pichler & Schück hinter⸗ 
legt, bei dem meine Bank ein Depot unterhielt. 

Es war an einem Karfreitag, als mir aus der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft ein an mich adreſ⸗ 
ſiertes Telegramm von Pichler & Schück nach der 
Viktoriaſtraße übermittelt wurde, wonach eins 
der in Wien liegenden Loſe mit dem Haupt⸗ 
treffer herausgekommen war. Daß nur 
Roſenberg und ich, und zwar jeder mit der Hälfte, 
an dieſem Losdepot beteiligt waren, wußte ich. 
Es handelte ſich darum, zu erfahren, wer von 
uns beiden der glückliche Gewinner fei. Roſen⸗ 
berg befand ſich damals zu einem Frühlings⸗ 
urlaub in Brighton. Meine erſte Regung ging 
dahin, ihn telegraphiſch von dem Vorgefallenen 


d e der Bank am Feiertage eine Klar⸗ 
ſtellung über die Perſon des Gewinners bis zum 
nächſten Tage unterbleiben müſſe. Ich wollte 
vorſchlagen, den Gewinn miteinander zu teilen. 


| der © "BI 


Die 
Chöre machten ſich keiner geſanglichen Vergehen 
ſchuldig, ſondern taten Herrn Kalman jeden Ges 
fallen. Janina Tylewſka war eine mitunter 
ſehr adelsſtolze Prinzeſſin Fedora, die mit den 
Vorzügen ihres Diskants durchaus nicht hinter 
dem Berge hielt. Das tat gleichfalls nicht die 
graziöſe Miß Gibſon, vertreten durch Xenia Grey. 
An den Glanz ihrer Toiletten reichten die Solo⸗ 
ſopranſtimmen der beiden Sängerinnen allerdings 
nicht heran. Ausgezeichnet ſchauſpieleriſch getrof- 
fen wurde der Fürſt Baſilius durch Herrn A. 
Warchalewſki. Schon die ganze äußere Muf- 
machung war ganz Petersburg der letzten Vor- 
kriegsjahre. Dieſer Künſtler charakteriſierte dieſen 
ruſſiſchen Generalstyp mit einer Echtheit, die man⸗ 
chem Karikaturenzeichner zum Vorbild dienen 
würde. Hier wurde eine Leiſtung geboten, die 
nur jemand vermitteln kann, deſſen bühnenkünſt⸗ 
leriſcher Sinn hochentwickelt ift. Herr A. Racz- 
towjti als „Miſter X“ ſtellte einen ſchön 
ſingenden Tenor in den Dienſt der Sache. Er iſt 
außerordentlich aus ſich herausgehend und ange— 
nehm im Tongeben. Der Toni des Herrn J. Gen- 
decti war darſtelleriſch vermögender als Hin- 
ſichtlich des Geſanges. Sein Spiel war flott und 
und launig, aber mittels dem, was er muſikaliſch 
zu ſagen hatte — der Timbre müßte ſich einer 
tatkräftigeren Schönheitspflege unterziehen — 
wird er nur mit Mühe Herzen knicken. Der 
komiſche und ſchwer bejahrte Oberkellner Pelikan 
war für Herrn W. Bratkiewicz natürlich 
ein „gefundenes Freſſen“, Er ließ nichts unbe- 
rührt liegen. Alles war vertreten: tadelloſe 
Plattfüße, ein herrliches Aſthma und eine Hervor- 
ragend gut fortgeſchrittene Gelenkverſteifung. 
Auch ohne ſeine Witzraketen hätte er von fi be- 
haupten können: Veni, vidi, vici! Ihn aſſiſtierte 
der Pikkolo Max, den fih der Regiſſeur Sendecli 
in Geſtalt eines leibhaftigen Liliputaners ge- 
liehen hatte. Er zeigte, daß auch Leute feiner 
„Größe“ ſchauſpielern können. Es war 412 Uhr. 
als der eiſerne Varhang niederging. Er ſollte es 
früher tun. Alfred Loake 
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Meine Frau ebenſo wie der in aller Eile zu Rate 
Schreie Prokuriſt meiner Bank, Waldemar 
reier, rieten mir ab, und zwar, wie ich glaube, 
mit Recht. Hätte nämlich e durch dieſes 
Abkommen einen Schaden erlitten, fo wäre bei 
ihm doch vielleicht das Gefühl zurückgeblieben, 
daß er ſich im Falle ſeiner Anweſenheit in Berlin 
anders 1 1 hätte. So wandelten alſo 
reier und ich nach der Franzöſiſchen Straße 
und überlegten unterwegs, wie wir uns wohl 
den gewünſchten Einblick verſchaffen könnten. Die 
Bücher der Bank waren nämlich während des 
Feiertages naturgemäß in den Safes unter⸗ 
gebracht und weggeſchloſſen. Die Nummernver⸗ 
zeichniſſe in unſeren perſönlichen Akten waren für 
uns, die wir die genauen Einzelheiten der Regi⸗ 
ſtratur nicht kannten, ſchwer zu finden. Ueber⸗ 
dies mußten wir damit rechnen, daß auch der 
Raum, in dem dieſe Akten ruhten am Feiertage 
abgeſchloſſen ſein würde. In der Tat fanden wir 
dran We in das Bankgebäude ſelbſt, ſtanden 
un aber bald vor einer Glastür, die uns ein 
weiteres Vordringen unmöglich machte. 
Kühn entſchloſſen ſchlug N eine Glas⸗ 
22055 ein, zog ein Federmeſſer, öffnete damit 
n Riegel der Tür und begann feine Nachfor⸗ 
ſchungen. Dieſe wurden dadurch erſchwert, daß 
das abend Büro damals proviſoriſch und in 
wenig ü i Weiſe untergebracht war. 
Die Räumlichkeiten in der Franzöſiſchen Straße 
waren zu up ‚peerden, obgleich nun auch die 
r ohnung für Bürozwecke Verwen- 
dung fand. Wir hatten daher bereits im Jahre 


1893 das an unſer bisheriges Geſchäftshaus in 
leicher Frontlänge rückwärts anſtoßende Grund- 
tüd Behrenſtraße 32 erworben. Im Hinblick auf 
einen ſpäter dort zu errichtenden Neubau waren 
ud Verbindungsgänge mit dieſem Ge- 
bäude geſchaffen worden, die alle in ſolchen Fäl⸗ 
keni unvermeidlichen Unzuträglichkeiten auf⸗ 
wieſen. 

Da die Nachforſchungen Schreiers ziemlich lange 
dauerten, jo erwartete ich ihn mit wachſender Un- 
geduld auf dem Hofe der Bank. ießlich er- 
ſchien er ganz bleich mit den Worten: „Mich rührt 
dex Schlag.“ Ich erwiderte, daß es mich kalt 
laſſe, was ihn rühre; er möge mir nur zunächſt 
mitteilen, wer der Gewinner fei. „Natürlich 
Sie,“ antwortete Schreier. „Nach allem, was Sie 
mit Serbien durchgemacht haben, wäre es ja auch 
wirklich eine unerhörte Ungerechtigkeit geweſen, 
wenn es anders Rank men wäre. 8 ü 


m übrigen,“ 
fügte er hinzu, „fällt mir aber ein Stein vom 
455 en. Ich habe mich ſchon halb entlaſſen ge⸗ 
ühlt, als ich gr verhinderte, das Telegramm an 
eren Rojen erg abzuſchicken, denn ſchließlich 
ätte er ja auch der Gewinner ſein können.“ Wir 
achten beide und wanderten erleichtert nach 
pour, So geſchah es, daß ich in meine eigene 
Bank eingebrochen bin. Schreier war ein Aller⸗ 
weltskerl, gewandt und beliebt wie ſelten einer 
meiner Mitarbeiter. Sein Sohn wurde der be⸗ 
rühmte houpe ter Harry Walden, der eine 
Zeitlang mit Recht als einer der beiten Schau⸗ 
ſpieler der Berliner Bühnen galt, bis ihn ein 
tragiſches Schickſal dahinraffte 


die deulſche Bauausſtellung 1931 
in Berlin 


Die überragende Bedeutung dieſer einzig- 
artigen Ausſtellung, der weitaus größten ihrer 
Art, liegt darin, daß ſie eine klare Bilanz der 
bisherigen Bemühungen zieht, die geiftige und 
praktiſche Wandlung des Bauweſens unferer Zeit 
ſichtbar macht und unter Berückſichtigung unſerer 
wirtſchaftlichen Situation und ſozialen Umſchich⸗ 
tung den Weg weit, den die kommende Entwick⸗ 
lung zu Denen hat. Man geht nicht zu weit mit 
der Feſtſte ung, und es iſt ſchon öfters ausgeſpro⸗ 
chen worden, daß die moderne Architektur, allen 
anderen Künſten voran, die kulturelle Bewegun 
unſerer Zeit am eindringlichſten verkörpert un 
die fruchtbarſten Kräfte, die beſten Köpfe in den 
Dienſt ihrer in gleichem Maße hohen und lebens⸗ 
wichtigen Aufgaben geſtellt Ihre Entwick⸗ 
lung vollzieht ſich in engem ee an die Le⸗ 
bensbedingungen und das Schaffen des modernen 
der än ihre formalen Elemente entwachſen 
der ſtändigen fruchtbaren Berührung mit dem 
Zweck. Ihr Gebiet iſt die Zukunft. Zwei Haupt⸗ 
aufgaben find dem heutigen Bauweſen geſtellt. 
Die eine: großzügiger, organiſatoriſcher der 
ee zwecks Verwirklichung organiſcher 
und rationeller Stadtplanung im ge zu 
der von 8 und engen e e Berech⸗ 
nungen diktierten, egozentriſchen Baupolitik des 
een d Die andere: Verbilligung und 
Beſchleunigung des Bauens, um Millionen von 
Menſchen ein menſchenwürdiges Zuhauſe und ge⸗ 
unde Arbeitsſtätten zu einem Preiſe zu en 
ihren wirlſchafelichen erhältniſſen en 
pricht. 


an darf nicht vergeſſen, daß das monat⸗ heutigen Verkehrsmittel nimmt der 


liche n des Deutſchen heute 
nur 150—200 Mk, beträgt und der derzeitige Zu⸗ 
ſtand, daß ein Viertel bis ein Drittel des Ein⸗ 
kommens auf Beſtreitung des nackten Wohnens 
entfallen, untragbar iſt. Ein muſtergültiges Bei⸗ 
ge weitſichtiger Planwirtſchaft iſt heute in 

eutſchland das von Eſſen aus unter der Leitung 
rof. Dr. Schmidt organiſierte Ruhrkohlen⸗ 


gebiet. 

Die Ausſtellung wendet den Gegenpolen Stadt 
und Land gleiche Aufmerkſamkeit zu. Es handelt 
5 einerſeits darum, die Wohn- und Lebensver⸗ 

ältniſſe der Großſtädte, die infolge der zentrali⸗ 
ſtiſchen Tendenz der Wirtſchaft und Aan in 
ſteter 15 begriffen li erträglich und 
andererſeits die landwirtſchaftlichen Betriebe, die 
ſich nur durch direkte oder indirekte Anpaſſung 
an die Entwicklung der Weltwirtſchaft halten 
werden können, rentabel zu geſtalten. Es ift be⸗ 
kannt, daß alle ſtadtbewohnenden Familien in⸗ 
folge ihrer nur ungenügend u ten Lebens⸗ 
bedingungen, ihrer völligen Loslöſung von der 
lebenerhaltenden Natur, der überſteigerten, ja 
forcierten Anſpannung der Aal, 1 das 
Stadtleben mit ſich bringt, weſentliche hiologiſche 
Veränderungen erleiden und bereits nach wenigen 
Generationen ausſterben. Nur der ſtändige friſche 

uſtrom ländlichen Menſchenmaterials täuſcht 
über dieſe Tatſache hinweg. Die moderne Hygiene 
iſt ein nur ſchwacher und künſtlicher Erſatz für den 


von 


befruchtenden Kontakt mit der Natur, den der 
„Städtebau anſtrebt. Die Schnelligkeit unſerer 
onzentration 


der Stadtbewohner auf eine möglichſt geringe 
Fläche und damit der unglückſeligen und ſchäd⸗ 
lichen Mietskaſerne die Berechtigung. Wohl ſoll 
das Stadtzentrum, die City, in deren N 
anlagen alle wichtigen Verkehrswege ſich ſammeln, 
in möglichſt konzentrierter Form — alſo auch in 
men — ſämtliche Büros und ſonſtigen 
inrichtungen verei ie die den Rapport mit 
dem Lande, mit der Welt heritellen. Die Wohn- 
viertel aber follen, wie es in induſrriellen Grok- 
betriebe unter notwendigem Expanſtonszwang 
bereits getan haben, der natürlichen peripheriſchen 
Richtung folgen und ſich e flach und von 
belebender Vegetation durchflochten möglichſt weit 
draußen ausbreiten, wo Licht, Luft und Sonne 
die notwendigen Borausiegungen zu geſundem 
Leben schaffe Denn wir leben nicht um der 
Betriebſamkeit willen, ſondern, um auf einer aus⸗ 
reichenden A Baſis menſchliche, kultu⸗ 
relle Werte zu ſchaffen. 
Das urſprünglich in dem Generalentwurf Wag⸗ 
ner⸗Pölzig vorgeſehene Bauprogramm der Aus- 
ſtellung konnte 15 der ſchwierigen Zeitver⸗ 
ältniſſe nicht zu völliger Ausführung gelangen. 
an entſchloß ſich daher, die beiden großen Auto⸗ 
hallen miteinzubeziehen und erreichte damit, die 
Ausſtellung in dem von Anfang an geplanten 
Umfang zur Durchführung zu bringen. Die von 
der Ausſtellu eingenommene Fläche beträgt 
130 000 Quadratmeter, wovon 60 000 auf die Hal- 
len und 70 000 auf das . e entfallen. 
Die beiden Autohallen, durch Brücke und Roll⸗ 
treppe verbunden, liegen etwas abſeits. Von 
ihnen aus gelangt man durch einen Tunnel und 
über eine anſchließende Rolltreppe zu dem trapez- 
förmigen Hallenkomplex rings um den Funkturm, 
der ſeinerſeits ſehr organiſch in das kurvig gegen 
das Funkhaus verſtoßende, von einer Pergola 
rings umzogene Freigelände übergeht. 


Es iſt ein bemerkenswerter Vorzug der Aus⸗ 
ſtellung, daß der Beſucher ganz von ſelbſt und 
ohne N zu verirren dem kontinuierlichen Fluß 
der großen und kleineren Räume folgt und am 
Ende feiner Wanderung fo ziemlich alles gefehen 
hat. Ein weiteres Pofitivum, das ſchon aus dem 
oben Erwähnten hervorgeht, liegt darin, daß ſich 
die Ausſtellung durchaus auf das Aktuelle und 
Notwendige konzentriert und deshalb jedem, aber 
auch wirklich jedem etwas zu bieten hat und ſo 
reich an Anregungen iſt, daß man ſich den Be⸗ 
ſucher kaum ene kann, der, zu Hauſe an⸗ 
elangt, nicht ſeinen Haushalt mit kritiſchem 
Auge und reformatoriſchen Abſichten betrachtet 
und von dem Wohnraum und Haus der Zukunft 
träumt. Es kommt hinzu, daß die Ausſtellungs⸗ 
leitung bemüht geweſen tft, bei allen ausgeſtellten 
Erzeugniſſen nut Spitzenleiſtungen heranzuziehen, 
fo daß wir ſtets das jeweils Letzte und Beſte zu 
ehen bekommen und unſere Bewertung und damit 
unſere Anſprüche auf das Qualitätsniveau ge⸗ 
hoben werden, dem allein die Zukunft gehört. 
Der einzelne Beſucher wird je nach ſeinen ſpeziel⸗ 
len Intereſſen bei dieſem oder jenem Stand be⸗ 
ſonders verweilen und andere flüchtiger ſtreifen. 
Wir müſſen bei dem Nundgang, den wir jetzt an⸗ 
treten wollen, notwendig die 1 Abteilun⸗ 
gen etwas W ae behandeln, um einiger⸗ 
maßen die Fülle des Gezeigten zu bewältigen. 

Durch den Eingang der Halle I gelangen wir 
in den großen Ehrenraum, um den fid) die „Inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Städtebau und Woh⸗ 
nungsweſen“ gruppierl. In ihr führen 24 außer⸗ 
deutſche Staaten für ihr Land charakteriſtiſches 
und baulich item Material vor. ie 
Niederlande z. B. bringen unter anderem das 


Alle Damen, 


welche Wert auf dauerhafte, preiswerte Trikot- 
wäsche, gute fehlerfreie Strümpfe, moderne 
Handschuhe, legen, kaufen im Spezialgeschäft 
Plac Wolności 14, neben Hungaria 


„WIWA“ 


Der Weg dorthin macht sich bezahlt! 


Projekt der trockenzulegenden Zuiderſee, Frant- 
reich beſchränkt ſich auf Paris und das Departe⸗ 
2 reinigten Staaten zeigen 


ment der Seine, die 
grobangelegte Staats» und Landesplanungen, 
umänien demonſtriert den Superurbanismus, 
talien führt in einem rieſigen Gipsmodell der 
tadt Rom die im Ordnungsplan von 1930 vor⸗ 
gejehenen Verbeſſerungen vor. Die folgende Ab⸗ 
eilung, der „Deutſchen Ausſtellung für Städte: 
bau“ gewidmet, swni 18 Ausſtellungsräume 
und beſaßt fih mit den Urſachen der Stadtbildung 
dem Wohn- und dem Geſchäftsgebiet, dem In; 
duſtriegebiet als Ausgangszelle neuzeitlicher 
n dem Berjorgungs» und Ber 
fchrsproblem der Stadt, der Freifläche als Anuj: 
bauelement des Siedlungsweſens, der Baupolizei 
und Baupflege, Geſetzgebung und künſtleriſchen 
Aufgaben des Städtebaus und gipfelt in der wich⸗ 
tigſten Frage, dem Problem der Landesplanung. 
Dieſe Abteilung iſt nach dem Prinzip entwickelt. 
die Jahre 1900 und 1930 als Stichfahre einander 
gegenüberzuftellen und damit dem Fazit der Bau⸗ 
eriode 1871 bis 1900 die Ergebniſſe der letzten 
brei Jahrzehnte enigegenzujegen, aus denen ſich 
wiederum in Umriſſen die Entwicklung ergibt, die 
wir in den nächſten 20 Jahren zu erwarten haben. 
Es folgt die „Deutſche Ausſtellung für Wohnungs⸗ 
weſen“, die unter anderem die Themen „Die Be: 
wirtſchaftung der Wohnung“, „Einkommen und 
Wohnkosten“, „Bodenpolitik und ſtädtiſche Boden⸗ 
pflege“, „Sozialpolitik im Wohnungsweſen“. 
„Siedlungsform“. „Gemeinſchaftseinrichtung im 
Wohnungsbau“ „Die, Finanzierung des Woh- 
nungsbaus“, „Hausgärten und Spielplätze“ und 
„Die Beſeitigung von Wohn⸗ und 1 
ſtänden“ herausarbeitet. Die Abteilung ſchließt 
mit der von den Internationalen Kongreſſen für 
Neues Bauen veranſtalteten Schau „Rationelle 
Bebauungsweiſen“, die erſtmalig internationale 
Statiſtiken über die Leiſtungsfähigkeit von Sied⸗ 
lungsplanungen, verbunden mit reichem Plan⸗ 
material, zeigt. Der zweite Teil der Halle gibt 
unter der Deviſe „Das Bauwerk unſerer Zeit 
eine Ueberſicht über das S 1 — deutſcher Bau · 
meiſter in den letzten zehn Jahren. Sie gs 
in die „Ausſtellung der Stadt Berlin“, die an 
Hand von Modellen und Zeichnungen über alle 
baulichen und kommunalen Fragen unterrichtet, 
und die „Ausſrellung des Bundes deutſcher Archi⸗ 
tekten“, die beſonders hervorragende Arbeiten von 
150 Architekten zeigt. Eine Atempauſe auf der 
Rolltreppe, die uns in die etwas kleinere Halle 1! 
hinüberträgt, gibt uns Gelegenheit, wieder daran 
u erinnern, daß dieſer Bericht nur flüchtige An 
eutung geben kann, daß man Tage, ſogar Wo⸗ 
chen fortwährenden Studiums braucht, um das 
vorbildlich ausgeſuchte und lehrhaft angeordnete 
Material wirklich kennenzulernen. Zwar ver⸗ 
mittelt ein kurzer Beſuch die Grundſtimmung der 
Ausſtellung und damit unſeres heutigen Bauens. 
nicht aber die Einzelprobleme, um die es geht. 
DEREN PIERRE RE e E 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u, Hauptkass 
lion Masztalarska 8a Ze 
Konto bei der Bank Polski 


Spölka 


Poznan 


P.K.O. 


Akcyjna 


200 490 


ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten 

An- und Verkauf und Verwaltung vòn Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. 7 Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Elegante 


9- Zimmerwohnung 
ſchöner Villenſtadtteil a. Dia- 
koniſſenhauſe, fofort zu ver. 
mieten. Off. u. 1299 a. d. 
Geſchſt. d. Beitg. Poznan. 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Einheirat 


bietet ſich tüchtigem Qant- 
wirt in eine Landwirtſchaft 
von 130 Morgen Rüben⸗ 
u. Weizenboden, Vermögen 
20—25 000 zł} erwünſcht. 
Gefl. Zuſchr. erbitte unter 
1306 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznań, Iwierzyuniecka 6. 
Möbliertes Zimmer Rynel verkaufe. 

zu vermieten a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan 

Dzialtynskich 2, Wohnung”. | Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Kino „Metropolis“ 


Eckgeſchäft in Feat Stary 


ff. u. 1304 
E u. 1303 a. d. Geſchſt. 


Ab 29. Mai d. J.: 


Ein gut möbliertes 
Baltonzimmer 
zu vermieten. Jerſitz, ul. 
iotra Wawrzyniaka 29 J. 

Wohnung 3. 


Wo findet ehrl. Mädchen Ko lehrſtelle 
vom Lande, ma nicht in auf größ. Gul oder Ben 
Stellg. gewefen, £ tellg. als fionat für 18fährig. Mäd⸗ 

chen zum 15. 7. geſucht. 
9. Stuhenmähchen? Taschengeld erwünſchl. Ang. 
u. 130 T a. d. Gichſt. d. Zig. 
Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


Suche 
einen 


„tg. Poznan, Zwierzyn. 6. 


Eleven jungen 


mit guter Schulbildung. 
Schendel, Oriowo, pow. Oborniki. 


oder Beamten E 

elegantes Bimmer 
Bad, Telefon zu ver- 
mieten, Wohnung 8. 


Schuhe 


aller Art, kauft man gut 
und billig im Schup- 
eichäft bei Ir. Jerbſt, 


oznah ul. Zydowska 1. 


Witwer 42 J. alt, i. gut. 
| Stell. m. etwas 
Vermögen fu cht Frau, 
kath. od. evang., verwitwet 
od. geichted., m. etw. Berm. 
wecks Heirat. Off. unt. 
1505 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 8. 


Ein mächtiges Drama nach einer wahren Begebenhe,t u. d. Titel: 


Jasna 16 | Span- und 


Berlaufe von ſoſort 


% meine | irti Í 
Gröbeerlörbe |}: « Winora 


Anhalt 1—8 Pfund. boden, Inventar komplett, 
Pre ſe von 15—35 Groſchen 1.14000 /, Anzahl. 10000 2 


Korbfabrit A. Zaplatyfıska, Poznań, 
Karl Perssen, ul. Kreta 22. II. @tg. 
Bydgoszez, Saperöw 15. bei Frau Plucinska 
Mülleriehrling 


fann ſich melden Mühle Werkomo, pow.Wagrowiec 
Beſitzer Slender, 


Kino „Metropolis“ 


„Die Tragödie der Prinzessin Nedelkow“ 


In den Hauptrollen die überaus beliebten Filmsterne: die graziöse, temperamentvolle Marcella Albani und die reizende blonde Liane Haid. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr 


Auf der Bühne grosse Revue u. d. Titel: „Auf Wiedersehen.“ 
Abschiedsauftreten der gegenwärtigen Künstlergruppe, 
\ Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 — 1.30 Uhr mittags, 


„Es lebe das Publikum“ 


ne ee ee ee Me 


— 
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Meineidprozeß gegen einen Bürgermeiſter 


Unglaubliche Schikanen gegen einen deulſchen Mühlenbeſitzer 


em. Poſen, 30. Mai. job er ſich denn nicht mehr darauf beſinne ihn, 

Geſtern wurde vor der Strafkammer des hier den Bürgermeiſter, um effnung des Gef äfts 
figen Landgerichts gegen den Bürgermeiſter To⸗ gebeten zu haben, mit der Bedingung, von nun 
Nah Konieczny aus Neutomiſchel wegen an alles in Ordnung zu halten, erwidert, der 
Meineids verhandelt. Den Vorſitz führte Lands Zeuge, das wäre eine gemeine gaie 
dichter Dr. ozniak. Die nop vertrat einen Ausdruck, der von dem Vorſitzenden gerug 
Staatsanwalt Ruczma. Als Nebenkläger trat wird. Der Verteidiger des Angeklagten bittet 
für den geſchädigten Mü ienbejiger Johann Reife 

t Rechtsanwalt Olekſy auf. 

Dem Angeklagten wird zur Laft gelegt, am 
23, Januar v. I gelegentlich einer Griwattlage 
egen den Mühlenbeſitzer zes “aa und 
einer Ehefrau Anna wiſſentlich falſche Ausſagen 
unter Eid gemacht zu haben. 

Der angeklagte Bürgermeiſter war im ver⸗ 
angeren Jahre in Begleitung des Polizei- 

amten Johann Perlak in der Wohnung des 
Windmühlen eſitzers Johann Reiſch erſchienen, 
um eine Kontrolle über die hugieniſchen Zuſtände 
durchzuführen. Herr Reiſch führt gleichzeitig eine 
Nele in 6 Der Bürgermeiſter machte Herrn 
Keiſch in Gegenwart ſeiner Ehefrau und noch 

derer Perſonen, die anweſend waren, Bors 
tungen wegen einiger von ihm feſtgeſtellten 
nzulänglichteiten. Herr Reiſch erwiderte in 
ruhigem Tone, daß in einer Mehlhandlung nicht 
ndig völlige Sauberkeit möglich ſei, beſonders 
wenn man, wie er, ſo wenig Platz hat, weil in 
kin Haus polniſche Optanten gelegt jeten, Der 
lizeibeamte ſoll darauf erwidert haben, 
wenn Reiſch nicht genug Platz habe, ſoll er 
R dorthin begeben, wo er mehr Plaz findet. 


Keiſch erklärte darauf, er jei ein hieſiger Viir- Blutige Unruhen in Tremeſſen 


der i r andersw Tremeſſen, 30. Mai. Hier kam es zu blutigen 
ein 3 * antat „ Zuſammenſtößen. Ein Arbeitslose namens Qut- 

Der Bürgermeiſter veranlaßte ſtaedt, der vor einigen Tagen aus ſeiner Woh⸗ 
darauf die Verſiegelung des Ge⸗ nung emittiert worden war, und den man vor⸗ 
lchäftes. Der Rundgang des Bürgermeifters läufig in einem Kuhſtall untergebracht hatte, 


fih ; 
vor dem Magiſtratsgebäude ein Lager ein, 
um die Aufmerkſamkeit auf id zu lenken und eine 
andere Unterkunft dh erzw Ran. Als die Poli- 


Im Büro des Sir ermeiſters wies der Bürger, dei, daran ging, ihn gewaltjam zu entfernen, 
Meiiter dem Polize er einen Stuhl an pAn leiftete er aideritand und war! fi 


b i j l 

N 8 au nerne a ian ien letzte. Zu ile kam ihm 33 En auch der 

Stehen auf den Fußboden. Der Bürgermeiſter Sohn des Sadie a. der einem 3 olizi Poli: 
gte ihn, warum er ſich hinſetze, ob er etwa $ tochieb verſetzte. on Po 1201 griff 

znmächtig jei? Herr ale erklärte, er fei fein | gp, rc eg e eee 

junger Mann E a und dle Aufregung und das | Au ** am 1 E iai nmer 
ins und Herlaufen habe ihn müde gemacht. Diele 5 5 har . 

x rauf fragte der Bürgermeiſter im ſpöttiſchen Menge zwei Salven ab, durch die 


70 e etwa gima rii brande, ober, 05 Biel nagiem e davon 2 ſchwer, verletzt wurden. 
* näpschen oder ein Glas Bie, Mogilno herbeigerufen worden waren, konnte 

eder wenigſtens ein Glas Waſſer gefällig jei? Ru eee Im Laufe der Nacht 

— BE a und erklärte, er trinke zu find verſchiedene Verhaftungen vorgenommen 
e LRR. worden; die Polizei hatte auch ſtarke Patrouillen 

Schließlich kam das Protokoll doch zuſtande, A 

das — we Polizeibeamten Perlat verdolmetſcht ausgeſchickt. 


den Ausdruck zu Protokoll zu nehmen. k 

Der Polizeibeamte Perlat will bie Ausdrücke 
die nach der Ausſage des Bürger neiſters Reij 
fallen ließ, nicht gehört haben, mobet er ausdräd- 
lich betont, 

daß ihm derartige Ausfälle gegen den pol⸗ 

niſchen Staat gewiß nicht entgangen wären. 
Er will aber geſehen haben, wie Herr Reiſch 
nach einem Beſen griff, als ſich der Bürgermeiſter 
entfernen wollte. Er hatte damals angenommen, 
Reiſch wolle den Warn dami 115 en. 
Herr 5 erklärt, er habe lediglich beabſichtigt, 
das von dem Bürgermeiſter beanſtandete Spinn⸗ 


Nach Vernehmung dieſes Zeugen wurden ſei⸗ 
tens des Anklagevertreters ſowie des Neben⸗ 


Wurde, woraufhin Herr Reiſch es unterſchrieb. a 
das simiger gen ereit der Mühlenbefiger ein „Szwabſhkie Wyroby” 
Höhe von 50 Zoty, gegen das X Die Apotheke „Pod bialem Orlem“ am Alten 


er Berufung einlegte. Auf Grund der Ausſagen 
des Bir ermeifters wurde Herr Reiſch zu einer 
Geldſtrafe von 30 Zloty verurteilt. egen der 
don dem 3 als Zeugen gemachten 
ete rr Reif nzeige wegen 

ein gegen den Bürgermeister, da er unter 
Eid geſagt en Herr Neiſch habe gegen ihn be- 
gidigende rte aien, u. a.: „Machen 


ie, daß Sie herauskommen, hier haben Sie 


Markt zeichnet ſich beſonders aus, was der Oef⸗ 
fentlichkeit nicht vorenthalten werden fol. Vor 
einigen Tagen verlangte eine deutſche Dame in 
debe prache ein Medikament. Der dienſt⸗ 
abende Apotheker ſagte darauf in ſehr gereiz⸗ 
tem Tone, daß er dieſe Art von „Szwabſkie 
12 — 5 nicht führen werde und wolle. Auf die 
Frage der. Dame, was das fei. „Szwabſkie Wy- 
toby“, meinte der Herr, daß das die „deutſchen 
Erzeugniſſe“ ſeien, und er fügte hinzu, baf die 
noch hier aper te gmt „Szwaby“ ebenſo aus Polen 
hinausgeworfen werden müßten, wie das mit den 
deutſchen Waren geſchehen ſei. Das alles geſchah, 
wie sejant, in einem ſehr merkwürdigen Ton — 
wir wollen ihn nicht näher bezeichnen. Wir 
geben dieſen Vorfall unſeren deutſchen itbürgern 
zur Kenntnis, damit ſie ſolchen Zwiſchenfällen 
aus dem Wege gehen können. 


Regelung der deutſchen Lebens⸗ 


verſicherungen 

Im „Monitor Polſti“, Nr. 18, iſt ein Kom⸗ 
munikat des Finanzminiſteriums veröffentlicht, 
das die Einreichung von Anträgen auf frühere 
Auszahlung der aus dem Titel der mit deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalten N ae t: 
träge aufgewerteten Summen, die unter den Art. 
18 des deutſch⸗polniſchen Aufwertungsabkommens 
fallen. Das Kommunikat gibt ein Schema an, 
tarm erhielt. Die 8 Zentimeter lange Schnitt⸗ nach dem die Beſitzer von Policen Anträge auf 
wunde wurde vom Arzt der Bereitſchaft vernäht. frühere Auszahlung aufzuſetzen haben, und ent- 
und., Leiche geborgen, Geftern in den Abend⸗ hält ausführliche Hinweiſe darauf, welche Do: 

. 55 ang “e 8 u AN „a kumente dem Antrage beizufügen find. 
e m n ertrunkenen Anton [Mit Ru i 
Se aus Winiary aus dem Waſſer gezogen. chung der Anleger u 25 a ar 
br . Leiche wurde in das Gerichtsproſektorſum 8e- | in ihrem eigenen Intereffe zu empfehlen, ſich mit 


. f 8 „dem Inhalt des Kommunikats bekanntzumachen. 
em. Aus Eiferſucht mit Sa begoſſen. Die $ å 
Piähri le eee Wir lommen auf dieſes Kommunikat in unſerer 
frs eS (ul. Bilmiej 100 wurde geſtern im Vet- nächſten Beilage „Recht und Steuern“ aus 


Aue eines Streites um einen Mann von ihrer führlich zu ſprechen. 
Smenbublerin mit Salzſäure ele die ( ͥ ——: 


Ain rverletzte wurde in die Unjverſitäts⸗Augen⸗ 
Sonntagsrückfahrkarten nicht nur 


bracht, da Gefahr beſteht, daß ſie das 
für Poſen gültig 


Augenfſcht verliert. 
X Billiger Sonntags- Zoo. Im Hinblick darauf, 
x Wir gaben geſtern eine Ueberſicht über die 
Orte, die von Dolen aus mit den neueingeführten 


da der Zoologiſche Garten zu Pfingſten ſehr 

reich eeg: war, hat fih die Direftion ent- 
le Sonntagsrückfahrkarten, die eine ent, 
Fahrpreisermäßigung gewähren, zu erreichen find. 


In der Verhandlung beſtritt der 
Angeklagte, A ſchuldig zu ſein. Er 
tatſächlich nur beſchworen, was Reiſch tat: 
lich geäußert hat. 

er als Zeuge vernommene Mühlenbeſitzer 
Jeſſch ſchildert den ganzen Vorgang, an dem 
tine ganze Reihe von Zeugen zugegen waren. 
Bei Tat Merit kommt es zwiſchen der Ber- 
digung und dem Nebenkläger zu Be Auf⸗ 
itten. Als der Angeklagte Herrn Reiſch fragt, 


— — 
Kleine Poſener Chronik 
em. Beim Baden ertrunken. Geſtern ertrank 

deim Baden in der Warthe der Gefreite der 

Sanitätsabteilung Stanislaus Moras. Die 

Leiche konnte bisher night geborgen werden. 

den Meſſerhelden. ſtern entſtand iſchen 
m 29jährigen Wilhelm Gablit aus amady 

araten) und feinen Kollegen ein Streit, im 

Obelaufe deſſen Gablit einen Meſſerſtich in den 


I 

‘ai onntag und den Feiertag am 4. Juni (Fron⸗ 
zuſcnam) auf 50 Groſchen pro Perſon herab⸗ 
eleden. Kinder von? bis 10 Jahren und Militär- 
Ionen ohne Charge zahlen nur 25. Groschen. 
ge ei beſonders auf die vier jungen Tiger hin⸗ 
prwieſen, die gegen eine Gebühr von 20 Grofen 
Ei Perſon jeden Tag beſichtigt werden können. 
wertrittskarten zur Beſichtigung der kleinen Tiger 
erden von der Kaſſe am Eingang zum Tier⸗ 
verkauft. 


oſſen, die Eintrittspreiſe auch für den letzten 
Auch von anderen Städten des Poſener Eiſen⸗ 


bahndirektionsbezirks können Sonntagsausflüge 
mit ſolchen verbilligten Fahrkarten unternommen 
werden, wobei die gleichen Bedingungen wie bei 
Poſen gültig ſind, und zwar gelten ſolche Sonn⸗ 
tagsrückfahrkarten: i 

für Gneſen nach den Stationen: Brzoza, Jani⸗ 
towo, Jankowo Dolne, Inowroclaw, Kruſchwitz. 


olizeimannſchaften aus Gneſen und 


[It] Auna Ill mmm 
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ELIDA SHAMPOO 


PREISAUSSCHREIBEN 


DAS ERGEBNIS! 
DIE HAUPTPREISTRÄGER: 


1. Preis ZI. 1000 


Marja KOSI NSK A, Warszawa, Kopernika 34 


2. Preis ZI. 500 


Danuta FENGLERÖWNA, 


Poznań, Wyspiańskiego 15 


3. Preis ZI. 250 
Zofio GRZESIAKOÖWNA Kraków, Gorbörsko 14 


Die 3130 weiteren Preisträger 


wurden von uns bereits brief- 


lich verständigt. Sämtliche Preise gelangen in diesen Tagen 
durch die Post 


Ganz Polen interessierte sich für das Elida Shampoo Prei- 


zur Verteilung. 


sausschreiben - über 40.000 Einsendungen zählten wir! Die 
Teilnehmer hatten die Reihenfolge der 4 Hauptvorzüge zu 
bestimmen. Ihre persönlichen Erfahrungen waren massgebend. 
z Hier ist das Resultat: 


ELIDA SHAMPOO 


reinigt gründlich 


macht das Hoar sei: 
dig locker 


grosse Ausgiebigkeit. 


preiswert 


Hunderttausende bevorzuge. 


ELIDA SHAMPOO 


„Z weil es das Haar so seidig locker macht. 


Mogilno, Mikoſlaw, Obornik, Pudewitz, Strelno, 
Tremeſſen, Wongrowitz, 

für Inowrockaw nach den Stationen: Brzoza, 
Ciechocinet, Chmielniki, Janikowo, Kruſchwitz, 
Mogilno, Pakoſch, Strelno, Suchatöwka, Tre- 
meſſen, Wongrowitz, Znin; 

für Liſſa nach den Stationen: Blotnica, Boſz⸗ 
towo, Goſtyn, Krzycko Wielkie (Groß ⸗ Kreuz), 
Ludwikowo, Puſzezytowo, Wloſzakowice; 

u: Oſtrowo nach den Stationen: Antonin, 
Miloſtaw, Pleſchen, Przygodzice. 

Sicher werden auch in Gneſen, Inowrockaw, 
Liſſa und Oſtrowo die Ausflugsfreunde und Er⸗ 
e ungsbedürftigen dieſe Neueinführung der 

oſener Eiſenbahndirektion freudigſt begrüßen 
um die ſchöne Umgebung ihrer Heimat recht o 
aufzuſuchen. 


Bundesſingen der deutſchen Geſang⸗ 


vereine von Pojen—Pommerellen 


Der Bund Deutſcher Gejangvereine go en⸗ 
Pommerellen wird am 4., 5. und 6. Juli d. J. hier 
in Poſen ſein Bundesſingen abhalten. Die Vor⸗ 
bereitungen zu . eite liegen in den Händen 
des „Vereins Deutſcher Sänger⸗Poſen“. Es wird 
mit einer Beteiligung von 450 — 500 auswärtigen 
Sängern gerechnet. 

Die Poſener Sänger v ſeit Beſtehen des 
Bundes (1922) in den Städten Bromberg, Grau⸗ 
denz, Thorn und Hohenſalza in vorbildlicher 
Weiſe freunde enolen. Nun ift die 
Reihe an ihnen, die deutſchen Sänger und Sün- 
erinnen des Bundes hier in Poſen, der Haupt⸗ 
tadt Großpolens, in echter deutſcher Gaſtfreund⸗ 
ojt aufzunehmen und ihnen den hieſigen Auf: 
enthalt zu einem bleibenden Erlebnis zu machen. 
Der Verein ift fih deffen bewußt, daß der größte 
Teil unſerer deutſchen A ai dem deutſchen 
Liede viel Liebe und reiches Intereſſe entgegen: 
bringt; darum hofft er, in ſeinen vorbereitenden 
Arbeiten zu dieſem Feſte bei ſeinen Stammes⸗ 
brüdern bereitwillige Unterſtützung zu finden. 
Die größte Schwierigkeit bereitet die Unter⸗ 
bringung der fremden Sängerinnen und Sänger. 
Der Verein richtet deshalb an feine deutſchen 
Mitbewohner die herzliche Bitte, für das Bundes⸗ 
fejt Freiquartiere bzw. bezahlte Quartiere zur 
Verfügung zu ſtellen. 

— — 


Wilderer angeſchoſſen 


Krotoſchin, 30. Mai. Im Staatsforſt in der 
Nähe von Golgowy ſchoß der Waldaufſeher Big⸗ 


lowſki auf den Wilderer Biatrak aus Roſeti. 


Biatrak erhielt zwei Schüſſe in den Rücken 


Ertrunken 


X Poſen, 30. Mai. In der diesjährigen Bades 
ſaiſon fordert ſchon der Mai ungewöhnlich viel 
Opfer durch Ertrinken Badender. Geſtern ertran⸗ 
ken im Obrakanal bei Moſchin der 28jährige 
Stanislaw Witulſti und der ibu ist ofet 
Perdet aus Budſin. Die Leiche des Witulſki konnte 
geborgen werden, die Perdeks bisher nicht. 

Bei Jacew im Kreiſe Inowroclaw ertrank in 
einem Teiche der 7jährige Edward 1 Im 
Kreiſe Strelno ertrank in einem Waſſerloch im 
Walde bei Minny die vierjährige Anna Jezlerſka 
Das Kind hatte mit ſeinen Eltern in den Wald 
einen Ausflug gemacht und war in das Waſſerloch 


gefallen. 
— — 


In ſchweren Seiten tichlig ſparen! 


Die Arbeitsloſigkeit wählt — der Verdienſt 
wird kleiner. Woran kann ich noch ſparen? — 
Das ift die bange Frage unzähliger Hausfrauen 
Aber an der richtigen Stelle zu ſparen iſt 
eine ſchwere Kunſt. Zum Beiſpiel iſt es immer 
falſch, wegen eines Preisunterſchiedes von 2030 
Groſchen am Kilo unbekannte „billige“, meiſt 
minderwertige Seifen zu kaufen. Denn damit 
kann man evtl, Wäſche für Hunderte Zloty rui: 
nieren. Zu empfehlen iſt ſtets die ungepackte 
„Kollontay⸗Seife“ mit dem Waſchbrett, als reelle 
und preiswerte Marke. 


Inowroclam 


z. Auf einen Sine haken gefallen. 
Ein trauriger Unglücksfall ereignete ſich am 
geſtrigen Tage in den Nachmittagsſtunden bei 
Kleijer Friedrich in Bartſchin. Dort war 
der Malergehilfe Nowicki mit dem Malen der 
Wände beſchäftigt, als die Leiter ausrutſchte und 
N. mit dem Leib auf einen Fleiſchhaken fiel, wo⸗ 
bei er rg eine 25 Zentimeter große Wunde zuzog 
Die erite Hilfe erteilte ihm Dr. Stefan Gierlow⸗ 
jti, der dann die ſofortige Ueberführung in das 
Krankenhaus anordnete. ; 

z. Zwei Jahre Zuchthaus für Raup- 
überfälle Aus dem Arreſt vorgeführt wire 
ein Mieczyſlaw Wisniewſki und deſſen Geliebte, 
ein Waſielewſka. Die Anklage legt ihnen ſchwere 
Einbrüche, mit der Waffe in der Hand, Raub- 
überfälle u. a. zur Laſt, die ſie in der Umgegend 
von Radziejewo und Piotrkow⸗kuj. ausgeführ! 
haben. Auch der Diebſtahl eines Pelzes im Werte 
von 2000 Zloty, Eigentum der Lehrerin in Wito- 
wice, kommt auf ihr Konto. Der Staatsanwalt 
beantragte für Wisniewski 4 Jahre Zuchthaus. 
Das Gerichtsurteil lautet für denſelben auf 
2 Jahre Zuchthaus. Die Waſielewſka wurde wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 


= Pojener 


Tageblatt < 


Storbut in Polen 


In einem der größten Krankenhäuser Polens 
ijt kürzlich ein Mann an Skorbut geſtorben. 
Dieſer Krankheitsfall iſt ein Ereignis für die 
ganze mediziniſche Welt Europas, denn der Skor⸗ 
but iſt jetzt eine ſeltene Krankheit geworden. — 

Zur Zeit des dreißigjährigen Krieges war fie 
ſehr häufig. Matroſen, die lange Zeit auf See 
waren und jih ausſchließlich von Konſerven ohne 
Zuſatz von friſchem Gemüſe oder Obſt ernährten, 
wurden von ihr befallen. Sie äußert ſich in Er⸗ 
krankungen des Zahnfleiſches, es bilden ſich Ge⸗ 
ſchwüre, und der Menſch geht unter großen Qua⸗ 
len zugrunde. 

Man ſtellte feſt, daß Skorbut da entſteht, 
wo der Nahrung das Vitamin „C“ fehlt. Dies 
Vitamin findet jih in friſchem Gemüſe und Obſt; 
es iſt ſehr empfindlich und wird durch das Kon⸗ 
ſervieren, wobei Gemüſe und Obſt ſehr ſtark er⸗ 
bid werben, zerſtört. 

nk dieſer Erkenntnis der Nahrungsmittel 
forſchung ift die Krankheit, die in früheren Zeiten 
15 Opfer forderte, immer ſeltener 

en. an genießt jetzt viel mehr ro 
das „C“⸗Vitamin reichlich e 
Ernährung des Säuglings ſpielen Säfte von 
rogem Obſt und Gemüſe eine große Nolle. 

m Winter und Frühling herrſcht bei uns ein 
roßer Mangel an e e die das 
itamin „C“ „enthalten. ine ausgezeichnete 

Hilfe wären für uns die Südfrüchte, bejonders 
1 Mandarinen und Bananen. Der hohe 
Zoll und das geringe Einfuhrkontingent, das 
einigen wenigen Firmen das Verkaufsmonopol 
einräumt, verteuern die rüchte ungeheuer, 
machen es den meiſten Menſchen hierzulande un⸗ 
möglich, die Mängel der Winternahrun durch 
reichlichen Ob tgenuß orange ngen. Prof. Mu- 
zynſki (Wilna) hat feſtgeſtellt, daß die gei tig ar⸗ 
beitende Intelligenz Polens im Winter auffallend 
viel Erkrankungen aufweiſt, die auf un enügende 
Fan des 0, Vitamins zurück uführen ſind. 

s find das Augenentzündungen, Elbrungen der 
Magens und Darmfunktionen, eringe Wider⸗ 
ſtandskraft gegen Inſektionskrankheiten. Dadurch 
re natürlich eine Verminderung der Mr- 
beitsintenſität, was wiederum feine olgen nach 


ſich zieht. ; 
Der Menſch, der in dem großen Kranken auſe 
an dem Skorbut ſtarb, wird hoffentlich ein ahn⸗ 
Vielleicht begreift man endlich auch in 


gewor⸗ 
es Obſt, das 
ogar in der 


ruf ſein. 
Polen, daß Südfrüchte kein Luxus, ſondern ein 
tg a Nahrungsmittel jind, das weſentlich 
ur Volksgeſundheit beiträgt, um allen Kreiſen 
ie Verbeſſerung der vitaminarmen Winternah⸗ 
rung zu ermöglichen. ub. 


. 


k. Evangel, Kirchliches. Am kommenden 
Sonntag abends um 6 Uhr veranſtaltet der Kir⸗ 
chenchor der ev. ⸗ref.⸗Johanniskirche eine mufi- 
kaliſche eierjtunde. —Am Dienstag dem 
2. Juni d. s., abends 7% Uhr hält der kirchliche 
Frauenhilfsverein feine fällige Monats⸗ 
verſammlung ab. 

k. Frecher Diebſtahl. Als der Landwirt 
Kauſch am vergangenen Donnerstag für einige 
Minuten ſein Gehöft ohne Aufſicht ließ, drang ein 
Dieb in das Schlafzimmer und ſtahl aus dem 
Waſchtiſ ſchub eine Herrenuhr mit Kette, eine 
Damenuhr mit Kette, einen Trauring ſowie eini⸗ 
ges Bargeld. 

k. Silberhochzeit. Am 4. Juni feiert das 
Johannes Meißnerſche Ehepaar aus Schwetz⸗ 
kau, Kr. Liſſa, das Feſt der Silbernen Hochzeit. — 
Am Montag, dem 1. Junt, begeht das Schulz⸗ 
bee Ehepaar aus Dambitſch, Kr. Liſſa, das Feſt 

Silbernen Hochzeit. 

k. Am „ Freitag⸗Wochen⸗ 
markt zahlte man für das Pfund Butter 1.50 
bis 1.80, Weichkäſe 35—40, die Mandel Eier 1.20 
bis 130; in den ſpäteren Vormittagsſtunden, als 
die Sonne immer ſtärker und unbarmherziger auf 
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en 3 


— Wählen Sie die 


weltbekannte 


UL 


Zahnpaste 


S Kaliklora 3 
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A Lab. „JE o s m a“ 3 
— Poznan 

EZ Tama Garbarska 25/28 2 
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Aut op neus 
bestrenommierter Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen Preisen 


in allen Grössen, originale Ersatz- 
teile sowie jegliches Autozubehör 


empfehlen 


Brzeskiauio Sp, Ake, 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65. 


„Butterfrauen“ herniederbrannte, konnte man 
das Pfund Butter bereits mit 1.10—1.30 erſtehen. 
— Die reichliche Anfuhr am Gemüſemarkt ließ 


die 


auch hier die Preiſe te So zahlte 
man für das Bündchen Oberrüben 30—40, Mohr- 
riben 15—20, Kohlrabi 40—50, Radieschen 10, 
für das Pfund Rhabarber 15, Suppenſpargel 40, 
Spinat 15—20, ein Kopf Salat koſtete 10, Blu: 
menkohl 30—60, ein Pfund Stachelbeeren 50. — 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man bei ſchwachem An: 
gebot und ebenſolcher Nachfrage für das Pfund 
Karpfen 2.20 — 2.40, Schleien 1.30—1.50, Karau⸗ 
ſchen 0.80 —1.10, Weißfiſche 40—60, Hechte 2 bis 
2.10. Am Geflügelmarkt verlangte man bei eben⸗ 
falls ſehr 1425 em Angebot für ein Huhn 2.50 
bis 5.50; für ein Paar Tauben 1.20 1.50 und 
für eine Ente 5— 5.50. 

k. Das hieſige ſtaatliche Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt hat freie Stellen für 1 Chauffeur, 
1 Korbmacher, 1 Werkmeiſter für eine Garnfabrit, 
1 Bonne, 1 ſelbſtändige Schneiderin, 1 Köchin, 
10 Dienſtmädchen aufs Land, 12 Viehhirten und 
1 Lehrling für ein Konfektionsgeſchäft. — Ar- 
beit ſuchen: 10 Schmiede, 40 Schloſſer, drei 
Klempner, 12 Chauffeure, 60 Maurer, 22 Zim⸗ 
merleute, 8 Maler, 24 Tiſchler, 4 Kürſchner, fünf 
Schuhmacher, 9 Schneiderinnen und 6 Schneider, 
12 Bäder, 4 Fleiſcher, 12 Wirtſchaftsbeamte, drei 
Brenner, 2 Gärtner, 2 Förſter, 54 männliche und 
22 weibliche Bürokräfte, 45 Handlungsgehilfen, 
8 Erpedientinnen, 1 Bautechniker, 5 Muſiker, 
2 Hauslehrerinnen, 4 . und drei 
ea e a Kriegsinvaliden. — Gleichzeitig 
teilt das Arbeitspermittlungsamt mit, daß der 
dritte diesjährige Transport von Anſiedlern nach 
der Kolonie Aguia Bianca (Weißer Adler) im 
Staate Esquito Santo in Braſilien am 27. Juni 
Warſchau verläßt. Die Ausreiſe der Anſiedler 
bedarf keiner weiteren Genehmigung von ſeiten 
der Anſiedler. Ausreiſen können Landwirts⸗ 
1 die drei arbeitsfähige Perſonen zählen. 

ie Ausreiſenden tragen die Koſten der Weber- 
[opr und müſſen eine Anzahlung von 2000 Zloty 
ür den Grund und Boden leiten. Die Auswan⸗ 
dererfamilie ehre eine Fläche Land von 45 Mor- 
gen für den Preis von 4000 Zloty, zahlbar in 
6 Jahren. Alle weiteren Auskünfte erteilt das 
„Staatliche Arbeitsvermittlungsamt in Liſſa“. 

x Verunglückt. Beim Rangieren auf dem 
Güterbahnhof wurde der Putzer Franz Wechtero⸗ 
wicz von dem uor einer Lokomotive auf das 
Pflaſter geſchleudert, wobei er einen Schädelbruch 
erlitt. In beſinnungsloſem Zuſtand wurde W. in 
das Krankenhaus gebracht. 


Goſtuñ 

x Tödlich verunglückt. Beim Abladen 
von Holz auf der Kreisbahnſtation glitt der Mr: 
beiter Wawrzyn aus. Ein Baumſtamm fiel ihm 
auf den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Bleichen 


x Autounfall. Auf der Chauſſee Pleſchen 
bis Jarotſchin, in der Nähe von Piekarzewo, ver⸗ 
brannte ein Laſtauto aus Kaliſch. Es gehört 
einer Frau Roje Goldhardt. Der Chauffeur Jäzef 
Biedka und der Sohn der Eigentümerin erlitten 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie in das Kranken⸗ 
haus in Pleſchen gebracht werden mußten. 


Oſftrowo 


t Jagdpacht. Die Verpachtung der Ge- 
meindejagd der Gemarkung Gniazdow findet am 
Montag, dem 1. Juni, nachmittags 3 Uhr im 
Gemeindeamt ſtatt. Die näheren Pachtbedingun⸗ 
gen werden vor der Auktion bekannt gegeben. 

T Hoher Beſuch. Am Sonnabend, dem 
30. d. Mts., trifft als Gaſt in unsre Stadt Ge- 
neral Haller ein, der an den Feierlichkeiten des 
hieſigen Hallerverbandes, der ſein zehnjähriges 


Beſtehen feiert, teilnehmen wird. Als Feſtpro⸗ 
Bam find Zapfenſtreich, Parade, Feſtreden, 
ekorationen von verdienten Hallerleuten uſw. 
. Das anſchließende Gartenfeſt findet 
in dem neuerbauten Schützenhaus der hieſigen 
Schützengilde ſtatt à 
Adelnau 
Jagdpacht. Am Sonntag, dem 7. Juni, 


nachmittags 3 Uhr findet in Jeſiona im Ge⸗ 
meindeamt die Verpachtung der Gemeindejagd 
auf längere Jahre gegen Höchſtangebot ſtatt. Vor 
der Verſteigerung werden die näheren Pacht⸗ 
bedingungen bekanntgegeben. 


Schildberg 


Verpachtung von Obſtalleen. Der 
Kreisausſchuß hat für Freitag, den 5. Juni, vor⸗ 
mittags 11 Uhr eine Auktion von Süß⸗ und 
Sauerkirſchen der im Kreiſe befindlichen Chauſſeen 


anberaumt. Die Verpachtung erfolgt im Kreis⸗ 
bauamt (Landratsamt). Den Pächtern werden 
günſtige Abſchlagszahlungen zugeſichert. 
Kaliſch 


Gewitterſchäden. Bei dem letzten hier 
niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz auf der 
Chauſſee unweit Skalmierſchütz in die Telephon⸗ 
drähte ein. Die Entladung war ſo ſtark, daß 
auf dem hieſigen Poſtamt die Sicherungen durch⸗ 
brannten und Feuer fingen, das jedoch bald ge⸗ 
löſcht werden konnte. Beſchädigt ſind im ganzen 
400 Telephonleitungen. 


Arotojchin 


Schweinepeſt. Unter dem Schweine: 
beſtande des Landwirts Otto Gotter in Chama- 
liny ift kreistierärztlich Peſt feſtgeſtellt worden. 
Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet worden. 


gröben 


k. Ein allgemeiner Jahrmarkt wird 
hier am Dienstag, dem 2. Juni d. Js., abgehniten. 


“zu haben. 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern ſofort [den, wenn er wä 


Ratwiß 


st. Ertrunken. Am Mittwoch, dem 27. Mai, 
ertrank im Guſchiner va; ein 19 jähriger Knecht 
des Landwirts 1 iederbelebungsverſuche 
blieben ohne Erfolg. 

st. Schadenfeuer. Ein Schadenfeuer ent⸗ 
ſtand am Donnerstag, dem 28. Mai, in Adolfowo 
bei dem Landwirt Matyſiak. Stall und Scheune 
wurden ein Raub der Flammen. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bis jetzt ungeklärt. 

st. Ein Kinderfeſt der hieſigen Schulen 
fand am Donnerstag, dem 28. Mai, im Garten 
des Reſtaurants Marciniak ſtatt. 


Kolmar 


to. 29. Mai 1931. Als erftes diesjähriges 
Opfer des Badens ertrank geſtern im Stadtſee 
hierſelbſt an verbotener Stelle infolge Herzſchlags 
der 30 jährige Sohn des Kaufmanns Dalkowfki 
von hier. 


Wirſitz 


d. Der Pferdemarkt war bei anfänglich 
utem Wetter recht lebhaft beſchickt. Die Nach⸗ 
rage war ebenfalls ziemlich groß, es wurde da⸗ 
her viel gehandelt. Der Krammarkt war auch 
ſtark aufgebaut, nur wurde der e von 
Ware durch den auf Mittag einſetzenden Regen 
geſtört und ſtark unterbunden. Der Markt wurde 
dann auch bald geräumt. 

d. Das Schützenfeſt welches am zweiten 
W immer bisher üblich war, fiel in dieſem 
Fahre aus. Die Wirtſchaftsnot machte ſich eben 
überall ſtark bemerkbar. 

d. Zur Beſeitigung von Diſteln. Der 
Kreisausſchuß gibt eine beſondere Verfügung des 
Landwirtſchaftsminiſters bekannt, die ſich mit der 
Ausrottung von Diſteln befaßt. Durch § 2 dieſer 
Verordnung wird jedem die Pflicht auferlegt, 
die auf ſeinem Grund und Boden evtl. wachſen⸗ 
den Diſteln mit den Wurzeln auszureißen oder 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 5 
Teatr Wielki. 
Sonnabend: „Die Zirkusfürſtin“. NS 
Sonntag: „Traviata“. (Gaſtſpiel Ada Sari.) 
Montag: „Die Zirkusfürſtin“. 
Teatr Politi. ; 
Sonnabend: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Sonntag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Montag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Teatr Nowy. 
Sonnabend: „Die Penne“. (Sztuba.) 
Sonntag: „Die Penne“. 
Montag: „Der Reviſor“. 


Kinos: 
Apollo: „Hinter dem Ozean“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Der Rächer des Hauſes Duane“. 
(5, 7, 9 Uhr.) x 
Metropolis: „Die Tragödie der Fürſtin Neldow“ 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Die weiße Geiſha“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: „Die Republik der Piraten“. 


6, 148, 9 Uhr.) i > 
Skonce: „Der Weg ins Paradies“. (Die Drei 
von der Tankſtelle.) (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Am Pranger der Schande“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — É 
Mahtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 


reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


— — 
Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, den 30. Mai 

Heute * 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 20 Grad. Südoſtwinde. Barometer 750. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 32, niedrigſte 
18 Grad Celi. 

Wettervoransiage für Sonnlag, den 31- Mai 

Kühler und größtenteils wolkig. Auffriſchende 
nordöſtliche Winde. 


Waſſerſtand der Warthe. Sonnabend, 30. Mai, 
+ 1,42 Meter. 


(145, 


"Bentichen 


ift das Poſener Tageblatt in unſerer 
neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


Beſtellen Sie nicht mehr beim 


bei Herrn 


Fr. Tomaſzewſki 


Abonnementspreis monatlich 5 21. 


Poſener Kalender 


Aus Piſtyan 29. J. 1931 


Die Rheumatiker haben in Piſtyan keine Lange 
weile, jede Kurperiode bietet ein erſtklaſſige? 
Sport⸗ und Vergnügungsprogramm. Preistariſe 
und Proſpekte durch: Biuro Piſzezany, Poznań 
Rzeczypoſpolitej 3. Tel. 1895. 

— — 


Traget Trikotwäſche. Urteile berühmter Pro 
feſſoren ſtimmen darin überein, daß das Tragen 
von Trikotwäſche ganz beſonders in den Sommer 
monaten einen ſegensreichen Einfluß auf die 
menſchliche Geſundheit ausübt. Gerade Frauen 
müßten dies beachten und dafür ſorgen, daß au 
Kinder Trikotwäſche tragen. — Wir haben feit 
einem Jahre am Platze ein Spezialgeſchäft dieſer 
Branche, welches Trikotwäſche jeglicher Art wie 
Schlüpfer, Hemden, Reformhoſen ujw. als Spe 
zialität in nur beſten Qualitäten und ſehr reicher 
Auswahl führt. Die Firma Wiwa“, Piac Wol 
ności 14, neben Hungaria, hat es verſtanden, dur 
hervorragende, dauerhafte Ware und ſehr ſolide 
Preiſe, ſich einen ſehr großen Kundenkreis zu er 
werben. Wenn man bedenkt, welche Sorgfalt 
anderen Warenſorten, wie Handſchuhen, Damen; 
und Kinderſtrümpfen dieſe Firma widmet, dann 
iſt es verſtändlich, wenn die Kundſchaft zufrieden 
dieſes Spezialgeſchäft verläßt. 


eee ee eee 


auf andere Weiſe zu bekämpfen. Die Unter? 
7 Fe dieſer Anordnung wird mit einer Geld: 
ftrafe bis zu. 3000 Zkoty oder einer Gefängnis 
ſtrafe bis zu 6 Wochen verfolgt. Die einzelner 
Gemeindevorſteher werden zur Anhaltung diejel 
Verfügung beſonders aufmerkſam gemacht. 

d. Das Kreis arbeitsamt gibt bekannt, 
daß es Beſchäftigung für nachfolgende Berufe 
ſucht: 1 Dachdecker, 2 Ofenſetzer, 7 Schloſſet 
1 Schmied, 6 Tiſchler, 1 Bäcker, 4 Schornſtein⸗ 
feger, 9 Maurer, 1 Mechaniker, 1 Gärtner, 
1 Schneider, 1 Chauffeur, 2 Bremfer, 1 Konduk⸗ 
teur, 1 Wächter, 3 Eiſenbahnarbeiter, 187 landw. 
Arbeiter, 98 gewerbliche Arbeiter, 2 Melker 
3 Waldarbeiter. 


CCC TER ata a a 


Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſen 
haften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“ 
Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
ſtrengung erzielen. Zu verl. in Apotheken u. Drog 


Rundfunkede 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 2, Juni. 
Poſen. 7: Eymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13: Zeitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 14 
Pat⸗Berichte, Börſen⸗ u. Marktnotierungen. 17 30° 
Italieniſcher Sprachunterricht. 18: Bon Warſchau 
Sinfoniekonzert. 19.50: Beiprogramm. 20: Eng’ 
liſches Feſtkonzert anläßlich des engliſchen Natio- 
nalfeiertages. 21.20: Von Warſchau: Konzert. 
23—24: Tanzmuſik aus dem Café „Polonja“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühtonzert auf Shall 
platten. 11.35, 13.10 u. 13.50: Schallplatten. 12.15: 
Von Berlin: Feier in der Gedächtnisſtätte für die 
Gefallenen des Weltkrieges. 15.20: Kinderfunk⸗ 
15.45: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltung‘ 
konzert der Funkkapelle. 17.50: Das wird Sie 
intereſſieren! 20: Wiederholung der Wettervorher 
ſage. Anſchl.: Stunde der werktätigen Frau. 20.90. 
Von Berlin: „Das Mädchen von Orleans“ 22: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungel 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 12.15 
Von Berlin: Feier in der Gedächtnisſtätte für die 
Gefallenen des Weltkrieges. 14: Von Berlin: 
Schallplatten. 15.45: Kinderſtunde. 16.30: Von 
Leipzig: Konzert. 18.30: Hochſchulfunk. 19.30 
Volkswirtſchaftsfunk. 20: Von Langenberg: Chor’ 
konzert. 22: Dr. Joſef Räuſcher: Politiſche Ze! 
tungsſchau. Anſchl. von Berlin: Wetter⸗, Tages“ 


u. Sportnachr. Anſchl. bis 24: Von Hamburg 


Anterhaltungskonzert. 


Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
. werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

M. 100 B. Für Schuldſcheine find 0,5 Prozent 
Stempelgebühren zu entrichten. Sie brauchten 
aljo Stempelmarken für 55 Zloty. 

H. in W. Das Gehalt, das kontraktlich ieh, 
gelegt ijt, kann bei geiſtigen Angeſtellten mil 
nach vorangegangener dreimonatiger Kündigung 
erniedrigt werden. 

Staatslotterie. Wir haben in unſerer Zeitung 
laufend die Prämien über 500 Zloty der V. Klaſſe 
der Polniſchen Staatslotterie veröffentlicht. 
übrigen raten wir Ihnen, ſich an Ihren 
teur zu wenden. 


A. 100. Ihr Handelspatent III. Kategorie 155 ig 


gr Induſtriepatent VIII. Kategorie genügt 
ie 


K. M. 101. Geiftige Angeftellte haben nad 


En EN Dienſtzeit An 
Monat Urlaub. Sie mü 
ſtellten, auch wenn Sie fie ſchon zum 1. 7. fu 
digen, einen vollen Monatsurlaub gewähren. je 
„ A. 60. pre Frau muß in Deutſchland di 
Ablöſung durch eine Abfindung beantragen 5 
ſie kann freiwillig ihre Bet weiterza jet) 
um dadurch im Genuß der Verſicherung zu u 
ben. Nach dem Tode ihres Mannes träte ip 
rau natürlich auch in den Genuß der Hinte, 
liebenenrente, die aus der Verſicherung ihte 
Mannes hervorgeht. s A 
M. S. Nach dreimonatiger Krankheit kan, 
der Angeſtellte ae Kündigung entlajjen N 
rend dieſer Zeit ſeinen Dien 

nicht verſehen hat. Während dieſer 3 Mont 
iſt aber das Gehalt voll zu zahlen. An 
Nom 2 und 100 K. Auf Ihre und andere zen 


nfprud auf einen ganze 


delsteil zu veröffentlichen. Wir werden au 
weiterhin über die Bank laufend berichten, 


m 
Rolet - 


en alſo Ihren g ; 


f j 


Pofener g : | | 3 
au Die Welt der Fraun 


Die Spargelzeit eſſe mehr an der Schönheitspflege zu bekunden 


S Der Gintauf. Frifher Spargel, guter : of dhe erſte und wichtigſte Regel heißt: vorbeu⸗ 
TTT gen! Die zarte und emble pos „die leicht 
i 


Spend duvor geitogen Jein. At er Jion ein paat Zu ihrem 500. Todest 1 10 Dir un Ae der ande I, erhält einen 

š h N i iht- und Luftſchutz, der natürlich in erſter Linie 
age zalt und hat gar im Waſſer gelegen, um M surem odestage, 30. Ma 31 ür den Teint in Frage kommt, da er, ungeſchützt, 
plig friſch Pie zu werden, ſo iſt er kein Von Ludwig Gorm ofort die Nachteile von Sonne und Wärme ſicht⸗ 
wenuß mehr. Probiert man beim Einkauf ein bar werden läßt. Einen wirkſamen Schutz bietet 
eig mit dem Nagel, jo muß der Stengel feit| Jeder glaubt ihre Geſchichte aus den Dramen | Gefecht vor deſſen Toren wurde fie von einem die Anwendung von farbiger Hautcreme, die man 


n Weiche Stengel ſprechen dafür, daß der und Romanen zu kennen, die um ihre Geſtalt Luxemburger Mitter gefangen, ſpäter von deſſen an. Stelle ver gewohnten Tagescreme verwendet. 
Spargel jon ein paar Tage alt ijt. Nicht die kreiſen. Aber die Dichter erfüllen ihre dichte ri⸗ Fürſten an die Engländer 2 Dieſe W Wählt man eine bräunliche Nuance, er hau 
beſtee weißen, möglichſt diden Spargel find dieſſchen Ziele, und darum ſteht ihnen eine weite ſie in den Kerker zu Rouen und überließen die > Fliegen mit einem Schlag: die vorhandenen 
zen, — die dünneren mit den leicht moletten gehende Verwandlung der Hiſtorie zu. Und wenn Führung des geifllichen Prozeſſes an Pierre Sommerſproſſen werden verdeckt und den Neu- 
opfchen find meiſt am feinſten im Geſchmack. ſich auch bei uns nicht wie in Frankreich die Le⸗ Cauchon, Biſchof von Beauvais, auf deſſen Gebiet bildungen wirkſam vorgebeugt. Natürlich muß 
K England und Frankreich gelten ſpeziell ganz | gende ſ ıhrer bemächtigt hat, ſo mag man fih doch | fie gefangen genommen worden war. die getönte Hautereme durch einen gleichfarbigen 
dünne Spargel mit grünen Köpfchen als Delika⸗ te gerne vergegenwärtigen. wie ihr Leben in Der Prozeß, der ſich über ein Jahr hingog, war Puder ergänzt werden. 
eſſe, die man bei uns zum Suppenſpargel nimmt. der Wi tlid te it verlaufen ijt.. Davon haben ſchon enti ichen ehe er noch begann. Es han⸗ Der eigentliche Kampf gegen die Sommerfprof- 
Spargelſchälen. Hat man Spargel aus auch diejenigen, die fie als eine Heilige verehren, [Son fih darum, Jeanne d' Arc als eine Häreti⸗ 55 erfolgt am Abend vor dem Schlafengehen. 
eigenem Garten oder eine Garantie, daß er gerade keine 9 zu befürchten. terin, ihre Sendung als eine teufliſche Hinzu- Wer genug Geduld und Ausdauer mitbringt, ver- 
„ben erft geſtochen ijt, jo genügt es, den Stengel] Denn dieſes Leben war rerh, groß, wunderbar, stellen, um jo den von ihr erhobenen König als ſuche es mit einfachem Waſſerſtoffſuperoryd, das 
kur mit einem Meſſer dünn zu ſchaben und an auch in einem bloß menſchlichen Sinne. Von unrechtmäßigen zu erweiſen, den Glauben an die in der r Miſchung überall zu 
, Sites anes ganz Tine Lines 
em Markte kauft, muß man ſchälen, und |und der Waffenſiege auf, um nach kurzem und den völlig dilzi iſch⸗ n t DONALI P 
zwar legt man den 3 Kane 1 die Sand wiſchen dumpfen Kerkermauern und in den e ee e ben. tupft. Auch . friſchen itronen⸗ 
und ſchält von unten n ben. i lammen des Scheiterhaufens zu enden. Die Zu dieſem Zweck ve ; faftes, und zwar in derſelben Art und Weiſe, wie 
nten nach oben. Nun ſchneidet |% N 9 35 ! fem rſammelte man eine Menge x > 

Man fie ſämtlich auf die gleichmäßige Länge, Idee, der es diente, aber verwirklichte fih auch abhängiger Pfründenjäger, als Gutachter funktio⸗ man die . ausführt, hat man 
bündelt fie mit einem weißen Baumwollfaden, nach dem . Untergang der Trägerin. nierte die Pariſer lverſttät die ganz unter oft febr gute Reſultate erzielt. Bequemer und 
mit ſie leicht aus dem Waſſer herauszunehmen eanne d Arc wurde als Tochter bäuerlicher dem fremden Einfluß ſtand. Bei der Redaktion schneller gelingt das Experiment. wenn man ſich 
nd. Was etwa unten am ganzen Spargel abge, Elkern 1412 in dem lothringiſchen Dorfe Dom⸗ der Anklageartikel wurden Jeannes Ausſagen einer erprobten Sommerſproſſencreme bedient, 
bein ene die Sup 3 pargel abges remy geboren. Kindheit und erſte Jugend ver⸗ gefälſcht. Man jette mit geſchickter Perfidie en die allabendlich nach der Reinigung des Geſichts 
i bereit eee ee ſtrichen in den gewöhnlichen frauenhaften und Abſchwörung in Szene, die keine war, und als aufgetragen wird. Oft ſetzt nach Gebrauch der- 
Die Zubereitung. angenſpargel ſollen ländlichen Arbeiten. Mit dem dreizehnten Jahr ; iki: B artiger Kosmetika, die auch in flüſſiger Form Her- 
Nöglichſt im Spargelkocher (es kann auch der x A f eanne den Betrug erfannte fie hatte Ber- : > le 
Fiſcht ee e d t begann fie Stimmen zu hören und Heilige zu |dringung in kirchliches Gefängnis und dann Frei- geſtellt werden, eine Schälung der Haut ein, die 
a ocher ſein) zubereitet werden, aus welchem ſehen, die ihr den göttlichen Befehl überbrachten, laſſung erwartet — und auf ihrer göttlichen Gen- natürlich niemals ſo ausarten darf, daß [s wo⸗ 
| er einen Korb oder doppelten Boden in und auszuziehen und Frankreich zu befreien, das daz dung beharrte, konnte man ſie enblich als Rück- möglich üblich einſtellen. Faſt unſichtbar und 
Ste dem Waſſer ſetzen kann. So kann man den mals von engliſchen und burgundiſchen Heeren fällige verbrennen, wie es von Anfang an ge⸗ ſelbſtverſtändlich ganz ſchmerzlos muß ſich die 
ar Bel Platte br a ya an un wie von inneren Parteiungen gerfet 8 plant war 5 uch drei liche d he 8 
te atte dringen. ur Spargel werden Kurz nachdem ihre eigene Heimat von den Kriegs- PIERRE. werden durch reichliche Fettzufuhr behoben. Am 

20—30 Minuten Kochzeit gerechnet. Der Spar⸗ wi ü r, zog fie, dem J Es iſt unrichtig, wenn man verjuht hat, den beſten: man ſetzt na . der älun 
gel ift fertig, wenn 888 3 Ende 1 Auftra den ate e Rep N ae Brose als eine Verteidigung evangeliſcher Glau⸗ ar oder u Ta 5 mit dem dazu . 
dem inger zerdrücken kann, wenn auch der Kopf das fein Kommandant noch für den König 1 e a die 4 aufzufaſſen. Jeanne, Kosmetikum aus, und begnügt ſich am Abend mit 
noch feſt iſt. Karl VII. hielt, und von dort mit wenigen Be⸗ koi i Wans anni: den, u war ia einer guten — 95 Danach kann wieder das 
Keinesfalls gießt man Spargelwaſſer weg. Ein gleitern, die fie von ihrer Sendung überzeugt chreiben konnte, verſtand nichts von theolo⸗ Sommerſproſſenmittel nach Vorſchrift verwandt 
Teil davon wird zur Soße verwandt, während hatte, mitten durch bedrohtes Gebiet nach Chinon dischen; Fragen. Sie hielt nur daran feft, daß werden. Wird aber ein durchgreifendes Abſtoßen 
mit dem Reſt eine Suppe aufgefüllt wird. an den Hof. Hier erkannte fie den König, der die Stimmen, die ihr den Auftrag zur Rettung der Haut durch die Maſſe der vorhandenen Som: 
Zu Spargelgemüſe können billigere Sorten ge» ſich verkleidet und unter feine Höflinge geſtellt 1 gaben und fie bei ihren Unterneh- merſproſſen notwendig, muß unbe ingt der Arzt 
nommen werden, die man in fingerlange Stück- hatte ſofort aus der Menge heraus. Sie gewann | pungen eiteten, von Gott r e daß | fonfultiert werden; denn das ift eine ziemlich tom- 
en bri 2 it ei i ze ihn durch ein niemals ganz aufgehelltes Geheim- bei der Anerkennung der kirchlichen Mächte und plizierte Angelegenheit, wo der Kosmetiker zu 
n bricht, abkocht und mit einer weißen Soße ih ch z aufg V g 
bindet nis (wahrſcheinlich wußte 1 ein ſtummes Sie a en eee e Jan mie fan und der Arzt das erſte und letzte Wort 
Spargelſuppe kann ſowohl nur aus gekochten Gebet, in dem er um eine Beſtätigung ſeiner, Archlichen Heilmitteln Gebrauch gemacht und nach at. f 1 
Spargelſchalen und d welche man Su De e achten Che Arien i Dr 8 ihrer gelen verlangt. I z. an a ; — 79 Gatte Re 
uftdicht verſchloſſen längere Zeit aufbewahren Poitiers eine Prüfung durch zahlreiche Geiſtliche[ Was ihr im Brogeh gegenüberſtand, war nicht en Frau a ein paar winzige Som- 
n . . |Mererelen Alm, Et mihl nid. PaE e3 P 
r 5 3 ~ [zur Befreiung des von den Engländern belagerten > eberbleibſel eines richtigen Sommerſproſſenteints 
durchſchläst In dieje 5 3 ait Gaians. Die Vertreibung der Feinde gelang ihr Cs war vielmehr jo, daß fie als Frau, der die waren, der durch ſachgemäße Behandlung und Mus- 
Fr) nun auch Suppenſpargel und Spargel durch den militäriſchen Scharfblick für die Schwä⸗ Pflege des einfachen Lebensgrundes über alle dauer ſein jetziges Ausſehen erlangte, das man 
tos pen bineingeben die man geſondert weich. chen der gegneriſchen ihre vor allem aber . ging, und als Angehörige des mit beſtem Gewiſſen als reizvoll bezeichnen konnte. 


a S 


Oder aber man kann fie auch lediglich mit durch den Sauber, den ihre Perſönlichkeit ihre bäuerlichen Volkes intuitiv jene Idee erfaßte und — 
800 oder Nudeln binden. Natürlich kann man — May die bal lc e von vermöge ihres reinen und großen ae und Salatrezepte 

into aus Chipargel felber eine Suppe herjtellen, 8015 Aufgabe auf ihre Waffen efährten, auf die wirkſam vertrat. Durch dieje Idee allein konnte i sep 
ndem man eine Mehlſchwitze mit Spargelwaſſer Soldaten, beſonders auf die Bürger ausübte. das Er des Staates in monarchiſcher Einheit | Feiner Spargelſalat. 4—1 Pfund Spargel, 
Uffültt, Und endlich ift kalter Spargel ganz vor⸗ Hann ſetzte fie gegen eine mächtige Partei am gewährleiſtet werden, und damit auch das Heil in Stücke geſchnitten, weich kochen, abkühlen und 
Uglich, lang und kurz, zu Salat mit Vinaigrette⸗ Hofe, die fih auf die Normandie werfen wollte, des Volkes, das den egoiſtiſchen, macht⸗ und genuk- abtropfen; elfen und ſchneidet man grünen Salat 
ohe zubereitet. Stangenſpargel werden mit der die Unternehmung auf Reims durch, weil die hungrigen Parteiungen der Zeit l fern in feine Streifen und % Pfund gekochten Schinken 
and gegeſſen. Krönung in dieſer Stadt allein für die Franzoſen tonb: And ebenjo fern ſtand den gedanklichen | würflig, legt die grün⸗weiß⸗roten Zutaten zu drei 
Eee T, die rechte Königsweihe bedeutete, öffnete den Weg Syſtemen, mit denen dreje Parteiungen ihr Wohl- Kränzen — eine Glasſchüſſel und füllt Majonäſe 
Einiges über das Nachſitzen dorthin durch einen ſiegreichen Feldzug an der leben in ſchützende Schranken faſſen wollten. darüber, und zwar fo, daß hier und da die Farben 
ei il. 7 Loire, auf dem ſie die Engländer in er Feld» Ihre Viſionen waren die eines gefunden Menſchen hervorlugen. Spargel, durch gs Papierringe 
Bon Marie Glif. Thermen, g la t flug, und auf dem ihr zahlreiche be⸗ einer in unmittelbaren Anſchauungen lebenden gezogen, und Schinkenröllchen krönen die Mitte; 
Ein beliebtes Mittel in der . des Lehrers, eſtigte Städte zufielen, und ſtand in der Kirche g fie waren nicht von medialen Ekſtaſen und außen herum grenzt krauſe Peterſilie die Farben⸗ 

b nal Sünder abzuſtrafen, ta o 1 55 mit ihrem Banner neben dem vor ihr erhobenen Erſchöpfungen begleitet. Dagegen hatte fie hell⸗ ſinfonie ab. 
Las. Nachſitzenlaſſen Man kann es- gen Fürſten. ſeheriſche Fähigkeiten; aber der Zauber, der von Krautſalat. Ein recht feſter Kopf wird geteilt 
Morsrinnen nicht übelnehmen, ie fie ſich dh Orleans und Reims find die Höhepunkte ihres ihr ausging, beruhte weniger darauf, als auf der und gehobelt, nachdem man die äußeren dicken 
nictbode nicht entgleiten laſſen 12 11 Zucht Geſchickes geweſen. Von da ab ließ jie der Hof Identität ihrer eigenen Idee mit derjenigen der Rippen entfernt hat. Wem der Salat roh zu hart 
10 leicht fein, eine junge Gejelli ke ie 8 ei, in einer unausgeſprochenen und verhüllten Weiſe Volksſchichten, und auf der Reinheit, Ueberzeu⸗ ili der ſtelle das gehobelte Gemüſe in einem 
‚ik und Ordnung zu erziehen, au t nur f on. fallen, weil fie ihm. der jetzt wieder durch Ver- gung und unbedingten Opferbereitſchaft, die aus Sieb auf einen Topf mit leiſe kochendem Salz⸗ 
tel der Erwachſenen durchaus nicht nur ſegen⸗ handlungen mit dem burgundiſchen Gegner zum ihr ſtrahlten. Ihre Idee war richtig, das heißt waſſer und decke es zu. Es wird wiederholt mit 
rieden kommen wollte, unbequem geworden war. ſie ijt von der geſchichtlichen Entwicklung durch⸗ einem Holzlöffel umgedreht, damit der Dampf 
Deshalb mißlang ihr Anſchlag auf aris, deshalb hi rt und beſtätigt worden, durch ihr tragiſches den ganzen Kohl durchziehen kann. Er fällt zu⸗ 
konnte ſie, nach endloſen Verzögerungen, nur mit ickſal blieb ſie in en Lande über ihren |jammen und wird erſtaunlich weich. Nach dem 
einer ganz kleinen Schar ausziehen. um das be⸗ Tod hinaus durch die Jahrhunderte im Sinne Abkühlen wird er wie jeder Salat bereitet. Aus» 
drängte Compiègne zu unterſtützen. In einem dieſer Idee wirkſam. ers Speckwürfel erſetzen oft das Oel. Rot- 
ohl, der ry oomp geitellt wurde, muß gleich 
nachher mit Farbe übergoſſen werden, der Farbe 
22 gen ungefähr dieſelbe Menge eines dünnen Tee⸗ wegen. 8 
rnährungsſtorungen |arisuies, den man mit Sühitos — Scharm —| Der bete Beliebte Aartoffetjatet. Die einfate 
(nicht mit Zucker) nach einat ein wenig Form des Kartoffelſalats dürfte allgemein be⸗ 
beim Gin lin geſüßt hat (Rezept Nr. 1). Wie lange dieje Tee- kannt fein. Möglichſt glatt kochende, nicht mehlige 
\ pau Firen Ant r — 5 ch nama 5: 3 Br ae = weiße e 10 e de 
99 aoe i ig. |gemiihen und mit welchen Mengen davon die oder Salattartoffeln, kocht man nach ſorgfältigem 
e den ene en ee Ernährun dann wieder anzufangen hat, kann Waſchen in der Schale ab. eg dem Abgießen 
die Verfaſſerinnen M. und E. Doennig in nur im Einzelfalle vom 5 0 8 entſchieden läßt man fie nicht abdampfen, ſondern ſtellt fie 
Verbindung mit dem Kinderarzt Dr F. werden, den man gleich nach Einleitung der Tee⸗ 1 auf die heiße Herbplatte, wodurch fie 
Lehmann ein Büchlein herausgebracht, das paufe h eſonders glatt bleiben. Dann läßt man fe etwas 
Ernährungs» und ER ür den Säug⸗ noch warnen: Wenn eine Mutter mit einer Er- abkühlen und jhält fie noch warm ab. Ehe man 
ling und das Kleinkind“ heißt. (Bei Th. nährungsſtörung ihres Säuglings doch allein I ſchneidet, läßt man fie nochmals ſtehen, weil 
1 


— ſich auswirkt. deren Köpfe durch das 
Anh ten der verſchiedenſten Meinungen verwirrt 
werden müſſen. Im Prinzip iſt ſa das „Nachſitzen 
dis Strafe eine Widerſinnigteit. Das Kind jol 
och Freude an Schule und Arbeit lernen. Wie 
kann man ein Längerbleiben in der Schule, die 
{m übrigen als etwas ſehr Erſtrebenswertes 
Neeent wird, als Strafe benutzen? Dieſe 
eberlegungen hier weiter auszu pinnen würde 
weit führen. Und es iſt letztlich nicht aus der 

lt zu ſchaffen daß das Nachſitzen feine guten 
olge zeitigt, ſchon weil dieſe Strafe daheim 
ni t leicht zu verheimlichen iſt. Damit ſind wir 
y dem wundeſten Punkt der Frage angelangt. 
b 


m ſtrafen jo viele Lehrkräfte durch das Nach⸗ 

N n noch mehr als die Kinder deren Eltern? 
T. h., warum behalten fie die Kinder am gleichen 
e länger in der Schule, an dem die Strafe 
der ängt wurde? Iſt es nicht eine kleine Mühe, 
N Kindern eine Mitteilung mit u Haufe zu 
gen und das Nachſitzen für einen der kommenden 


ur Arndt, Königsberg, Steindamm 27/29. e Dann nit lo leidt beim. Cihneihen serialin. 
e mande 6 ó würde den Eltern auf diefe f 


Au : 5 zumeiſt nach alter Sitte einen wenig oder gar Je dünner die Scheiben ſind, deſto beſſer ſchmeckt 
mit e a AE o ne nicht gefükten Salem ohne Milchzuſatz. Ein der Salat, den man bereitet, indem — 00 Eß⸗ 
$ 3 g 0 flegt aus einem bis zwei Eh- löffel Oel, etwa ebenſo viel Eifig, Brühe, Zwiebel, 
„Die ran der Ernährungsſtörungen beim löffeln al en und viel Waler zubereitet Pfeffer und Salz daran gibt. Fleiſchbrühe oder 
Säu ing ind mannigfache. Keineswegs beſchrän⸗ zu werden. Er hat als einzigen Nährſtoff die | Water find nötig, damit der Salat nicht zu trocken 
len ſie ſich auf verdorbene Milch, wie es häufig wenigen Gramm Haferflocken, hat daher einen iſt, während zu viel Oel ihn ſchwerer verdaulich 
angenommen wird. Als weitere wichtige Gründe ganz unzureichenden Brennwert und ent⸗ machen würde. Für den pous ebrauch genügt 
für dieſe Erkrankungen ſind Me nennen: zu reich⸗ 80 außerdem einſeitig faſt nur Kohlehydrate. gehackte oder krauſe Peterſilie als Schmuck. 
ir oder auch zu geringe Mengen einer an já indurd) GET RER 
richtig zuſammengeſetzten Nahrung. Ferner falj i 
gmon e 5 e 19 Friera ai t aber imſtande. I ne 4 9255 u⸗ Für die Küche 
mung ndes (beſonders in den heißen Gom- ſätze ein Kind auch nur etwas längere Zeit Hin- nee⸗Kuchen. 100 Gr. Butter flaumig rüh⸗ 
mermonaten), und ſchließlich . durch durch zu ernähren. a 140 G Vanillezucker dazu, . chen 
er 6 — — b Snee von 5 Eiweiß zulegt, 100 Gr. 1 5 leidt 
e na r Arſache ie Behandlung ver⸗ arunter mengen. yi gebutterter Form bei 
ſchieden. Aus Bun Grunde iſt es ganz unmög⸗ Rampf gegen die Sommerſproſſen Mittelhitze backen. Nach dem Erkalten durch⸗ 
lich und wäre völlig unverantwortlich, wenn wir Es ift von größter Wichtigkeit, daß die i ſchneiden und mit beliebiger Marmelade füllen. 
in dieſen Zeilen irgendwelche Vorſchläge zur nahmen gegen die Sommer] roſſen im Frühjahr] Salztets. 50 Gr. Butter und 2 Eidotter wer- 
Behandlung von Ernährungsſtörungen beim en, denn jhon die erſten wärmeren Tage den ſchaumig gerührt, 200 Gr. feines Weizenmehl 
Säugling machen wollten. Ohne genaues, fach» erwecken die kleinen braunen Pünktchen aus ihrem 1% Taje faure Sahne 1 bis 2 Eßlöffel Mailer 
männiſches Eingehen auf den einzelnen Fall it | Winterſchlaf zu neuem Leben. Dabei ift es gar und 14 Backpulver hinzugegeben. Der Teig ift 
jeder r Pfuſcherel, und auch die nicht notwendig, daß man fih der direkten Son⸗ . Zentimeter dick auszurollen, mit Salz un 
erfahrene Mutter ſollte vorſichtig genau ſein, nenbeitrahlung ausſetzt, bereits der längere Auf⸗ Kümmel beſtreut, in ſchrägen Vierecken auf die 
niht zu lange auf eigene Fauſt herumzuprobieren. enthalt in der friſchen Luft vermehrt die Anzahl Platte zu bringen und hellgelb zu backen 
f Notwendig ri es jedom, — jede Mutter im der Plagegeifier oder läßt ſie zum mindeſten ſtär⸗ Zwiebeln ſind ejund. Leider werden fie We; 
er und Lehrerin über einen ſo weit gehenden Falle einer akuten Durchfallerkrankung ihres Kin- ker ſichtbar werden. Je länger man fie nun ſich ſtens falſch ubereitet Durch das ſtarke Braten 
perſönlich gütigen Einfluß auf die ihnen anver⸗ des, mit deren Behandlung fie einen Arzt bez ſelbſt überläßt, d. h. die Hände in den Schoß nei d fi ? hitzt, daß ihr tvollſten B 
taute Jugend verfügten, daß fie zu ſchärferen trauen will, weiß, was fie bis zu deſſen Ankunft |und abwartet, deſto geringer wird die Ausſicht ſtandtel i te die 81 bt, da Hele geil en ` e⸗ 
duchtmite n nicht zu greifen brauchten. Man zu tun hat. í 5 auf eine merfbare eee von der endgültigen 3 11 ie d e 5 15 e, aeri 10 rell ell 
ie N aber auch hier nicht alles über einen Kamm | Es ift in feinem Falle falſch. zu ächſt einmal | Beleitigung ganz zu ſchweigen. Ohne daß man Richtig läßt man die Zwie eln in Butter hellge 
cheren, denn auch mit der Artung des Schüler: |jede Nahrungszufuhr ein sujtellen, etwas dagegen zu tun braucht, verſchwinden fe werden, gibt dann etwas Waſſer daran und läßt 
materials muß gerechnet werden. Une ſchließlich: eine ſogenannte „Teepauſe“ zu machen. Das heißt jerit dann, wenn man ſteinalt geworden ift, alfo | jie darin gar dünſten. Durch den Zuſatz von Waf 
Mr find allzumal Sünder. das Kind bekommt an Stelle feiner Milchmiſchun⸗ zu einer Zeit, wo man im allgemeinen kein Inter: ſer färben fie ſich bräunlich. 


. t 


je manche Stunde ſchwerer Angſt und Sorge 
deſpart werden, namentlich in allen Fällen, in 
enen es ſich um Großſtadtkinder handelt, die oft 
Weite, mit mancher — verbundene Wege 
iſchen Heim und Schule zurückzulegen haben. 
$ an würde durch die hier vorgeſchlagene Hand⸗ 
abung der Angelegenheit auch der Strafe ſelbſt 
zu einem 5 Nachdruck und einer entſpre⸗ 
Maden Wür igung bei den Eltern verhelfen. 
un eine Mutter ſich um das verſpätet heim- 
Iommende Kind geängſtet hat, kann es geijehen, 
Ron das endlich Heimkommende mit ſtürmiſchen 
oſungen und Zärtlichkeiten empfangen wird 
j r je nach Gemütsart der Eltern mit wei 
uchwereren Strafen, als es verdient hat, belegt 
4,0, bei den Auswirkungen der überſtandenen 
Ngit, die in keinem Verhältnis gu den begange⸗ 
e meist recht harmloſen Miſſe taten ſtehen. 
ipo Alt hier Sache der Schule, die ſeeliſchen Be- 
Le ungen zur Elternſchaft zu pflegen und jede 
N rkraft muß fih klarmachen, wie auf fie als 
ater oder Mutter fih die Beſtrafung des Kin- 
wi auswirken würde. Weit glücklicher allerdings 
rde ſich das Verhältnis gejtalten, wenn Leh⸗ 
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viel richtiger mit derſelben Titulierung einen | lange liegen, der ſchwarze Peter holt es ſich. Dan! 


2 N l 
"A Menſchen von ejelhafter Langmut meint, und er, ſtartt er wieder hinauf zu dem frechen Kerl, ber 
GE der Orientale, nutzt dieje Langmut denn auch ſich geſtern, nach heftigſtem Kampf mit ihm, m! 


auf das Beſie aus. Er legt dem kleinen Grauen viel Fauchen, Spucken und Schreien auf die Atazie 


einen Holzſattel um, den er ihm felten abnimmt | rettete. Peter duldet hier keine Nebenbuhler | 
Konrad im Berge und unter dem Wunden und Beulen das Tier verteidigt, weg noch immer ſtegreich das an 
erbärmlich quälen; er beladet den Geduldigen mit vertilgungsrecht der Leckerbiſſen die ihm aus 
Von Margarete Bruch. Gewichten, die er einem Pferde kaum zumuten Küchenfenſtern zugeworfen werden. 


enie á it 
5 j ; ü ihm viele Püf ia Freſſ Plötzlich, nach kurzem Anlauf hängt er mi 
In einem armſeligen Bauernhofe, der recht eins gleichen. Da wurde fie ganz ſtill, legte die gol: ud i 975 ac e e e de graziöſem Panterſprung am Stamm ber Akai 
jam auf halber Höhe eines Wieſenberges lag, denen Früchte beiſeite an einen mohlgeltjerten eines Tages zuſammenbricht und ſich weigert, die er im Nu bis zur halben Höhe erklomme 
wohnte einmal eine große Familie, Vater, Mut⸗ Platz und fing an, ihre Familienmitglieder heim⸗ aufzustehen, da er es vorzieht, in das Eſel p „ hat. Von da miaut er wieder feinen Kollegen ans 
ter und zwölf Kinder. Von der einen Seite des lich zu beobachten. Bald merkte fie, daß Konrad ſtatt in die Menſchenhölle u m paradies, Dann läßt er fih, an den eingekrallten Vorder 
Berges konnte man in die große, bunte Welt hin⸗ am Abend, wenn er in ſeinem Bett lag, immer N n ben lekten W Wan 2 5 „ pfoten hängend, wieder herunter, wie man es 
ausſchauen, auf Berge und Seen, Schlöſſer, Dör⸗ in fih hineinſprach. „Was hajt du nur, Konrad?“ B aiak feft Di Sepet ochen hier das große als Kind im Turnſaal, an Leitern machte. Wollte 
fer und Wolken. Die andere Seite aber ſchloß ein haf te fie. — „Ach, nichts, Mutter,“ ſagte er und e as vi í age und einen Freitag ex den Weißen wieder bedrohen, wollte er ihm 
dichter Tannenwald ab. An den ſchmiegte fih das drehte fih zur Seite. Am andern Abend weinte er in mohammedanijhen Ländern unſerem nur zeigen, wie man eventuell hinunterkommen 
Holzmannhäuschen. Konrad beiße vor fih hin. „Was fehlt dir denn, Sonntag gleichkommt) dauert und dem Nichtstun könnte? Wer will es wiſſen? Der Weiße abe 
Natürlich mußte die große Holzmannfamilie mein Konrad?“ fragte die Mutter. — „Ach. Mut. und dem Vergnügen 1 iſt. Tauſende folgt ſeinem Beiſpiel nicht, im Gegenteil, er ! 
ſehr fleißig ſein, damit Pikes ſein tägliches Brot ter, es ift nichts weiter, nichts. Bloß, daß ich nie braver Hammel mußten den Opfertod ſterden, und | auf einem kaum armesdiden weig vorgekrochen 
fand. Die größeren Kinder kamen ſchon frühzeitig eine de heiraten darf!“ — „So, fo,“ viele Zentner Zuckerzeug wurden als Geſchenke ar hockt nun wieder unbeweglich. 
aus dem Haufe und zu fremden Leuten in den ſagte die Mutter, „das ift allerdings ſehr traurig,“ von Haus zu Haus gebracht. Den Kindern aber Die Sonne ſinkt, es will dunkel werden, und 
Dienſt. Die kleineren gingen den Eltern zur Hand. iite ihn liebreich und ging weg. ſoll in dieſen Tagen beſonders Erfreuliches ges noch immer hockt der arme Verſtiegene in feine 
Nur die heiden jüngſten kannten Arbeit und Sorge m nächſten Abend weinte Konrad noch viel boten werden, und ein Vater im Stadtteil Kaſim luftigen Höhe. 
noch nicht. 5 mehr unter feiner Bettdede. Auf die Frage der Paſcha, einem elenden Viertel am Goldenen zerreißen gellende Signale die Stille die 
Zwiſchen den großen und den kleinen Kindern Mutter antwortete er: „Es iſt bloß wegen des Horn, kam auf die grandioſe Idee, ſeine drei euerwehr ift gekommen, eine tierfreun liche 
wuchs Konrad heran, den man zu keiner Arbeit | Meflers, das ich meinem Bruder weggenommen |Spröklinge, deren ättelter ſchon über zwölf Jahre | Seele hat fie gerufen. Plötzlich ift der ſtille Win 
seht gebrauchen konnte, weil er immer träumte. habe, um die Waldrebe von der Tanne zu ſchnei⸗ zählt, zu einem fulminanten Eſelritt einzuladen. kel angefüllt von Menſchen. An allen Fenſtern 
Er war daher feiner Mutter Sorgenkind. Aber den — „Ah ſo, entgegnete die Mutter. „Ja, Tatſächlich fand fih ein Grautier, das ebenſo ſieht man Geſichter, ja, auf einzelnen Balkonen 
Konrad jah manches, was die anderen nicht ſahen. da haft du allen Grund zum Weinen.“ Nachdem mager war wie ſein Beſitzer und daher zu einem febi man neben ihren raumens mit großen, ei 
So hatte er ſchon oft nachdenklich vor einer halb⸗ nun noch ein paar Tage ver angen waren, hörte lächerlichen Preis mietbar war. Die drei Mets ſchrecken Augen und geſpitzten Oehrchen moh 
wüchſigen Tanne geſtanden, die, wenige Schritte die Mutter Konrad bitterlid unter feinem Ded- |terfen auf das Holzgeſtell, der Vater und der behütete Hauskatzen ſtehen. Die unerſchroce nen 
vor dem großen Zannenmalbe, für fi allein auf bett ſchluchzen. „Es ift nur, weil ich dir niot fagen | Ejeltreiber ſchloſſen ſich an; die drei oben mal- | Männer, die ioni hinein müſſen in taucherfüllt 
einem Bergvorſprung ſtand. ie 3 jung und darf, woher die goldenen Tannenzapfen kommen, trätierten das Eſeltier mit ihren Abſätzen, Vate Näume, in überſchwemmte Keller, kommen mi 
bennod vertimmert und unglücklich aus, denn fie liebes Mütterlein.“ Und da konnte er es nicht und Beſiczer verſuchten mit Stöcken, d $ Ged wi einer langen Leiter. Hier brauchen fie keinen 
war über und über von ihrer ſchlimmſten Feindin, länger aushalten, fiel der Mutter um den Hals un. 17 a Pri en en Mol, Rauchhelm, teine Waſſerſtiefel nur ſeſte Hand‘ 
der Waldrebe, eingeſponnen. Bald mußte fie er, und geſtand ihr alles. Nun war es um fein Gluck gen zum 3 d ngen, und fo zog der Bera ſchuhe, um fih vor Krallen und Biſſen eines ge, 
1 Jein. Da nahm Konrad eines Tages beim, seichehen, 935 ace du durch die Holperſtraßen von Kaſim ängſtigten Tieres zu ſchützen. Einer 3 
ich feines älteſten Bruders großes Meſſer, flett aum nämlich hatte er das Geheimnis aus⸗ 51 : ie Leiter. Das Tier kann nicht weiter. 
an der kranken Tanne in grobe öhe Net, — elproden, als mit ere Geſicht das lötzlich aber wurde dem u klar daß l A ih -pie erwartet — ſein Schickſal. 
die Waldrebe auszuſchneiden. g war eine müh⸗ one annenkrönlein in der Tür ſtand und ihm Angelegenheit in Anbetracht einer Unterernäh⸗ Unten ſteht eine Frau, die lockend einen fetten 
elige Arbeit für ſolch einen kleinen Jungen, und winkte „Run ift es aus mit dem goldenen Neid. rung doch über Eſelmaß Hinausginge; er gab fei- Bückling hochhält he will dem Unglückswurm géi 
onnte fie nicht an einem Tage vollbrin en, tam,“ I e, „und du mußt zehn Jahre in den ner ſanften Natur einen derben Tritt, begann, gen, daß nichts Böſes ihn erwartet. } 
Aber nach einer Woche war das 8 Werk gelen Berg und f ergtönig tun!“ ſtatt zu traben, urplötzlich zu galoppieren, raſte Nur mit Gewalt kann der Retter das ſich it 
Bon der befreit aufatmenden Tanne glitt Konrad — = ; „fort das in eine Kneipe hinein, biß den Herrn Wirt, ſchlug das Holz einkrallende Tier bergen. Unten nimm 
nieder und schlief vor übergroßer Müdigkeit ſofort nun Konrads Lohn fein dafür, daß er dir ge die Güfte mit feinen Hufen, warf die drei Neiter es 12 Frau mit dem Südling in Empfang. 
ein. e ſtand ein wunderſchönes Mädchen he Di I ab, ſchmiß alle Stühle durcheinander und benahm [gehört nicht ihr, aber fie will ſich feiner anneh. 
im dunkelgrünen Kleidchen vor ihm, das ihn lieb⸗ lächelte Tannenkrönlein „Es iſt zu ſeinem eigenen [fih einem tobſüchtigen Elefanten ähnlicher als men. Die 1 zieht wieder ab, die Men’ 
re ich anblickte. Belten, gute Mutter. Damit er zur rechten Zeit einem ſprichwörtlichen Eſel. Die Mutigen berei- ſchen verlaufen fi, es wird wieder ftill zwischen 
Ich bin Tannenkrönlein, die Seele des Bau, ſchweigen und arbeiten lernt wie ein Mann.“ teten ſeinen Heldentaten zwar bald ein Ende, er — Häufern, und nur der en Peter ſtreicht 
mes, den du gerettet haft,“ jagte fie, „Zum Dank, Da mußte die Mutter Konrad mit Tannen⸗ aber warf fih inmitten der kläglichen Kneipe auf zufrieden, daß er wieder Alleinherrſcher ift, dur í 
dafür ſollft du nun alle Tage einen goldenen krönlein hinwegziehen laſſen in den wilden Wald. den Lehmboden und fuchtelte mit allen Vieren | fein Revier. 


Tannenzapfen in deiner rechte d finden, Aber fie lächelte unter Tränen, denn fie wußte ja, er 

nonas en ien ern She ee tel. Nh Beten Ab: ihr gutes und aufri dice; ige Auflöſung 
nem Menſchen jemals etwas davon len und n würde. 

nie eine e heiraten; di 1 geht | Jeder Tag aber, an dem ein Kind feiner Mut- Eine Katze figt im Baum eee 


es dir ſchlecht.“ ter die Wahrheit ſagt, iſt ein Tag weniger für nee liegt in den Hintergärten zwi ei 1 

Als Konrad erwachte, war das ſchöne Wald: Konrad im Berge. & ommt er vielleicht ſchon PTR ſchmuddeliger kl Auf 2 

weſen verſchwunden, und ein goldener Tannen, ganz bald wieder heraus! Und „ wird dem Dache einer Garage ſitzt, dicht am Stamm 3 

en Ion A na ri ae „„ beim Bergkönig für ihn = alten 7 *. en Akazie, die mit ihren tablen | 8 — 

onrad nahm ihn auf und legte ihn heim . weigen alle anderen Bäume hier überragt, ein 9. Jg 
feiner Mutter unters Bettkiſſen. EA die Meute ee rg ger Kater und jtarrt mit ee gr e get | p 3 

8 

9 


das koſtbare Ding fand, fe e erſt einmal Ein Eſel rebellier ben Augen hinauf in den Baum. Hoch oben, zwi⸗ Urſula 

in = 2 e da ange Wee 12 ur m 5 Drei 1 auf dem En Dies einer Gabelung der Aeſte, liegt ein 7 a Ka 

e e en Kle an n nächſte f mpen Schnee. . Remper ö 
große Stadt und kam mit ale beladen heim. . Stambul, im Mai. Eigentümlich! Aber das ift ja gar kein Schnee, 10. Amſel 

Da gab es Kleider und Schuhe, Wurſt und Bra⸗ Tieren geht es im allgemeinen im Orient herz⸗ das ift ja eine weiße Katze mit 1 baum⸗ 11. Nelke 

en genug für die ganze Familie und alle wun⸗ lich schlecht. Und wenn man einen Menſchen ſchwarzen Flecken auf dem Rücken. Auf Lockrufe, 12. David 

tten fih ſehr. Am anderen Morgen aber lag mit dem ſchmeichelhaften Namen eines Eſels auf das Hinwerfen von Fleiſchſtücchen reagiert Ludwig Ahland. 

wieder ein goldener Tannenzapfen unter dem belegt, ſo meint man in Europa, vaf et ein fe nut mit O 2 und leiſem kläglichen Scherzrätſel. 

Kopftiſſen der Mutter, und am dritten Tage des- lächerlich blöder Tor fei, während der Oriertale iauen. Das Flei 


bleibt aber trotzdem nicht! Maifäfer, 
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Handausführung in eigen. Werkstatt zu nachsteh. Preisen: 


Günstige Verzinsung von Spareinlagen In jeder Währung 
Erteilung von Krediten gegen Unterlagen 
Rontokorrent- und Scheckverkehr 
Diskontierung von Wechseln 
Einziehung von Wechseln, Dokumenten und Forderungen 
Sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte. 


es Helene errer 


eaa- een |Ù LO LLET OT 


An Bahnſtation Promno, Bahnitrede 
1 ſteht mein neugebautes 

aſthaus bereit zur Aufnahme von Gäſten. 
Fremdenzimmer zur Verfugung. Herrlicher 


Solide Herren-Halbschuhe, chrombr., ringsum gen. 26.— Aufenthalt und Spaziergang, Wald und See. 
Eleg. Herren-Halbschuhe, glatt. Lack, ringsum gen. 26.— | Tel. 56. 
Gute Herren-Halbschuhe, braun. Gemsleder .. 28.50 mi Sulkouski, Pobiedziska 35; 


Schwarze Herren- Halbschuhe, genäht ....... 2.50 2 Pianos 


a 2 Santtätsrat 
Hohe Herrenschuhe, schwarzer Box, genäht. 28. wel ein Bon 2 POZNAN-WILDA bloi auf psychos 
verlau n egen ni. Traugu estivem Wege v. i 
Damenschuhe zu ungewöhnlich kafe obst ee 1 Lachman ee g Ponar Ai 
niedrigen Preisen gibt ab die Firma ` N Neue Kurse ab 1. Jun 
B. Sommerfeld Bad Landeck (Haltestelle der Straßen. Ferienkurse 


bahn Linie 4 7 u. 8) 


- e 
in Schlesien zu ermässigtem Prei® 


W. MUSIAL ae 
E Bydgoszcz 


— — Moderne beg. 4 Final 
F Ini Í C 2 ; ** i 
UREN fe Me ERDE TE 1 9 —— Pelze benen Gr denkmäler Meld. m. Freikuvert 2) 
i R 8 euheiten ab 
Eigene Werkstatt tür elegantes Schuhwerk, auch nach Maß. U Klavier |", arme TORE" A Frau A. Nage 
Reparaturen äusserst solide und billig. ſofort zu kaufen geſucht. Off. | Herrenpelze unter Preis. Grabeinfassnugen Poznań, CieszkoW‘ 


u. 1295 a. d. Geſchſt. d. Zig. | B. Hankiewicz, Poznan, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. ul. Wielka 9 (Bing. H. Szewska / 


in allen Steinarten 


| skiego 3. ( — 


Nr. 173 


Uesterreich steht inmitten einer schweren Krise. 
schwersten vielleicht seit den Sturmtagen der 
se Ation, als der damalige Kanzler Dr. Seipel durch 
bung "asches und energisches Zugreifen vom Völker- 
vòl die grosse Stabilisierunganleihe erlangte, die den 
lizen Zusammenbruch verhindern half und die 
el zum Weitervegetieren gab. Auf eine kurze 
hode des Wiederauibaues, die vielleicht schon im 
Ate 1924 abgeschlossen war, und auf einen kleinen 
eil, den sich Oesterreich von der allgemeinen 
iy tkonjunktur der Jahre 1927 und 1928 holen konate, 
eine Zeit des fortwährenden Niederganges und der 
Meinen wirtschaftlichen - Mutlosigkeit gefolgt. 
t ist es abermals fast zur Katastrophe gekommen. 
di lor einigen Wochen hat die Oesterreichische Cre- 
tion stalt für Handel und Gewerbe, die grösste Bank 
nur Oesterreichs, sondern aller Nachfolgestaa- 
Aka, plötzlich die österreichische Regierung davon 
du rrichtet, dass die Verluste des letzten Jahres, 
0 den Zusammenbruch von Schuldnern und den 
ka, eser der Aktienkurse verursacht, das Eigen- 
Sk Dital der Bank überschritten, und dass sie ohne 
a shilfe gezwungen wäre, ihre Schalter zu schlies- 
. Die Unübersehbarkeit der Katastrophe, die ein 
er Sammenbruch der Creditanstalt für die österreichi- 
lage, Wirtschaft hätte bedeuten müssen, zwang zu 
tier Chem Handeln. Ueber Nacht erklärte sich die Re- 
tep Ing bereit, mit 100 Millionen Schilling einzusprin- 
die und den Rest des erforderlichen Betrages stellte 
Ba 


dein 


e 


Oesterreichische Nationalbank und das Wiener 
haus S. M. Rothschild zur Verfügung, das mit 
fitan Creditanstalt innig verflochten ist, nicht nur 
D Anziell, sondern auch persönlich, denn der Inhaber, 
dp . Rothschild, ist seit langen Jahren Präsident 
— Creditanstalt. Ueber 150 Millionen Schilling wur- 

auf diese Weise bereitgestellt, eine Zusammen- 
deus des Aktienkapitals und die Verwendung der 

n Reserven zur Abschreibung von Verlusten 
Bank wieder auf gesunde Grundlagen 


eser Versuch ist nicht geglückt, und es scheint, 
linn eT aus zwei Gründen gar nicht giüicken konnte. 
Sic al dürfte die Leitung der Creditanstalt, als sie 
t hilfesuchend an den Staat wandte, ihre Verluste 
N „schätzt haben, d. h. unter ihren Aktiven immer 
Une; Beträge aufgeführt haben, die entweder völlig 
Amnbringlich oder doch so festgerannt sind, dass sie 
R indest in den nächsten zwei Jahren nicht flüssig 
| cht werden können. Zum anderen scheint man 
der Dsychologischen Wirkungen der Schwierigkeiten 
a Creditanstalt auf In- und Ausland unterschätzt 
dee n. Wie immer dem sei, das Publikum begann 
è Guthaben bei der Creditanstalt abzuheben. und 
A Weniger als einem Monat musste das Institut an 
g Asche Eimeger allein etwa 300 Millionen Schil- 

| % rückzahlen. Inzwischen wurde auch das Aus- 
misstrauisch, amerikanische Gläubiger begannen 
ewas ihre Guthaben zurückzuziehen, und schliess- 
de, drohten auch die ausländischen Hauptgläubiger 
Pos 1 englische Banken, ihre Forderungen sofort 
Aet ckzufordern, wenn sie nicht eine Garantie er- 
ven Fs wird behauptet. dass es sich um einen 
E trag von 6—700 Millionen Schilling handelt, den 
Bank unmöglich hätte flüssig machen können, zu- 


| Ein amerikanischer Universitäts- 
Professor über das dentsch-pol- 


nische Roggenabkommen 


ew. Der amerikanische Universitätsprofessor 
8 von der Northwestern-Universität hat eine 
chüre über das deutsch-polnische Roggenabkom- 
pen ausgegeben. in dieser Broschlire beschreibt 
Au É Bedingungen des Abkommens, wie auch die 
ing Yirkungen auf die Stabilisierung der Inlandspreise 
die Ausschaltung des Konkurrenzkampfes anf den 
dischen Märkten zwischen Deutschland und 
le n. Der Verfasser kommt zu der richtigen Schluss- 
Ros deung, dass Polen aus dem Roggenabkommen einen 
ole deren Nutzen ziehe ats Deutschland, da einerseits 
N durch das Abkommen eine gewisse Stabilisie- 


lind) der Preise erzielte (im Gegensatz zu Deutsch- 
Yon „und andererseits trotz des Verteilmgsschlüssels 

: 40 mehr polnischer als deutscher Roggen auf 
l fin ausländischen Märkten abgesetzt wurde. Aller- 


lich fügt er gleich hinzu, dass Deutschland zu den 
erlich niedrigen Preisen sein „ Nationalvermögen“ 
iS verschlendern könne und daher lieber von der 
luhr Abstand nehme. 
de lißsichtlich der Zukunft des Abkommens stellt sich 
Meter erfasser auf den Standpunkt, dass von einer Er- 
I ung des Abkommens auf längere Sicht keine 
sde sein könne. Erstens einmal macht man in beiden 
rn grosse und erfolgreiche Propaganda für eine 
e der Roxgenanbauflächen zu Gunsten von 
Fr * zweitens werden einige andere Länder 
das jetzige verhältnismässig hohe Preisniveau 
N; Oggen unter dem Einfluss des deutseh-bolnischen 
enter zur Erweiterung der Roggenanbaufläche 
Onk tert, was in der Zukunft die Zahl der Roggen- 
nk renten auf den ausländischen Märkten vermeh- 
üsste 
Reig Prigens sei das Abkommen trotz der politischen 
Women zwischen den beiden Ländern zustande 
yet en; es sei überhanpt das erste typische Bei- 
anders eine zwischenstaatliche Kartellierung des 
tej 
W e des Staates. Aus diesem Grunde habe das 
Dielja be polnische Abkommen eine erhebliche prinzi- 
dass Bedeutung. Schliesslich wird noch erwähnt, 
die Zusammenarbeit zwischen der deutschen und 
Mres Polnischen Kommission sehr friedlich und er- 
zu ir ®sslich sei und dass es bis jetzt in keinem Palle 
gendwelchen Reibungen gekommen sei. 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

2 Anmieldetermin. G. Glaubigerversammlung. 

Rta arme finden in den Amtsgerichten statt.) 
en tg, Fa. „Mlyn Okole", früher F. Peter- 
eilung der verfügbaren Masse beendet. Kon- 
e mangels weiterer Masse niederge- 


Fa. Philipp Starzyfhski, ul. Jana 
Teilung der verfügbaren Masse be- 
hied Konkursverfahren mangels weiterer Masse 
finesa "geschlagen. 
Garch. Konkursverfahren Józef Politowiez, nl. 
ego. Vergleichstermin auf Antra 


des Schuld- 
e 10. 5. 1931, 10 Uhr, Zimmer 18. Der Ver- 
i 


hsvorschlag ist im Sekretariat des Konkurs- 
htes, Zimmer 23, zur Einsicht ausgelegt. Es 

ao 8t ebenfalls eine Prüfung der weiterhin gemel- 

tiè en Forderungen. 

cho Konkursverfahren Fa. Spirydion Tu- 

Dies K i. Antrag auf Aussetzung des Verfahrens. 

Sing er. Antrag und die Einwilligung der Gläubiger 
> Sammler des Burggerichts, Zimmer 23, 


0 


onkursverfahren Stanistaw Makowski, 
N. der Fa. „Technum“, Sw. Marein 33. E. 9:5; 
K. Wiadystaw Ossowski, Wierzbieeiee 18. 
7. 1931. Erster Termin 8. 6. 1931, 11 Uhr, 
8. 1934, 11 Uhr, Zimmer 23. 


mit land wirtschaftlichen Produkten unter An- 


Oesterreich in der Krise 
Bankzusammenbrüche und wirtschaftliche Hilfslosigkeit 


mal ihr Wechselkredit bei der Nationalbank — die 
Wechselbestände des Noteninstitutes haben sich im 
Mai durch die Einreichungen der Creditanstalt um 
fast 300 Millionen erhöht, d. h. verfünffacht — zwei- 
fellos bereits erschöpft war. Aber selbst wenn die 
Creditanstalt die Forderungen der englischen Gläubi- 
ger hätte befriedigen können, dann hätte eine solche 
Riesenanforderung von Devisen bei der Nationalbank 
die österreichische Währung aufs schwerste erschüt- 
tern und die Notendeckung weit unter das gesetzliche 
Mass herabdrücken müssen. So blieb kein anderer 
Ausweg, als die von den ausländischen Gläubigern ge- 
forderte Staatsgarantie für alle neu gewährten oder 
prolongierten Kredite, d. h. also für die gesamten 
Verbindlichkeiten der Bank zu übernehmen, wenn man 
den Zusammenbruch und Konkurs vermeiden wollte. 

In dieser Situation hat sich die österreichische 
Regierung zur Uebernahme der Haftung entschlossen 
und der Nationalrat hat in der Nacht vom 28, auf den 
29. Mai das Garantiegesetz nahezu einstimmig ange- 
nommen. Die Creditanstalt ist damit nun wirklich 
saniert, denn die englischen Gläubiger haben sich für 
den Fall der Staatsgarantie verpflichtet, ihre Gut- 
haben bei der Creditanstalt stehen zu lassen, so dass 
eine Immobilisierung der Bank vermieden wird, Die 
österreichische Regierung ist gleichzeitig vom Parla- 
ment ermächtigt worden, in der Höhe der Bürgschaft 
im In -und Ausland Schuldverschreibungen auszugeben, 
um, falls die Haftung fällig werden sollte, die notwen- 
digen Beträge aufbringen zu können. Wenn es dazu 
kommt, so würde dies nichts anderes bedeuten, als 
dass die kurziristigen Auslandsverpflichtungen der 
Bank mit Staatshilfe in langfristige umgewandelt wer- 
den. Die Oesterreichische Creditanstalt ist damit im 
vollen Sinne des Wortes zur Staatsbank geworden, 
das grösste Geldinstitut Mitteleuropas ausserhalb 


> Hensoidbeitung Are EBEEBEy FALTER HE se EEE des Posener Tageblatts 


Deutschlands ist der Verfügungsgewalt des Staates 
unterstellt worden. 


Die Folgen für Oesterreich lassen sich noch nicht 
übersehen. Der Betrag der Bürgschaft, die der Staat 
übernommen hat, ist in dem Gesetz nicht angefährt, 
er wird aber auf weit mehr als eine Milliarde Schil- 
ling geschätzt. d. h. auf mehr als die Hälfte des öster- 
reichischen Jahresetats. Das ist eine ungeheure Kraft- 
anstrengung des österreichischen Staates, die die 
österreichischen Finanzen und damit die Allgemeinheit 
in den kommenden Jahren möglicherweise auf das 
e belasten wird. Man wird das auch im Aus- 
land anerkennen müssen, denn die Verweigerung der 
Staatshilfe hätte nicht nur zum Zusammenbruch der 
Creditanstalt, sondern auch zu schweren Verlusten der 
englischen Bankwelt und schliesslich zu . einer allge- 
meinen Krediterschütterung führen müssen, unter der 
schliesslich alle Länder zu leiden gehabt hätten. 


Das Ganze ist ein neuer Beweis dafür, dass sich 
Oesterreich fast völlig hilflos in einer wirtschaftlichen 
Krise befindet, die es aus eigener Kraft bestimmt nicht 
überwinden wird. Dabei zeigt gerade der Fall Credit- 
anstalt, dass Oesterreich von der finanziellen Seite 
her, mit Krediten, nicht geholfen werden kann. Was 
Oesterreich braucht, das sind neue Absatzmöglich- 
keiten für seine Industrie, wie sie ihm die Zollunion 
mit Deutschland eröffnet. Die reaktionären Kräfte, die 
jetzt in Genf eine neue Verzögerung erpresst haben, 
laden eine schwere Verantwortung auf sich. Der eng- 
lische Aussenminister Henderson hätte, wenn die öster- 
reichische Regierung nicht mit grösstem Opfermut ein- 
1 wäre, für seine Mitwirkung und Förderung 
der Genfer Verzögerungstaktik im eigenen Lande wenig 
Dank geerntet, wenn die englischen Banken nun an 
der Creditanstalt einen Riesenbetrag verloren hätten. 
Vielleicht wird jetzt endlich auch in England die Ver- 
nunft in der Zollunionsfrage die Oberhand gewinnen. 
Ein zweites Mal wird der österreichische Staat die 
ausländischen Gläubiger nicht retten können, auch 
wenn er es um der österreichischen Wirtschait willen 
tun wollte, 


Bankabschlüsse 
im Zeichen der Wirtschaftsnot 


Die Abschlüsse der polnischen Banken stehen im 
Zeichen der Tatsache, dass 1930 das schwerste Krisen- 
jahr war, das die polnische Wirtschaft scit der Wäh- 
rungskrise 1925/26 erlebt hat. Nachdem bereits 1929 
ein ungünstiges Bankenjahr war, brachte das Jahr 1930 
eine weitere Verschlechterung des Bankgeschäftes in 
allen seinen Zweigen. Das laufende Geschäft 
schrumpite infolge der Krise zusammen, das Börsen- 
geschäft gestaltete sich infolge der Börsenstagnation 
zu einer Quelle von Verlusten. Das Devisengeschäft 
litt unter dem Rückgang des Aussenhandels und der 
Kürzung der Gewinnstspannen, von Emissionsgeschät- 
ten war keine Kede, bei den Konzernindustrien fror 
das Geld ein, die Sollzinsen mussten gesenkt werden, 
und vor allem nagten die gehäuften Insolvenzen an 
der Substanz der Banken. Infolge der gesunkenen 
Warcnpreise und Wertpapier-Kurse und der dadurch 
beeinträchtigten Kreditsicherheit, ferner auf Grund der 
aus der Zuspitzung der innerpolitischen Verhältnisse 


resultierenden Vertrauenskrise, die zu starken Geld-|ji 


abzügen seitens des In- und Auslandes führte, haben 
die Erträgnisse im Jahre 1930 dem vorangegangenen 
Jahre gegenüber eine Verminderung erfahren. In den 
Bankbilanzen treten ziemlich einheitlich folgende 
Hauptzüge hervor: Rückgang der Debitoren durch 
Wirtschaftskrise und erhebliche oifene Abschreibungen, 
grosse Vorsicht im Kreditgeschäft, Abbau von Aus- 
landsschulden infolge geringeren Geldbedaıfs, eine 
leichte Zunahme der Kontokorrenteinlagen und Spar- 
einlagen, geringere Zinsengewinne, Einfrieren der 
Kredite, Insolvenz verluste und im allgemeinen gesun- 
kener Reingewinn. 

Die Verlangsamung des Entwieklunsstempos ist aus 
der nur geringen Zunahme des Geschäftsumfanges 
deutlich sichtbar. Sehr schwierig und schleppend ge- 
staltete sich die Bıldung von Sparkapital. Das An- 
wachsen der Einlagen war wesentlich geringer als in 
den Vorjahren: während sie im Jahre 1929 von 700.5 
auf 812,4 Mill. zI gestiegen waren, hat sich das Tempo 
in 1930 wesentlich abgeschwächt, indem die Spar- 
gelder sich nur um 65.6 Mill, anf 878 Mill. 1 er- 
höhten. Der grösste Teil der Zunahme entfällt auf 
terminierte Einlagen und Sparblicher, wobei eine an- 
sehnliche Quote dieser Gelder auf fremde Währung, 
vornehmlich auf Dollar lautet. Es handelt Sich hier- 
bei um eine äusserst vorsichtige Kapitalsneubildung 
im Zusammenhang mit der allgemeinen Wirtschafts- 
depression, denn sie umfasst grösstenteils auch schon 
die Betriebsmittel, die infolge der verringerten Pro- 
duktion und der rückläufigen Geschäftsumsätze frei 
geworden sind. Die Lozierungen in laufender Rech- 
nung, die sich un Jahre 1929 um 21.4 Mill, gesenkt 
hatten, sind in 1930 leicht von 277.4 auf 306.4 Mill, zt 
angestiegen. Der Zuwachs der ausländischen Kredite 


‚blieb hinter dem des Vorjahres zurück: nachdem sie 


1928 bis 1929 von 311.2 auf 378.2 Mill, zt zugenommen 
hatten, ergibt die Nostro-Position der Auslandsbanken 
zu Ende 1930 mit 381.6 Mill. zit einen nur um 3 Mill. 
21 höheren Saldo. Die Gesamtsumme der den Insti- 
tuten anvertrauten fremden Mittel erreichte Ende 1930 
zn zł, war also nur um 106.7 Mill. 21 höher 


Der geringen Zunahme der fremden Mittel entspricht 
auf der Aktivseite eine recht mässige Erhöhung der 
Kreditgewährung. Die seitens der Privatbanken er- 
teilten Kredite sind von 1884.9 auf 1911.5 Mill, zt ge- 
stiegen und ergeben folgendes Bild: Wechselporte- 
fenille 862.5, Terminanleihen 61.3 und offener Kredit 
987.7 Mill. zl. Das Tempo der Krediterweiterung 
bleibt also hinter dem Tempo der Einlagensteigerung 
zurück, da die Banken, namentlich in der zweiten 
Jahreshälfte, in Anbetracht der Krisenverschärfung im 
Leihgeschäft grösste Zurückhaltung. übten. Was den 
Rediskont betrifft, so zeigt die Bilanz per 31. Dezem- 
ber 1930, dass sich die Privatbanken des yet 
der Bank Polski in Höhe von 318.4 Mill. (i V, 352.8) 
bedienten. Das Verhältnis des Rediskonts zum Fs- 
kompte ist mit 36.9 Prozent ungefähr auf dem Niveau 
von 1929 (38.7 Prozent) geblieben: in 1929 wurden 
Wechsel im Qesamtbetrage von 934.8 Mill., in 1930 in 
Höhe von 862:5 Mill. z? von den Privatbanken es- 
komptiert, 5 

Die Eigenkabitaljen der Privatbanken erhöhten sich 
nur unwesentlich von 305.4 auf 337.1 Mill. und glic- 
derten sich am 31. Dezember v. J. folgendermassen: 
Anlagekapital 263.3 Mill., Reservekapital und andere 
Reserven 73.8 Mill, Das Verhältnis der eigenen zu 
den fremden Mitteln hat sich also nicht gebessert. Das 
Verhältnis der flüssigen Aktiven zu den Einlagen be- 
trug Ende 1930 13.2 Prozent gegenüber 14.2 Prozent 
Ende 1929. Die Liquidität hat sich gleichmässig bei 
allen Banken etwas verschlechtert; zieht man einen 
Durchschnitt, so ergibt sich ein Rückgang der Liqui- 


ae auf 45 Prozent gegenüber 50.5 Prozent im Vor- 
Jahre, 5 
Die Hann uelle der Gewinne ist bei allen Instituten 


3 ern Vos hahe festzustellen. 
Zinsspanne „auch im abgelaufenen Jahre verhältnis- 
mässig hoch war, so ist sie doch gegenüber 1929 
wesentlich zurückgegangen. Es darf nicht vergessen 
werden, dass bei, einem Bank-Polski-Diskontsatz im 
Jahre 1929 von 8% Prozent die Kreditsätze der Pri- 
vatbanken sich auf der Basis von 13 Prozent beweg- 
ten, während heute bei einer Bankrate von 7.5 Prozent 
hei den Kontokörrentkrediten nur noch ein Satz von 
11 Prozent in Frage kommt, wobei noch zu berück- 
sichtigen ist, dass der Umfang der Umsätze nach- 


Denn wenn die 


gelassen hat. Die eingetretene Verringerung der Zins- 
spanne verminderte also im allgemeinen die Piu- 
nahmen aus Wechseln und Zinsen, Die von allen -In- 
stituten zusammen ausgewiesenen Einnahmen aus 
Zinsen und Provisionen haben sich gegenüber dem 
Vorjahre um nahezu 10 auf 125 Mill. zt ermässigt. Das 
prozentuelle Verhältnis der Handlungsunkosten zu 
Zinsen und Provisionen, das im Jahre 1929 ungefähr 
77 Prozent entsprach, hat im Jahre 1930 eine Erhöhung 
auf 80 Prozent erfahren. Infolge der Ausfälle im Eft- 
fekten- und Konsortialgeschäft sanken auch die Pro- 
visionssummen nicht unbedeutend, Diese Minderein- 
nahmen wurden in gewisser Weise paralysiert durch 
die Herabdrückung der Handlungsunkosten, die von 
104,7 Mill. in 1929 auf 100.5 Mill. in 1930 zurück- 
gegangen sind. 

Die auszewiesenen Gewinne bleiben aber trotz der 
geringeren. Rentabilität hinter den Vorjahren nicht 
erheblich zurück, und fast alle grösseren Banken bs- 
iessen ihre Dividenden annähernd auf dem Niveau 
des Vorjahres, allerdings waren in erster Linie Pre- 
stigegründe für die Beibehaltung der vorjährigen Ge- 
Wiunstausschüttungen massgebend. in erster Linie 
Rücksichten auf den ausländischen Kredit und auf 
Bindungen, die gegenüber einzelnen ausländischen 
Grossaktionären eingegangen sein mögen, Sowohl 
Reingewinn wie auch Dividende sind ziemlich unver- 
ändert. geblieben. Dies erscheint um so bemerkens- 
werter, als das letzte Jahr in den Bilanzen aller 
Banken erhebliche Abschreibungen aus Verlusten bei 
Debitoren erforderte, So weist die Warschauer Han- 
delsbank, an der die Banca Commerciale Italiana, die 
Niederösterreichische Eskomptegesellschaft und die 
Hambros-Bank in London n sind, für 1930 
einen Reingewinn von 3.65 (i. V. 2.79) Mill. 5 aus und 
verteilt eine Dividende von 8 Prozent (i. V. 8 Pro- 
zent). Die Warschauer Diskontobank nimmt eine Divi- 
dendenkürzung von 12 auf 10 Prozent vor. Ihr Rein- 
gewinn ist von 2.64 auf 1,36 Mill, zł zurückgegangen. 
Die Aktien-Hypotheken-Bank in Lemberg, das lei- 
stungsfähigste Hypothekeninstitut in Polen, weist für 
1930 einen Reingewinn von 1.21 (i. V. 1.11) Mill. 21 
aus und schüttet wie im Vorjahre 10 Prozent Divi- 
dende aus. Die der Länderbank nahestehende Allge- 
meine Kreditbank in Warschau kürzt die Dividende 
um 1 Prozent, und zwar von 8 auf 7 Prozent. Der 
Reingewinn ist von 804741 auf 590723 zł zurück- 
gegangen. Von den übrigen Instituten zahlt der Allge- 
meine Bankverein diesmal 6 Prozent gegen 8 Prozent 
im Vorjahre aus einem von 1084756 auf 795 677 zł 
zurückgexangenen Reingewinn. Die Schlesische Kredit- 
Anstalt erhält dagegen ihre Dividende von 12 Prozent 
J. V. aufrecht, indem der Reingewinn von 618 056 auf 
791 781 zt sich erhöht hat. ` 

Zusammenfassend darf man konstatieren, dass die 
Bankbilanzen in Anbetracht der schweren Wirtschafts- 
krise im allgemeinen ein befriedigendes Bild, vor 
allem noch eine recht günstige Liquidität, zeigen. Die 
Entwicklung im neuen ‚Jahre hat sich allerdings weni- 
ger gut angelassen, indem das Bankgeschäft bei der 
weiteren Verschärfung der Wirtschaftskrise eine wei- 
tere Verengung und die Verdienstmöglichkeiten eine 
neuerliche Verminderung erfahren haben. 


Gerüchte um die Bank 
Stadthagen 


Im Zusammenhang mit der Zahlungseinstellung der 
Bank Stadthagen kreisen In Bromberg wilde Gerichte, 
die geeignet sind, das Publikum noch mehr aufzuregen, 
So wird behauptet, dass der Antrag aui Zahlungsaui- 
schub vom Gericht abgelehnt worden sei und in Ver- 
bindung damit der Konkurs bevorstehe. Wie wir er- 
fahren, entbehrt dieses Gerücht jeder Grundlage; Mitte 
Juni (wahrscheinlich am 20.) solt vielmehr die erste 
Gläubiger versammlung stattfinden, die über die Ge- 
währung eines Zahlungsaufschubs zu entscheiden haben 
wird. Die Lage der Bank Ist allerdings schwierig, da 
ein grosser Teil der Aktiven aus eingeirorenen Kre- 
diten, Immobilien und Beteiligungen besteht, von deren 
Flüssigmachung die Wiederherstellung des finanziellen 
Gleichgewichts abhängt. 


Auch Zyrardow tritt dem 
Spinnerkartell bei 


Den; Vorsitzende des Handelskammerverbandes und 
Beauftragte des Handelsministeriums, Klarner, erhielt 
von, den. Zyrardower Industriewerken ein Schreiben, 
in der die Firma ihm mitteilt, dass sie zu weitgehen- 
den Zugeständnissen bereit sei, um die Einigkeit aller 
interessierten Firmen in Sachen der Wiedererstehung 
des Spinncreikartells nicht zu zerstören. In dem 
Schreiben heisst es u. a., dass die Firma vollständig 
auf, den Garnverkauf verzichten und eine gewisse 
Anzahl von Spindeln ausser Betrieb setzen wolle. Ob- 
wohl, eine derartige Handlungsweise diese Angelegen- 
heit noch nicht vollständig erledigt, so hofft Herr 
Klarner doch, dass es ihm nach seiner Rückkehr aus 
dem Ausſande, was spätestens in der ersten Hälfte 
des kommenden Monats der Fall sein wird. gelingen 
werde, die Angelegenheit des Beitritts der Zyrar- 
dower Werke zu der Vereinigung der Baumwollgarn- 
produzenten in Polen endgültie zu erlediren. 


Sonntag, 31. Mai 1931 


Amerika En . ee 
gegen die Baissespekulation 


Die Leitung der New Yorker Effektenbörse hat von 
allen ihren Mitgliedern genaue Informationen über die 
Baissetransaktionen angefordert, welche von den 
Effektenmaklern für ihre Rechnung oder die Rechnung 
ihrer Kundschaft ausgeführt worden sınd. Den Anlass 
hierzu dürfte vermutlich die fortgesetzte Senkung der 
Effektenkurse gegeben haben, die von einigen Autori- 
täten als nicht vollkommen gerechtfertigt durch die 
industrielle Depression erachtet wird. Man betrachtet 
das Vorgehen der Börsenleitung allgemein als einen 
ernsten Schritt zu -einer Beseitigung oder zum min- 
desten einer Beschränkung der Baissetransaktionen, 
die in letzter Zeit das Kursniveau ungünstig beein- 
flusst haben. 


Chinesen kaufen in Lodz 


In Lodz weilen gegenwärtig einige Kaufleute aus 
Shanghai, die im Laufe der nächsten Tage eine Reihe 
von Geschäftsabschlüssen für die Lieferung von 
Damenwollstoiffen und Cheviot nach dem Fernen 
Osten tätigen wollen. Die ersten Lieferungen werden 
zwar nicht sehr gross sein, doch dürften die betref- 
tenden Lodzer Firmen im Falle einer stärkeren Nach- 
frage nach diesen Rohstoffen auf jenen Märkten mit 
den chinesischen Kaufleuten engere Handelsbeziehun- 
gen anknüpfen. 


Baconausfuhr steigt 


Die Ausfuhr von Baconwaren zeigte im April eine 
stark aufsteigende Tendenz. Gegenüber März ist eine 
Zunahme um 40 Prozent zu verzeichnen, so dass der 
Gesamtwert der Ausfuhr im April 10.6 Millionen zł 
betrug. Erheblich gestiegen ist auch die Ausfuhr von 
Schinken und Räucherwaren, die im Berichtsmonat 
einen Wert von 1.9 Millionen zł repräsentierte. 


Handelspolitische Spannung 
mit Oesterreich 


Wie verlautet, steht die polnische Regierung auf 
dem Standpunkt, dass die Festsetzung einer Gewichts- 
grenze für polnische Kälber gegen den geltenden 
Meistbegünstigungsvertrag verstosse. Obwohl fak- 
tisch von österreichischer Seite bereits ein gewisses 
Zugeständnis zn der Form gemacht wurde, dass die 
Gewichtsgrenze für Kälber aus Polen ermässigt wor- 
den ist, und obwohl die Anlieferungen aus Polen auch 
nur sehr wenig zurückgegangen sind, scheint die pol- 
nische Regierung zu gewissen Retorsionsmassnahmen 
zu greifen. In wirtschaftlichen Kreisen Oesterreichs 
wird darauf hingewiesen, dass in der letzten Zeit 
wiederholt Ansuchen österreichischer Exporteure um 
polnische Finfuhrbewilligungen abgewiesen worden 
sind. Wie verlautet, werden sich die interessierten 
österreichischen Wirtschaftskörperschaften in der 
nächsten Tagen mit dieser Frage zu befassen. 


Polnische Kabelofferte 
für Rumänien 


Im Rahmen eines von der rumänischen Regierung 
ausgeschriebenen Wettbewerbes hat die Fachorgani- 
sation der polnischen Fabriken für elektrische Lei- 
tungen eine Offerte zur Lieferung von Peldkabeln 
unterbreitet. Die Offerte wurde im Einvernehmen mit 
der Handelsabteilung der polnischen Gesandtschaft in 
Bukarest ausgearbeitet. 


Der geplante Bau automatischer 


Telephonzentralen 


Von der 550 000 Pid. Sterling-Anleihe, die das pol- 
nische Postmintsterium bei der englischen Firma 
„Telephone and General Trust Ltd. aufgenommer 
hat, wird ein Betrag von 300 000 Pfd. Sterl. in Form 
eines Warenkredits gewährt werden, und zwar durch 
Lieferung von Apparaten und Mustern, mit denen die 
Staatliche Fabrik für Telegraphen- und Telephon- 
apparate in Warschau eine neue Abteilung zur Her- 
stellung von automatischen Telephonzentralen auf- 
banen soll. Polnischerseits wird damit gerechnet, 
dass automatische Telephonzentralen aus dem Aus- 
lande nur noch in den nächsten sechs Jahren zu be- 
zieben sein werden, und zwar für 39 000 Abonnenten 
(darunter für 12 000 Abonnenten im Kreis Kattowitz). 
Die Eigenproduktion soll mit dem Jahre 1933 vom der 
Staatlichen Fabrik aufgenommen werden, wobei zu- 
nächst automatische Zentralen für 3000 Abonnenter 
hergestellt werden sollen. Der in bar auszuzahlende 
Restbetrag der Anleihe in Höbe von 250 000 Pfd. 
Sterl. wird vorwiegend zur Bezahlung von Scheiben- 
apparaten verwendet werden, die bei der Staatlichen 
Fabrik bestellt werden. Der Anleihevertrag mit der 
englischen Firma bedarf einer Genehmigung durch 
den Seim, und es wird in 3 Zusammenhange 
von der Möglichkeit gesprochen, dass das Parlament, 
wie im Falle der französischen Eisenbahnanleihe, zu 
einer ausserordentlichen Tagung einberufen 2 
wird. 


Rumänisch- polnische Konkur- 
renz auf dem französischen 
Holzmarkt 


D.P.W. Polen hat grosse Mengen von Fichenholz 
nach Frankreich für den Wiederaufbau der im Kriege 
zerstörten Gebiete exportiert und in dieser Hinsicht 
bei vielen bedeutenden französischen Baufirmen eine 
quasi Monopolstellung eingenommen. Wie verlautet, 
hat nunmehr eine unter dem Einfluss von französi- 
schem Kapital stehende Bukarester Holzfirma einen 
Auftrag über 6000 cbm Eichenholz erhalten. Die 
rumänische Holzindustrie bemüht sich also, ihren Ab- 
satz auf dem französischen Markt zu erhöhen, .wobei 
sie grössere Preiskonzessionen machen soll, Die pol- 
nischen Holzexporteure haben nun, nachdem sie die 
nötigen Tarifvergünstigimgen erhalten haben, die fran- 
zösischen Exportpreise unterboten und konnten da- 
durch ihren früheren Platz wieder einnehmen. Nun- 
mehr sind die rumänischen Holzexporteure bei ihrer 
Regierung vorstellig geworden, um ähnliche Fracht- 
vergünstigungen zu erhalten. Der Preiskampf dauert 
an. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass früher 
oder später eine Verständigung zwischen den Holz- 
exporteuren der beiden Länder stattfinden wird. 


Märkte 


Danzig, 29. Mai. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 20.20, Roggen 16.75, Gerste 
16.50 — 17.50, Futtergerste 16—16.75, Hafer 19.30—19.50, 
Roggenkleie 14.60, grobe Weizenkleie 13.25. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 17, Hafer 1. 


Saaten 1. 

Berlin, 29. Mai. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
märk, 272--274, Roggen, märk. 200—202, Futter- und 


Industriegerste 222—236. Hafer, märk., pomm. 189 bis 
193, Weizenmehl 33—38.25, Roggenmehl 26.50—28.25, 
Weizenkleie 14.75—15, Roggenkleie 14—14.40, Viktoria- 
erbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, 
Ackerbohnen 19-21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 15 
bis 16.50, gelbe Lupinen 22—27, Rapskuchen 9.80 bis 
10.20, Leinkuchen 14—14.20, Trockenschnitzel 8.20 bis 
8.30. Soya-Schrot 12.30—13. Handelsrecht!. 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Mai 280.50 bis 


281.50, Juli 287—286.50, September 242 und Brief; 
Roggen: Mai 815—216, Juli 196, September 186.25; 
Hafer: Juli 201—200.50 Brief, September 172—-171.50. 


Märkte 
— — 

Getreide. Pos en, 30. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 

Roggen 40 to N 28.75 


Richtpreise: 


Weizen 33.00-33.50 


Roggen „% 100-2028 
Mahlgerste oe» oe. 227.0028. 00 
Fütterhafer . 2 s...is 0.00. 80.90-31.00 
Roggenmehl (6 65%) ee AI) 
Weizenmehl (65%) ᷣ ).. 52.50 55.50 
Weizenkleiee 20.50 21.50 
Weizenkleie (dick) en „ 2900 28,00 
Roggenkleiee 22.75 23.75 
Felderbs ens 3309 400 
Viktoriaerbsen . . 38.00 — 42.00 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 


deren Bedingungen: Weizen 30 to. 


Produktenbericht, Berlin 29. Mai, Bei mässigen 
Umsätzen erholt. Nach den gestrigen scharfen Preis- 
rückgängen machte sich bereits im heutigen Vormit- 
tagsverkehr eine Erholung bemerkbar, und die Pro- 
duktenbörse eröffnete in festerer Haltung. Die für 
heute vorgesehenen beträchtlichen Weizenandienungen 
wurden. gestern abend zurückgezogen, so dass der 
Druck am Weizenmarkt nachgelassen hat, für spä- 
tere Lieferung lagen auf dem ermässigten Preisniveau 
grössere Kaufaufträge aus der Provinz vor, so dass die 
Anfangsnotierungen 3—4 Mark höher lagen. Am Effek- 
tenmarkt blieb das Geschäft schleppend, das Angebot 
von Neuweizen hat sich etwas verringert, und die 
Forderungen lauteten 2—3 Mark höher. Roggen zur 
prompten Verladung wird, namentlich in Kahnmaterial 


fl 
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bis 45. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 
43—46, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 40—42. 2. 30—33. fleischiges 
Schafvieh 32—38, gering genährtes Schafvieh 26—29. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 46—47, vollileischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pid. Lebendgewicht 47, vollileischige Schweine 
von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 46—47, voll- 
fleischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 
gewicht 44—46, fleischige Schweine von ca, 420 bis 
160 Pfd. Lebendgewicht 42—43; Sauen 42. — Markt- 
verlauf: Rinder mittelmässig, Kälber in bester, 
schwerer Ware glatt, sonst ruhig, Schafe ruhig, 
Schweine anfangs ziemlich glatt, Schluss abflauend. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlusskurse) 


Notierangen in 9%“ wo |29 B. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 

5% Koovertierungsanleibe {100 zt) 

10% ene ee ibe 1100 G.-Fr.) 

6% Dollsranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 
7% Wohn. -Oblig d. St Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St Posen (100 G.-ztı „. J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen 1100 G.-zt) v. J. 1926 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Kouvertierungspfand.d. P_Ldsch. (100 zh) 
8% Amortisstions - B ee 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg- Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½9% Posener Vorkr.-Pros Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obi. m. p. Stemp. 1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleıhe Ser. H. t5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zł) 
9% Hypothekenbriefe 
Tendenz: ruhig. 

G = Nachfrage, B = Augebat. 


17.756 | 47.506 


28 
288 iin 
1852 | 


» 
- 


Iglırııd 


+ = Geschäft; * = obne Uma 


Warschauer Börse 


andelszeitung des Posener Tageblatts 


Fest verzinsliche Werte 


. Terminpapiere 7 
29.5. 28. 5. * 5 5. pe: 92% 
5% Staatl. Konrert.-Anleibe (100 zi) 48.50 | 48. Dt. R.-Babr 86.25 | 86.00 | Ges. f. e. Unt. | 95. — 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 72.25 | 70.25 | A-G. f. Verkehr! 48.25 | 47.00 | Goldschmidt 5 - 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleihe (100 zt) — 110525 | Hamb. Amer. | 49.25 | 49,00 | Abs. Elkt.- W. — 88 
5% Einenbshn-Anleihe (100 G.-Fr) — — Hamb: Südam.| — 58.50 | Harpen. Bew. ae ya 
4% Prämien: Investierungs: Anleihe (100 G.. aj 82.00 | 83.06 | Haoss es = Hoesch $ 00 6800 
70% Stabilisierungs-Anleihe — | Nordd. Lloyd 50,50 | 50.00 | Holzmann 7d. 41489 
— en En 89.00 | Ilse Bergbau = 1 
armer Bank | 53 | 98.25 Kali Asc * 
Amtliche Devisenkurse Berl: His.-Les.| 116,75 | 107.00 | Klöckuerw. 50.00 | 52i? 
f f Cem. u. F. Bl. 102.00 | 102.00 | Köln-Neuens. 23.90 gp% 
Dermst. Bank 120.00 119.00 | Mannesmann 64,75 310 | 
Deatsch. Bank | 101.37 | 101.25 | Mansi Bergb. | — 560 
Amiterdam — — — — — — Dise.-Ges, u Metallwaren 59.00 2 
Danzig — — — — — — — 173.95 | Drosdner Bank 101.25 | 101.25 Nat. Auto-Fb. | — gË 
Berlin „ — [Mtdisch.K.-Bk.| — — Ibschl.Eis.-Bd.| — -| RB 
Brüssel — — — — — — — ~ |Reichsb. Neue | 135.00 | 134.50 | Obschl.Koksw. | 65.25 | 7 
Helsingfors — — — — — 2251 | Schultb. Pats. 132.00 | 126.50 | Orenst. u. Kop- 3925| > 
London 134850 | A. E. G. 88.87 | 88.00 | Ostwerke am sc 
New York (Scheck) — — — 8.935 | Bergmann — — Phönix Bgbao — 13800 
aris `ae tele m om aw — — 35.00 | Berl. Masch.- F. 45.75 | Rb. Braunkohil. | 14350 932.7 
E 26.49 | Buderus 3800 - Rb. Elktr.-W. | 96.50 | 68 
Rom = = = - Cop. Hisp.-A. | 233.00 | 237.00 | Rh. Stablw. | 67.00 T 
Kopenbagen — — — — — —— Charl. Wasser | 79. 0% | 78.00 | Riebeck 12 4615 i 
Stockholm — ———— — 239,70 | Conti Cautch. 16225 100.00 Rütgerswerke | 47.00 1798 
55 Daimler-Bens | 23.73 | 23.00 | Salzdetfurtb | 178.00 | 17 
Dessauer Gas 1120 10 25 Schl. Elk tr.- W. 2 EA 
Dt. Erdel Ces. | 61.00 | 60.59 | Schuck. u. Co. | 111.75 4% 
Dt. Maschihen — — Siem. u. Halske 143,00 5 
3 Dynam. Nobel — — Tietz, Leonh. 93.12 | % 
El. Lief.-Ges. — 8.00 | Transradio — A 
nnen El. Licht m. Kr.) 100.50 99.00 | Ver.Glanzstoff | 4600 
Tendenz: schwach. Essen. Steink. ei — Ver. Stahlw. | 46.00 | 12400 
l. G. Farben 132.50 129.75 | Westeregeln | 127.00 7200 
Felten u. Cuill. 74.00 = Zellst. Waldh. 12.75 AV 


Danziger Börse, 
Daaris 29. Mai. 


Reichsmarknoten 122.15, Dollar- 
5.14, Zlotynoten 57.64, Scheck London 25.0014. 


Am Devisenmarkt waren heute Reichsmarknoten 
unverändert mit 122.03—27 notiert. Dollarnoten 5.14 
Ziotynoten 57.58—70 Scheck London zog an auf 
25.00%. 


noten 


Ablös.-Sebuld 
Ablös.-Schnid ohne Auslösungsrecht — — — 


vermehrt offeriert, die Mühlen kaufen infolge Quali- . . iel i 
tätsbefürchtungen nur vorsichtig. Am Lieferungsmarkt | Warschau, 29. Mai, Im Privathandel wird ge- Berliner Börse 2 Aite“ — — — 1276 1.279 1.20 1 
Becki er Dräicheeser Si 1 ni 73 . P 3.0 p > TSR C A œꝓœq q ꝓP qf]!!]]]]]]]]] ]! . Eaa 3 
kam es zu Preisbesserungen um 1—2.25 Mark. Wei- |zahlt: Dollar 8.916, e 
zen- und Roggenmehle haben bei unveränderten Prei- | Dollar. W hl . 2 8 ö 
sen ruhiges Geschäft. Hafer im Promptgeschäft bei] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.71. Ber- heutise Wochenschlussbörse eröffnete in uneinheit- | Japan — 78 2.079 | “Z 
Snersfchendem Angebot stetig, der Lieferungsmarkt lin 211.75, Budapest 155.50, Bukarest 5,31, Helsing- licher und gegenüber dem Vormittagsverkehr und der | Konstantinopel —— — — — — — 20% 
war erholt, Gerste in unveränderter Marktlage. Ab fors 22.45, Spanien 81.25. Kairo 44.48%; Riga 171.80, ee e Nr e merk" . ä —— er u 1955 
een Be a: en een er ge Lie- f Sofia 6:47, Tallien er ee BR schwächung der Salz Bee Ae ns, 8 dass e de Jipe apa 2 2a 24 
erungsgeschä oberlieferung notiert werden. 3 in —. — — 8 auch die anfangs noch gut behaupteten Papiere nach 12 5% NN 18948 168.15 % 
Kartofielnotiz, Berlin, 29. Mai. Speisekartoffeln, 29. 5. 288. 5. 29. 5. 28. 5, | den ersten Kursen nachgaben. Man diskutierte leb- | Atbes — — — — — — — | 5452| 5. 5.442 205 
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Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


zu niedrigen Preis en 


B. Sommerfeld, Piansiabrik 


BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. 


Nach Besichtigung der Pianofabrik 
B. Sommerfeld in Bydgoszcz bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass die 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton haben und in allen Lagen ausge- 
glichen sind. 

Die solide Innenkonstruktion und prä- 
zise Mechanik stellen die Sommerfeld 
Pianos den guten Auslandsfabrikaten 


gleich. 
(—) Prof. Feliks Nowowiejski 
Komponist. 


Dauerstellung 


Gesucht von sofort oder später 
ehrliches, fleissiges u. anständiges evgl. 


junges Mädchen aueh Waise 


das kinderlieb ist, sich vor keiner 
Arbeit scheut ù. etwas kochen kann, als 


Stüize der Hausfrau 


für Stadthaushalt in Warschau, Dieselbe 
kann sich im Kochen und Hauswirtschaft 
vervollkommnen und findet bei hohem 
Taschengeld liebevolle Aufnahme in 
deutsch-evgl. Hause. Bedingung deutsch 
und polnisch sprechend. Bei Antritt werden 
Reisekosten zurückerstattet. 


Frau Ch. Wiese, Warszawa- 
Zoliborz, ulica Mickiewicza 12/12. 


u eee 


Möbel 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Pozna 


ul. Podgórna 13, 


in größter Ta 
DEE Auswahl 


— — 


Portland-Zement 
Baustückkalk 
Krippensehalen 
Tonröhren 
Fußbodenplatien 
glas. Wandplaiten 
Dienkacheln, Drainröhren 


Gebrauchte 


Aulo⸗ 
mobile 


beſtrenommierter Fabri⸗ 
kate in einwandfr. Zuſtand 


und alle sonstigen 
Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gustay Glaetzner, 


iat Mod. 509 * 
Poznan 3, f — ern 
Mickiewicza 36, Fiat Mod, 7 %0 Ps. 
Telefon 6580 u. 6328 Flat Mod n % * * 
Lager Krassewskiego n. z x "Cain. Hefte 


Flat Nod. 512 *#/50 Ps. 


6-sitz, 5 


Fiat Mod. 520 ¾ Ps. 


4-sitz, Torpedo) 


Chenard Waleker lagt 25 


heſeitigt 
unter Garantie 
„Axela- Creme“ 
1 Dofe: 2.50 zt 
1/1 Doſe: 4.50 z 
dazu „ „ art ae a 
1 Stück: 1.25 2 


J. Gadebusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


Merzedes Benz 12 Ps. 


6-sitz, pore 


Fiat Mod. 505 % PS 


8 be En 
Chevrolet "2 /;. Ps, 
Lastwagen 


International 1¼ Ps. 


Lieferwagen 


und andere empfiehlt 
zu äußerſten Konkurrenz⸗ 
preiſen u. unter günſtigen 
See nge als 

befte Gelegenheitskäufe 


„Bemberg‘ 


Strümpfe . 
geben wir im 
== | legale 
verkauf zu 
Fabrikpreisen Sp. Ake. 
für Ascher Poznan 
Hurtownia Foñezod Dabrowskiego’ 29 
„Atlantic“ Tel. 63-23, 63-65. 


Wrocławska, 15 I 


Intellig. jüdiſch. Fräulein 
ſucht Stellung als 


Kinderfräulein WATA) A 


auch nach 3 
Off. u. 1261 a. d. Geſchſt 
d. Ztg., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Aktiva 
zł 

Kassenbestand 50.94 
Ee Sun er 25.42 
Debitoren . 12294.62 
Immobilien 170000. 
Maschinen und Mobilien 100 000.— 
Fuhrypark e 59000 
„ r 


Kannen und Flaschenkörbe — 
Elektr. Licht- u. Telef.-Anl.. 
ester ihast os 
Flaschen. Serca t aaee 
Beteil. b. d. Land. Gen. Bank 14588.83 


„ bei and. Unternehm. 1500.— 
Bestände. ....2.2........ 4863.65 
316 321.96 


zł 


Kohlen 13644.60 
Fuhrwerks-Unterh. 18 910.42 
Abschreibungen . . 120 763.25 
Reparaturen.. . . . 29 475.90 
Gehälter u. Löhne.. 106 103.36 
Verwaltungskosten 119 907. 73 
Zinsen. 135 442.58 
Reklame 1085787 435 105.71 


Reingewinn 1475.69 
436 581.40 


zł 


Poznań, den 31. Dezember 1930. 


Mleczarnia 


(Posener Molkerei) 
he z odpowiedzialnoscia Brei 


Poznan 


Der Vorstand: 
(—) von Tempelhoff 


|Telefon 33-44 


(—) Hoffmeyer-Zlotnik 


—— ſ:ſ:—ǽÿ́ü—Uĩi ³˙· ˙-mę ’] 


Vermögens-Bilanz 1950 


Gewinn- und Verlustrechnung 1950 


Mitgliederzahl am Anfang des Geschäftsjahres 19 Genossen mit 249 Anteilen 


Mitgliederzahl am Schlusse des Geschäftsjahres 19 Genossen mit 249 Anteilen 
Gesamthaftsumme am 31. Dezember 1930 . 


Passiv? 4 


A. 
( ne d. Gen.. 42 828. u 
Reservefonds I .......--. 152007 15 
Reservefonds „ 49 82846 
Créditoren .............. 30237. 


Landesgenossenschaftsbank * 47500 
Reingewinn 


er M) 
Waren 436 581.40 436 881 
~, 


436 5812 
— (Genossen mit Anteilen 


Goldzt. 49 800, — 


Poznanisk2 


ul. Ogrodowa á iy 


O Wiest” 


A 
` 
tà 


| 
e 


-> Pojener Tageblatt 


die deulſche Notverordnung 


Pr. Berlin, 29. Mai. 
Die 


ber Reichsregierung iſt heute in Beratungen 
Jun; die Notverordnung eingetreten, die Anfang 
N erlaſſen werden ſoll. Der Bericht, der vom 
unte skanzler, Finanzminiſter und Arbeitsminiſter 
ligen zeichnet iſt und die Grundlage der heu⸗ 
ike Kabinettsberatungen bildet, wird heute 
unter! ffentlicht. Die angegebenen Punkte 
ag liegen noch der Beratung, find aljo nicht 
endgültig zu betrachten. Aus ihnen kann 
N ſich jedoch ein Bild über die komme nden 
Repr nahmen machen. Eine der wichtigſten 
anten Maßnahmen gehört allerdings nicht 
tejen Bericht, fie wird auf Grund der der 
erung ſeinerzeit vom Reichstag erteil⸗ 
ollvollmacht durchgeführt wer⸗ 
s handelt ſich um die beſchloſſene Her ap: 
ng der Getreide zölle. i £ 
t Bericht enthält folgende Punkte: 
im Einführung der „Kriſenſteuer“. Sie ijt 
day lgemeinen eine neu geitaffelte Erhöhung 
lion Eintktommenſteuer und fol 400 Mil: 
* bringen. 
Kürzung der 


han 


nach dem Einkommen von 4—8 Prozent. Dieſe 
Maßnahme ſoll 60—70 Millionen bringen. 

3. Abſtriche am Haushaltsplan, und zwar am 
Reichswehretat 50 Millionen, 40 Millionen an 
dem Fonds für politiſche, kulturelle und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke, 20—30, Millionen an verſchie⸗ 
denen Miniſterien. 

4. Die Renten für Kriegsbeſchädigte 
mit 20—30 Prozent Schädigung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit werden aufgehoben. Aenderungen 
in der Kriſenfürſorge. Ertrag 130 Millionen. 

5. Erhöhung der Zuckerſteuer, die bisher 
150 Millionen brachte, und jetzt 270 Millionen 
bringen joul. a i 

6. Erhöhte Beſteuerung von Benzin und Ji- 
garren. Erwarteter Mehrertrag ca. 100 Mil⸗ 
lionen. 

Das Geſamtprogramm ſieht Einkünfte von 920 
bis 940 Millionen vor, während das Defizit im 
Haushalt 730 Millionen beträgt. Mit der Ueber⸗ 
schreitung dieſes Betrages um rund 290 Mil- 
lionen will die Reichsregierung augenſcheinlich 
gegen alle Eventualitäten vorbeugen, dann aber 
ich auch eine größere Vewegungsfrei⸗ 


fi 
Beamtengehälterſheit ſichern. 


Briand vor der Kammer 


t 332 gegen 256 Stimmen hat die Kammer 
Ipr egierung Laval⸗Briand das Vertrauen uns: 
Aer, ie Poſition Briands ijt jomit vor⸗ 

Roi? geſichert. Die Kammer wurde nach der 
R mmung vertagt. 

Ihe angegangen war eine lebhafte außenpoliti⸗ 

den Debatte, eingeleitet von Franklin⸗Bouillon, 


nen fanatiſcher Haß gegen Deutichland ihn zu 
tit 4 grundſätzlichen Ablehnung jeglicher Poli⸗ 


tg eibt, die dem Nachbar jenjeits des Rheins 
Ned nur das Leben läßt. Er forderte in Ne 
th h kategoriſch den Rücktritt Briands. Sofort 
wortete Briand: Der erſte Teil ſeiner 

Bl eine ee | der Vorgänge nach der 
niederlage von Verſailles, wurde auf allen 
en ſchweigend angehört. Lebhaft wurde die 
den mer erft, als fih Briand ziemlich ſcharf gegen 
an Sorwurs der Heuchelei wandte. Er erinnerte 
lar eine Rede vor dem Völkerbundsrat, aus der 
Pto hervorgegangen fei, daß er das Anſchluß⸗ 
Unp blem für ein juriſriſches, politilhes 
Un wirtſchaftliches zugleich betrachtet habe. Man 
Anne nicht zwiſchen politiſcher und wirtſchaftlicher 
p üngigteit unterſcheiden. Er habe das Rent, 
R haupten, daß die Anſchlußaffäre eingekapſelt 
lig en Vorwurf, Henderſon zum Vor» 
enden der Abrüſtungskonferenz 


a d zu haben, wies Briand mit der Feſtſtel⸗ 
zurück 


tiger daß die Kleine Entente den Vorſitz 
Jandidnt habe und daß Henderſon der einzige 
Ni, dat gen jei, der Ausſicht auf eine ein» 
mige Wahl hatte. Es fei vollkommen unrich⸗ 
In behaupten, daß Italien ſich von Frant: 
ber fetzennt habe. Die Zuſammenarbeit fei jo 
Hey ich wie möglich Ri und die Bes 
in Naben zu dieſem großen Land entwickelten ſich 
Richtung auf ein vollkommenes Einver⸗ 

nis. 
oe Schluß der Rede Briands war ein Appell 
ie Vertreter des franzöſiſchen Volkes, die das 
| lenp, des Landes in ihrer Hand hielten. Er 
Nee wohl keinen wirkſameren Ausdruck für die 
Ag g um das Vertrauen finden zu können 
en mit Betonung ausgeſprochenen Satz: 
; hat nicht das Recht, der nationalen 


Saeed, 20. Mai. (N.) Der Stadtver⸗ 
rordneten eine Beſichtigungsreiſe unter: 
erordnete, die fih in ſeiner nächſten Nähe 
fader Reife nach Deulſchland 

bach mann, ijt auf dem Llonyddampfer „Bremen“ 
niverſilät 3 teilzunehmen, deren 

iſt. 
an Profeſſor Piccard 

vel 

itarbeiter nach Ober⸗Gurgl ein herzliches 
Eiſenbahnunglück 

Ammen, Zwei Perſonen wurden getötet 
enſtoßes ijt noch nicht geilätt. 

I eren Unterſtaatsſekretärs im Atkerbau⸗ 

oium Dr. Aurel Dobrescu, der feit 


Auf der Dienſtreiſe vom Blig 
erſchlagen 
Holzhaus, der geſtern als Mitglied der 
mkommiſſion zuſammen mit anderen 
% wurde in der. Nähe von Hahnenberg vom 
getroffen und ſofort getötet. Zwei andere 
en, blieben unverletzt. 
frühere Botſchafter Schurmann 
eipor, 30. Mai, (R.) Der frühere Bot: 
t der Vereinigten Staaten in Berlin, 
int Deutſchland abgereiſt. Schurmann beabſich⸗ 
a An der — nn des neuen Lehrgebändes 
tendottor er 
lactwunſch des belgiſchen Königs 
el, 29. Mal. (R.) Der König der 
dun Ser hat an Proſeſſor Piccard und ſei⸗ 
i 
der Wunſchtele ramm zum glücklichen Ausgang 
nen wiſſenſchaftlichen Expedition geſandt. 
der golau, 30. Mai. (N.) In Meitrupland in 
ve abe von Witebſt ſtießen zwei Eiſenbahn⸗ 
Muppet ein Gijenbahnangejteliter, 7 Wagen 
men vollſtändig zerſtört. Die Urſache des Zus 
Viit Verſchwunden? 
Anp rejt, 30. Mai. (R.) Die heutigen Mor: 
r 
ine br 14 Tagen ſpurlos verſchmunden ijt, 
bie Butareſt lebende Gattin ift ahne jedes 


n ihres Mannes. Die Bukareſter 
ben. Dobrescu von 


der befaſſen ſich eingehend mit, dem Fall 


Verteidigung einen Centime zu 
verweigernl“ l 
Auf bides Stichwort hin ſprang der Kriegs: 


miniſter Maginot ſeinem bedrängten Kollegen 
bei, indem er dazwiſchenrief: „Sie haben mich 
jedesmal im Miniſterium unterſtützt, wenn 
10 Kredite für die nationale Verteidigung for⸗ 
erte!“ 


Wenn das nicht hilft, die geſamte Rechte mit 
Ausnahme Franklin⸗Bouillons hinter Briand zu 
verſammeln, gibt es keine Rettung mehr. 

Das Seltene war nun aber, daß die wirkliche 
Gefahr für Briand trotz des ſtürmiſchen Empfan⸗ 
ges auf dem Lyoner Bahnhof von der Linten 
drohte. fetal daß die hat vollkommen recht. 
wenn er feſtſtellt, daß die Linke Briand sof feinen 
Schild heben und mit ihm den Wahlkampf 

e winnen wollte. ber der Außenminiſter 


at dieje Spekulation durchkreuzt, feine Demiſſion € 


rieden 


urüdgezogen und mit der Rechten ſeinen 
; ofen“ ündige 


geſchloſſen. Seine heutige Rede ift der 
Beweis, daß es um mehr auf die 
der Regierungsmehrheit von Maginot über Tar- 
dieu bis Laval ankomme, als auf die Stimme der 
Ae et oder aber der Sozialiſten. Dar: 
aus erklärt fih die Verſtimmung gerade der 
treueſten Freunde der Briandſchen Außenpolitik, 


Aus Kirche und Welt 


Ein Grund für das Verbot des Inter⸗⸗ 


Freidenkerkongreſſes 
der Umſtand geweſen ſein, daß 
aria erobert, 15. Auguſt, 


nationalen 


In Prag iſt ein Archiv der „Geſchichte der 
ruſſiſchen Emigranten nach der 
großen Revolution“ gegründet worden. 


feinen politiſchen Gegnern gewaltſam entjührt 
worden ſei und für die Dauer der Wahlen feſt⸗ 
ehalten werde. Das Innenminiſterium demen⸗ 
iert eine Nachricht, nach der Dr. Dobrescu 
verhaftet worden ſei. 


: Berurfeilung 
eines tſchechiſchen Militärfliegers 
Tirſchenreuth (Bayern), 30, Mai. (R.) Der 

am Pfingſtſon nabend bei Tilſchntenih 

gelandete tſchechiſche Flieger wurde vom Amts: 
ericht Tirſchenreuth wegen Vergehens gegen die 
aßvorſchriften in Tateinheit mit einem Vergehen 
egen die luſtpolizeilichen Vorſchriften zu 100 Am, 
elditrafe oder erſatzweſſe 10 Tagen ängris 
und zur Tragung jämtlicher Koſten ein] ließlic 
der Schadenserſatzanſprüche verurteilt. r We: 
klagte nahm das Urteil an. Nach 

Koſten darf er die Rückreiſe mit der Bahn antres 


ten. Das Flugzeug wird ab i 
Sain elbe g wird abmontiert und auf der 


Ein höherer amerikaniſcher Finanz- 
beamer gegen Schul denſtreichung 
Chicago, 29. Mai. (R.) „Eine Wiederaufrol⸗ 
lung des Schulden problems würde ſchlim⸗ 
mer als nuglos ſein und nur böſes Blut vers 
urſachen“, erklärte der een im Scha 
amt der Vereinigten Staaten Woods. Die 
amerikaniſche öffentliche Meinung würde eine 
Neuerwägung der Schuldenabkommen nicht 
zulaſſen. Eine 5 eg auf die Schulden⸗ 
zahlungen ſeitens Ameritas würde die Da it der 
Kriegsſchulden den amerikaniſchen Bürgern 
aufbürden. Die Bürger der Vereinigten Staaten, 
jo ſchloß er, würden eine Regierung, die ee 
Streichung der Verpflichtungen der uldner ge- 
ſtattete, nicht unterſtützen. 


Kämpfe in Burma 
Landon, 30. Mai. (R.) Aus der britiſch⸗indi⸗ 
jhen Provinz Burma werden neue Kämpfe 


zwiſchen Auſſtändiſchen und Regierungstruppen 


gemeldet. 6 Mann wurden getötet. Den Res 
gierungstruppen gelang es, ein Lager der Auf⸗ 
Uändiſchen auszuheben. 


Meter 


Aus der Republik Polen 
Jurchlbare Blullat eines 


ahlung der z 


Piccard iſt zufrieden 


Profeſſor Piccard erklärte gleich nach ſeiner 
Ankunft, wie wir bereits ganz kürz melden konn⸗ 
ten, folgendes: h 

„Nach dem Start erreichte unſer Ballon in 
etwa zwei Stunden eine Höhe von ungefähr 
16 000 Metern. Ein weiteres Steigen trat nicht 
ein. Trotz dieſer großen Höhe, die den bisher er⸗ 
reichten Weltrekord um rund 4000 Meter über⸗ 


5 N befanden wir uns körperlich wohl. 


ie von uns ſorgſam getroffene Einrichtung der 
Gondel bewährte ſich durchaus. Größere Schwie⸗ 
rigkeiten bereitete nur die Landung. Wir 
. — urſprünglich die Abſicht, irgendwo in 
Süddeutſchland zu landen, und glaubten, 
in zwei bis drei Stunden niedergehen zu können. 
Mittlerweile gerieten wir in heftige Winde, ſo 
daß wir ſchließlich aus dem bayeriſchen Alpenvor⸗ 
land in die Tiroler Berge abgetrieben wurden. 
Dort kamen wir in eine windſtille Zone und konn⸗ 


Prof.Piccard's Ballonfahrt 
27.Mai1931 Augsburg 


— 
c Alpen 
DEUTSCH- 


a port herausgeworſen werden, 


da die ſtand, daß der 


efahr 
. einen Kamm der Alpenberge anprallte und jer- 
uftimmung ſchellte 


Gegen 10 Uhr abends bemerkten wir unter uns 
ein großes weißes Schneefeld, den Suralar Fer⸗ 
ner. unſer Ballon mit ziemlicher Geſchwin⸗ 
digkeit gegen die Ortlergruppe trieb, die 4000 
iſt, während wir uns nur in einer 


Höhe von 3000 Metern befanden, ſo daß alſo die 
Gefahr eines Anpralls an die Berge erhöht wurde 
und da wir außerdem bejorgen mußten, daß in⸗ 
folge der eingetretenen agiti le unſer Ballon 
Rod weiter ſinken müſſe, entſchloſſen wir uns, auf 
dem Schneefeld unter uns zu landen, jelbit auf 
die Gefahr hin, daß bei der Landung der Ballon 

u Bruch gehen könnte. Glüclicherweiſe vollzog 
ſich die Landung glatt. Es wurde nicht ein 
einziges unſerer Inſtrumente beſchädigt. Ver⸗ 
hältnismäßig ſanft ſetzte ſich der Ballon auf das 
Schneefeld und neigte ſich, von den Gletſcherwin⸗ 
den erfaßt, ſtark zur Seite. Wir ſorgten ſofort für 
eine genügende Verankerung des Ballons, 
was um ſo notwendiger war, als wir unmittelbar 
am Gletſcherrand gelandet waren. 

Jedenfalls war es meiner Anſicht nach die letzte 
Ge 8 9 0 latt zu landen. Wir hatten in der 
Nacht keine ee und auch keine Orien⸗ 
tierung, um zu menſchlichen Behauſungen zu ge- 
langen, und verbrachten die Nacht deshalb in der 
Gondel. Mit Lebensmitteln waren wir genügend 
ausgerüſtet. Am Morgen orientierten wir uns 
dann und ſahen die Ortſchaft Gurgl unter uns 
liegen. Nach einem längeren Abſtieg begegneten 
wir der erſten Rettungsexpedition, denn mitt⸗ 
lerweile war unſere Landung von der Bircher 

ütte aus bemerkt worden. Wir trafen ſofoxt 

orſorge für die Sicherung des Ballons und be⸗ 
gaben uns dann mit einem Teil der Rettungs: 
expedition zu Tal. Die wiſſenſchaftlichen Ziele 
haben wir vollſtändig erreicht, und wir ſind da⸗ 
von überzeugt, daß unſere Forſchungs⸗ 
ergebniſſe N rer er Art jein 
werden.“ x 

Profeſſor Piccard hatte jpäter die Liebenswür⸗ 
digkeit, noch weitere Mitteilungen zu machen. 
Frage: „Welchen Luftdruck haben Sie in der 
höchſten Höhe gemeſſen?“ 

Antwort: „Ein Zehntel Atmo: 
ſphäre mit 76 Millimeter Queckſilberſäule.“ 

Frage: „Haben Sie, Herr Profeſſor, jhon alle 
Saban in der Gondel abgeleſen und können 

ie mir etwas über die genaueren Ergebniſſe des 
Fluges und ihre Auswertung ſagen?“ 

Antwort: „Nein, die Meß⸗ und Beob⸗ 
achtungsinſtrumente werden wir erſt morgen 
kontrollieren.“ ABER . 

Frage: „Haben Sie während der abendlichen 


[Fahrt etwas von den Gewittern bemerkt, die 


um dieſe Zeit und in der Nacht im Gebiet der 
Oetztaler Alpen niedergingen?“ . ; 

Antwort: „Der Abend war ſehr ſchön. Wir 
bemerkten eine Gewitterfront in der Nähe und 
konnten auch die Gewitter noch während und nach 
der Landung beobachten. Unſere Landung und 
unſer Aufenthalt auf dem Gletſcher während der 
Nacht haben aber nicht unter Gewittern 
gelitten.“ 


wahnſinnigen Baters 


Nybnit, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 
In ide 


ft Knurow im Kreiſe 1 Tage in 


im Hauſe des 1 

obert Storupa ab. Der 43jährige Skorupa 
wurde morgens von ſeiner Frau zur Arbeit ge⸗ 
gie. Beim Auſſtehen würde er von einem 
Anfinnsanfall betroffen, ergriff die Axt und 


ſielte ſich in der Nacht zu geſtern eine furchtbare 
amilientragödie 


ermordete der Reihe nach feine 6 Kinder im Alter 
von 4—18 
und verſuch 


hren. Danach ging er auf den Hof 
ſich mit der Axt ſelbſt zu erſchlagen, 
was ihm jedoch nicht gelang. Schwe rverletzt brachte 
man ihn ins Krankenhaus. Die Frau, die wäh⸗ 
rend der Bluttat ſich auf dem Hofe aufgehalten 
hatte, durch den furchtbaren Anblick die 

rache verloren. Die Polizei iſt um die 


S 
Auſtläcung dieſer Tat bemüht. 


die Ukrainer zu den Sabotageakten 
in Oftaalizien 


t Warſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 

Allgemeines Aufſehen erregt in der polniſchen 
Preſſe eine Erklärung, die der Führer der 
Ukrainer im Auslande, Konowalec, der ſich 
zuletzt in Genf aufhielt, über die angeblichen 
Sabotageakte im vorigen Jahre in Oſt⸗ 
alizien angegeben hat. 5 dieſer Ertlärung 
fe t die geſamte polniſche Preſſe einen Beweis 
afür, daß die Ukrainer eee begangen 
haben, die von fremden Geldern finan» 
iert wurden. Allerdings ijt dieſe Anſicht über 
die Erklärung ein wenig gedreht. Konowalec 
ſtellt in ſeiner ee . freilich fejt, daß gewiſſe 
Sabotageakte ſtattgefunden haben, daß ſie aber 
der Ausdruck des Unwillens gegenüber 
der Regierung, die die Rechte der Ukrainer nicht 

ützt, geweſen ſei. Die Gelder hierzu ſeien aus 

merita von ukrainiſchen migrans 
ten gegeben worden. Durch diefe Feſtſtellung 
wird klar erwieſen, daß die Behauptungen der 
2 Preſſe, die Sabotageakte wären von 
eutſchland oder von Sowjetrußland finanziert 
worden, erfunden ſind. 


Anfall eines Neffen Kiepuras 


Warſchau, 90. Mai. Auf einer Chauſſee 
1 Nähe von Graudenz wurde ein verbreche⸗ 
riſcher Anſchlag auf Autos und Motorradpaſſan⸗ 
ten verübt. Die Täter hatten ein Drahtſeil Über 
die Chauſſee geſpannt. Als nun Michal Kie- 
pura, ein Neffe des bekannten Sängers, auf 
einem Motorrad die Chauſſee entlanggefahren 
tam, wurde er durch das Seil von dem Fahrzeug 
geſchleudert und erlitt einen Schädelbruch, dem 
er turg danach erlag. Die Polizei hat umjang- 
reiche Unterſuchungen angeſtellt, und es gelang 
ihr, die Banditen aufzufinden. Bei dem Ber: 
juh, die Banditen ſeſtzunehmen, lam es zu einer 
Schießerei. Es gelang der Polizei, nur einen der 
Banditen, der verwundet mar, den 33: 


jährigen Noga, einen bekannten Verbrecher, ſeſt⸗ 
zunehmen, der Rek der Banditen ijt geflüchtet. 


Jaleſti bei Briand 
Paris, 29. Mai. (Pat.) Miniſter Zaleſki, 
der auf jeinem Rückwege aus Genf für einige 
1 Paris abſtieg, hielt eine längere Konfe» 
renz mit Briand ab. Er begibt ſich am Sonn» 
abend nachmittag nach Warſchau. 


Kinos wegen Hitze geſchloſſen 
Kattowitz, 29. Mai. (Pat.) Die Kinobeſitzer 
in Kattowitz haben ſämtliche Kinos geſchloſſen. 
Der Grund der Schließung iſt der geringe Beſuch, 
der mit der Hitze im Zuſammenhang ſteht. Wegen 
der Hitze find auch die Kinos in Königshütte ges 
ſchloſſen worden. 


Studentenkundgebung 

Warſchau, 30. Mai. Geſtern hat eine große 
Studentenverſammlung ſtattgefunden, an der mehs 
rere tauſend Studenten teilnahmen. Obwohl der 
Univerſitätsrektor Michalowicz keine Erlaubnis 
gegeben hatte, fand die a 3 doch im 
Univerfitätshofe ſtatt. Während der Anſprachen 
begannen die Studenten zu demonſtrieren, aber 
die Demonſtration wurde ſchnell aufgelöſt. Die 
Verſammlung faßte Entſchließungen gegen die 
Erhöhung der Univerſitätsgebühren und verur⸗ 
teilte den Ueberfall auf Adolf Nomwaczyniti, 


Das goldene Verdienſtkreuz 

Nach einer Meldung der Poln, Telegr.-Agentur 
hat der Poſener Wojewode Graf Raczynſki 
den Gründer des Weſtmarkenvereins, Wincenty 
Zenkteller, mit dem goldenen Verdienſtkreuz 
wegen ſeiner völkiſchen Tätigleit ausgezeichnet. 
Die Ordensverleihung fand in der Wohnung des 
peen Zenkteller jtatt, da er wegen Bettlägerig⸗ 
pit nit nad) dem Wojewodihaftsamt fommen 
onnte. 


r i 
Die „Gazeta Gdanſka' 
beſchlagnahmt 

Danzig, 28. Mai. (Pat.) Heute iſt die polniſche 
Zeitung „Gazeta Gdanſka“ beſchlagnahmt worden, 
und zwar wegen einer Karikatur, die einen Dan: 
ziger Schupo darſtellt, der ruhig ſeine Pfeife 
raucht, während ein Hitlermann hinter feinem 
Rücken einen Polen ermordet. Die Karikatur iſt 
mit der Aufſchrift verſehen: „Ein Schutzmann 
wacht über die Sicherheit der Polen in Danzig.“ 
Neben der Beſchlagnahme hat das Polizeipräſi⸗ 
dium gegen den verantwortlichen Redakteur Mia: 
dyſlaw Cieſzynſki wegen Beleidigung der 

Polizei und ihres Präſidenten Klage erhoben. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Lerantworxtuch pur den poliuſchen Teil: Alexander Furl. 

Für Handel und Wirtschaft: erich Loswenthal. Für Meere 

Aus Stadt und Land und den Brieffaſten: Erich Jaenſch 

pir den übrigen redaktionellen Teil und für Die illuftrierie 
* un Bild“: Alexander Jurſch. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Presis Vermögen 6.100.000,- z! / Haftsumme 11.000.000, — zi 


Annahme von REN in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Wilhelm Schütte und Frau Guise 


vi Cinzano Vernant 
1 Fl. 2.5.25 


verkauft billigst 


L. Mackiewicz 5. Seit ich diesen 3 


geht es mir mit jedem 


geb. Redel Sklad Win i Spirytualji 
Poznan, Wrocławska 32 
Dom. Bodzeno p Genn. e Tage besser und besser. 
Y E 
Darum 


50.-...-B0.-. 
kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
Sdeltrud Meyer 1 m hoch, best ver- 
K k zinkt, mittelkräftig. — mMM 
Otto Kakoschke e ERIA, Y CAAD DAT l 
Derlobte mit Binfassung 11 2 Acht: n Sie auf unsere Schutzmarke; sie schützt nicht nur uns, sie schützt auch Sie vor allen Fehlschlägen- 
C Alleinige Lizenzinhaber: „Luban-Wronki“ Przemysł Ziemniaczany S. A., Luboń 
8 Generalvertretung: Janusz Sokolnicki, Poznan, ul. Skarbowa 1, Telephon Nr. 1182. 
Sꝛydtowiec Orchowo An at 15 


Mal 1933 Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drohtgeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Habe mich in Poznań als 


Nerzarzt 


niedergelassen und ein 


Institut 


Wäsche- Tage 


Pianos 


; Stehumlege-Mragen, steif 0% 
für Electrocardiographie und vollendet ſchön in Aus sowie la Piqué, moderne Façcon se von 
s LUS = 
Herzroentgenologie eröffnet. führungund Ton, biel- Macco-Hemden und Hosen =. 
fach prämitert und Netzjackeii. secsi aae „„ von 3.90 
. i ; Sporthemden, moderne 8⁰⁰ 
Dr. B. Watta Skrzydlewski, Pianojabrik sowie Panama 0 Schillerkragen, weiss, von 13.50 
Poznań, Sw. Marcin 66/67 1. W. Jähne Oberhemden, bunte 90 
Sprechstunden: 10—1 u. 5—6 Uhr. Filiale Poznań und Nachthemden mit buntem Besatz . von 7 
Gwarna 10. Pouplin-Hemden, prima 19% 
Telefon 35-57 weiss und beige, Arne ee von 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
M pł 2 5 mni auf Lager. 

Konkurrenzloſe Preiſe. 

Dr. med. . O € k l Ratenzahlung bis 18 


Spezialist für innere Krankheiten . 


verlegt 
š j: Für Gärten, Reſtaura- 
die Arztpraxis f wein l d 


3 Einkaufsquelle die Porzel⸗ 
von ul. Fredry 2 nach ul. Fredry 1 || langroßhandl. Wroniecka 24 


ZNAN 


TELEFON 31-69. 


ul.Nowa 1. ul. 27. Grudnia 4. 


(Ecke Gwarna) 1. Stock Front, ES Mich 
Telephon: 1813 ſchüſſeln, Eisunterſätze, Glä⸗ So 
ſer ein Packet. 15 Stück 
Sprechstunden: 10—1, 4—7 Uhr. 1.50 zt. 


Am Fronleichnamskage, 
Donnerstag, den 4. Juni d. 3% 


gemeinſamer Ausflug 


des Poſener Handwerkervereins und 
des 1. Schwimmvereins Poznan 


— — er er 
Friede Eigent,,, vergeben B auge l d 
š ” und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 


N * 0 
2 junge Mädchen 
Landwirkſchaften u. Grund ſtücke an; e che 


preiswert zu verkaufen. * ee, werden folde | und Stütze.. Off. u. 1276 


paſſend und koſtenlos beſchafft. Anfragen erbittet an die Gſchftsſt. d. Zeitung 
Lichtenstein, Züllichan, Reni 17 (Deutſchland) | Poznan, Zwierzyniecka 6. | 


Waage erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann. 
Keine Zinfen, nur 6—8 % Amortiſation. 


„Hutege“ : Danzig, Hansapl. 2b. nah Seeberg 


Auskünfte erteilt: H. Franke, — Treffpunkt im Waldreſtaurant Schröder. 
; 2 Zu .. une Fee Für Beluſtigungen aller Art ift gejorgt- 
Abfahrt der Sonderzüge vom Ausflugs pohn! 


Poznan nach Ludwikowo um 7.56, 9.15, 10.19 
G li 11.05, 13.08, 4 15.03. 


e Gebraudte Gerande Girar 


Zur Badesaison 


empfehlen wir in grosser Auswahl 


Kostüme für Damen, 
Herren u. Kinder, Mäntel, Badeschuhe, = 
Kappen, Frottierlaken und Handtücher. Damen-Hüten 


L. SZLAPCZYNSKIi i Ska. empfiehlt in grosser Auswahl 
Poznań, Stary Rynek 89. T. LUDWIG Br ee eee 5 
Offert. u. Angabe d. Preises u. d. Größe ſind zu rich 


Poznan Szkolna 9 | Polskie Biuro Sprz. Szkła | Browar Parowy G. Schütz — 
—— Male Garbary 7a, Tel 3 


Frühjahrs - Neuheiten ee 


in 


